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St. Mancheſter macht mobil!
Jrn Berlin fand, wie mit üblichem Tamtam verkündigt

vird, in voriger Woche eine Konferenz ſtatt, in welcher Kauf
leute und Jnduſtrielle einen Bund gegen die deutſche Handels
politik ſchloſſen. Offenbar iſt Syſtem in der Sache, denn
wenige Tage ſpäter traf aus Nürnberg die gleiche Meldung
ein, wo ſich ebenfalls ein aus „angeſehenen Kaufleuten und
Jnduſtriellen“ beſtehendes Komitee gebildet hat, welches ſich
die Konſervirung des Caprivi'ſchen handelspolitiſchen Erb
theils zur Aufgabe erkoren hat. Ohne eingeweiht zu
ſein darf man getroſt annehmen daß unter Oberleitung
der erren Barth und Broemel derartige Komitees
wie Pilze nach dem Regen aufſchießen werden. Damit
hat aber die Sache e Kulminationspunkt erreicht. Wir
widmen ihr auch nur inſofern Beachtung, als ſie zeigt, wie
St. Mancheſter von vornherein wieder mit falſchen Karten
ſpielt. Klüglich wird nämlich kein Name genannt, aus dem auf
das Weſen dieſer angeblich aus Kaufleuten und Jnduſſtriellen
beſtehenden Komitees zu ſchließen wäre. Namentlich auf die
Namen der letzteren dürfte man neugierig ſein, damit
ſich feſiſtellen ließe, ob die Outſiders ſich vermehrt haben,
oder ob man es, wie anzunehmen, nur mit den alten
Bekannten zu thun hat, die bei jeder Gelegenheit in
ihrer Eigenſchaft als Jnduſtrielle eugniß gegen die
Induſtrie abzulegen bereit ſind. Hat alſo die Sache auch nichts
auf ſich, und iſt es ausgeſchloſſen, daß dieſe „Komitees“ Einfluß
auf den Gang der Dinge gewinnen, ſo deutet deren Auftauchen
doch rn daß St. Mancheſter recht beträchtliche Geld
mittel zur Verfügung hat, die der Agitation gegen die deutſche
Handelspolitik dienen werden. Man wird gut thun, dieſen
Umſiand im Auge zu behalten, wenn die freihändleriſche Agi
tation in Preſſe und Verſammlungen beginnt, welche von Seiten
einer gewiſſen „Centralſtelle“ als im großen Umfange geplant
ſchon vor einiger Zeit angekündigt wurde.

Dabei kann ſich St. Mancheſter dann ſogar auf einen
leibhaftigen Bauernverein berufen. Der bekanntlich unter der
eng des Herrn Rickert blühende freiſinnige „NordOſt“
hielt nämlich dieſer Tage in Greifswald ſeine General-
verſammlung gab und erklärte ſich nicht nur für Fortführung
der Caprivi'ſchen Handelsvertragspolitik, ſondern auch aus
drücklich gegen jede Erhöhung der Kornzölle, „die das
Zuſtandekommen der Verträge verhindert“. Dieſe Hinterthür
iſt nicht übel angebracht. Denn da die beabſichtigte Erhöhung
der Kornzölle das Zuſtandekommen von Handelsverträgen vor
ausſichtlich nicht hindern wird, konnten auch Bauern, die für
die Erhöhung ſind, der Reſolution beiſtimmen. Da im
Uebrigen der Bauernverein „Nord-Oſt“ ungefähr ebenſo viel
Einfluß auf die Kreiſe übt, die er umfangen ſoll, wie die Frei
handelsclique auf die parlamentariſche Entſcheidung, genügt es,
ſich dieſe niedliche Hinterthür ſgr den Fall zu merken, daß bei

Falſtaff dieſen Steifleinenen aufmarſchiren
aſſen ſollte.

ger Hinterthüren und Hintertreppen ſcheint ſich die frei
händleriſche Macbe Wert verlegen zu wollen, denn allge
mach ſtellt ſich heraus, daß die famoſe Enthüllung des Leipzigerſozialdemokratiſchen Organs wegen der 12 000 Mk. cbenfalls in

dieſes Kapitel gehört. Vermuthlich iſt die Mine zu früh auf-
r Sie war offenbar zu dem Zwecke gelegt, den Grafen
Poſadowsky in die Luft zu ſprengen, damit die handelspolitiſche
Aktion durch einen Wechſel in der leitenden Perſönlichkeit ge
ſtört werde. Nachdem dieſe Abſicht mit einiger Sicherheit er
kannt iſt, dürfte die Stellung des Herrn Staatsſekretärs beſſer
als vordem befeſtigt ſein.

Komiſch wirkt aber jenes „hochſittliche“ Pathos, welches
verſchwendet wird, um die „Beziehungen“ p. denunziren, welche
zwi en dem Reichsamte des Jnnern und dem Centralverbande

eutſcher Jnduſtrieller mit dieſer 12000 Mark-Affäre aufgedeckt
ſein ſollen. Die vorhandenen Beziehungen hat doch aber Jeder
Vladyi, der ſich nur die Mühe genommen, v um dieſe

inge zu kümmern. Wenn aber trotzdem unſere brave,
mancheſterdemokratiſche Preſſe ſchier untröſtlich wegen jener
„Korruption“ iſt, die ſie in dieſen gehn en wittert, ſo mögeſte ejnmal den Blick vach der Donau lenken. Jn Mien ge

der Herr Miniſterpräſident in Begleitung des Handels-
miniſters, umgeben von einer Schaar von Sektions-
chefs zum öſterreichiſchen Jnduſtriellentag, und
beide Miniſter halten dort hochpolitiſche Reden, in denen ſie die
Jnduſtrie ihrer vollſten Bereitwilligkeit verſichern, zu ihrer
Förderung mitzuwirken. Wie gern würde unſere mancheſter-
demokratiſche Journaliſtik das als die gleiche „Korruption“
brandmarken, die ihr daheim ſo bedenklich erſcheint. Leider aber
muß ſie ſchweigen, denn die Wiener „Neue Freie Preſſe“, welche
ſo mancheſterlich und ſo demokratiſch iſt, daß die Berliner
Kollegenſchaft getroſt bei ihr in die Schule gehen kann, ſchwimmt
in Seligkeit ob ſolcher hochminiſteriellen Herablaſſung. St.
Mancheſter macht alſo einen Unterſchied zwiſchen ſolchen Be
ziehungen von Regierung und Jnduſtrie, die ihr gefallen, und
ſolchen, die ihr nicht gefallen. Damit geht aber das Prinzip
in die Brüche, und ohne Prinzip kann man keinen Tamtam
ſchlagen. Mit der geplanten großen Agitation wird es alſo
nicht viel werden.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 3. November.

Zur Ladenſchlußzſtunde. Nach Mittheilungen in der
Preſſe ſollen in den Kreiſen der Geſchäftsinhaber Zweifel
darüber beſtehen, ob es geſtattet ſei, die Gehilfen
über die Ladenſchlußſtunde hinaus zu
beſchäftigen. Dieſe Zweifel ſind, wie eine unbefangene
Prüfung der einſchlägigen Beſtimmungen klar erkennen läßt,
nicht begründet.

Die Gewerbeordnungsnovelle vom 30. Juni d. J. ſchreibt im
S 139 e eine Mindeſtruhezeit für die Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter
in offenen Verkaufsſtellen von täglich 10, unter Umſtänden 11 Stunden
vor, regelt im S 139 d die Ausnahmen biervon und trifft
dann im S 1390 Beſtimmungen über den Ladenſchluß. Hiernach
ſtehen allerdings die Vorſchriften über den Ladenſchluß hinter den
jenigen über die Mindeſtruhezeit. Aus dieſer rein äußerlichen An
ordnung kann aber nicht entnommen werden, daß die letzteren durch
die erſteren modifizirt werden ſollen. Vielmehr wird im Abſatz 3 des

139 6 ausdrücklich vorgeſchrieben, daß die Beſtimmungen der
S 1390 und 139 d durch die Vorſchriften über den Ladenſchlu

nicht berührt werden. Hieraus folgt einmal, daß ohne Rückſi
auf den acht ſtündigen Ladenſchluß den Angeſtellten eine
zehn bezw. el fſtündige Mindeſtruhezeit (vorbehaltlich der zu
gelaſſenen Ausnahmen) gewährt werden muß. Andererſeits er
giebt ſich aber auch aus jener Beſtimmung, daß mit der Feſtſetzung
beſtimmter Stunden für den Ladenſchluß nicht etwa zugleich Grenzen
für den Beginn oder das Ende der täglichen Arbeitszeit für die
Gehilfen u. ſ. w. haben feſtgelegt werden ſollen. Ueber den Beginn
der Ruhezeit wird in S 139 lediglich vorgeſchrieben, daß die Nuhe
zeit „nach Beendigung der täglichen Arbeitszeit zu gewähren iſt.“

Sonach ſteht zwar nichts im Wege, daß die Angeſtellten
auch nach dem Ladenſchluß beſchäftigt werden b länger dieſe
Beſchäftigung aber währt, umſo ſpäter kann der Anugeſtellte
am nächſten Morgen zur Arbeit herangezogen werden.

Der Marine Etat für das Jahr 1901 iſt dem
Bundesrath, wie verlautet, zugegangen.

Zur Wohnungosfrage. Die „Berl. N. Nachr.“ glauben
Grund zu der Annahme zu haben, daß eine Wohnungsgeſetz
vorlage weder exiſtirt, noch vorbereitet wird.

Bergbanliche Kouferenz. Wie ſchon gemeldet wurde,
hat im Miniſterium für Handel und Gewerbe unter Betheiligung
der Bergbehörden und zahlreicher Vertreter und Beamten der
Privatgrubenverwaltungen eine bergbauliche Konferenz
ſtattgefunden. Jn der Eröffnungsrede erklärte iniſter
Brefeld, daß die Konferenz darüber Klarheit ergeben müſſe,
wem heute die Verantwortung für den Betrieb eines
Bergwerks zukomme. Wenn die Beſtimmungen des Berg-
e von 1865 unter den heutigen ſehr veränderten Ver
hältniſſen darüber keine Klarheit geben, ſo ſeien ſie eben
u ändern. Jn einer Abendgeſellſchaft verſammelte der Miniſter
ie 60 Sachverſtändigen aus allen preußiſchen Bergbezirken mit

anderen Gäſten. Unter den Mitgliedern der Konferenz ſprach
ſich eine lebhafte Befriedigung über den Verlauf der Be
rathungen aus, die, wie berichtet wird, zu einer allſeitig
gebilligten Verſtändigung geführt haben.

Vom Kolonialrath. Unter den Berathungsgegenſtänden
für den Kolonialrath befindet ſich auch die Frage wegen der Er
werbung von Grundſtücken durch die Miſſion in
der Südſee. Bekanntlich war der Biſchof Couppé von Neu
Guinea vor Kurzem in Berlin und hat die Kolonial Verwaltung um
Ueberweiſung von Land zum Bau von Kirchen und Schulen, über
haupt zu MiſſionsNiederlaſſungen erſucht. Man wird dabei den
Miſſionen dort ebenſo enkgegenkommen, wie in den anderen Schutz

ebieten des Reiches Was der Kolonialrath in Sachen der Otavi
inenKonzefſion thun ſoll und wird, iſt nach der „Tgl. Roſch.“

nicht recht erſichtlich, da die Konzeſſton ſchon vor längerer Zeit ertheilt
iſt. Daraufhin hat ſich ſchon eine Tochtergeſellſchaft gebildet, und
eine Expedition zur Ausbeutung befindet ſich an Ort und Stelle.

Die Königin der Niederlande, Wilhelmina, die Königin

S I r e o v viertä 37ejuche be er großher l oldenburgifchen amilie in 0Senaen in dſt Holſtein eingetroffen t

Fürſt Hohenlohe und der Bundesrath. Der
Bundesrath hatte urſprünglich die Abſicht gehabt, ſeinem lang
S Vorſitzenden, dem Fürſten Hohenlohe, bei deſſen

ücktritt ins Privatleben ein Abſchiedseſſen zu veranſtalten.
Da es indeſſen zweifelhaft geworden iſt, ob ſich dieſe Abſicht
verwirklichen laſſen wird, ſo hat der Bundesrath zunächſt be
ſchloſſen, dem bisherigen Reichskanzler durch eine heſondere

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3
Telephon Hr. ozi.

Deputation eine Abſchieds Adreſſe überreichen zu laſſen. Das
ſoll bereits in den nächſten Tagen geſchehen.

Perſonalnachrichten. Der zum Wirklichen Legationsrath und
vortragenden Rath im Auswärtigen Amt ernannte bisherige General-
Konſul Fritz Roſe wurde 1855 zu Hörter geboren, trat im
Februar 1876 als Referendar in den Juſtizdienſt und wurde am
28. September 1881 zum Gerichtsaſſeſſor ernannt. Bald wurde er
in den Bereich der landwirthſchaftlichen Verwaltung übernommen
und war im Bezirke der Generalkommiſſion zu Münſter (Weſtfalen)
als Spezialkommiſſar, 1882 in Paderborn und ſeit April
1885 in Hörter thätig. Jm Jahre 1888 zum Regierungs
rath ernannt, wurde er im Frühjahr 18899 dem Ober
landeskulturgericht in Berlin als Hilfsardeiter überwieſen.
Jm Auguſt desſelben Jahres trat er in den Dienſt des
Auswärtigen Amtes über und verſah von 1889 bis 1892 die Stelle
eines kaiſerlichen Kommiſſars im Schutzgebiet der Neuguinea-Kom-
pagnie. Nach ſeiner Rückkehr wurde er in das Auswärtige Amt ein
berufen, wo er 1894 in die Stellung eines ſtändigen Hilfsarbeiters
mit dem Titel Legationsrath einrückte. Jn dieſer Stellung ging er
nach Kamerun und führte dort die Unterſuchung über den Aufſtand
der Dahomeleute; in dem Prozeſſe gegen die Aſſeſſoren Leiſt
und Wehlau war er der Vertreter der Staatsanwaltſchaff. Jm
Dezember 1895 wurde er zum Generalkonſul auf den
Samoainſeln ernannt und war als Vertreter der deutſchen
Intereſſen in Apig von Ende März 1896 bis Mitte Juni 1899
thätig. Der gleichfalls zum Wirklichen Legationsrath ernannte bis-
herige Legationsrath Friedrich v. d. Decken wurde im Jahre
1864 zu Goslar als Sohn des nachmaligen Generalmajors von der
Decken geboren. Als Referendar war er im Gerichtsdienſt zu Han
nover und ſpäter als Regierungsreferendar in Koblenz und Potsdam
thätig. 1892 wurde er zum Regierungsaſſeſſor ernannt und verwaltete
als ſolcher drei Jahre eine Landbürgermeiſterei im Kreiſe Wetzlar.
Anfang 1896 trat er als Hilfsarbeiter in den Dienſt des Auswärtigen
Amtes ein und erhielt 1897 den Charakter als Legationsrath. Von
1898 bis 1899 war er in Deutſch Oſtafrika thätig, zuerſt mit der
Vertretung des Finanzdirektors von Bennigſen und dann des Gou
verneurs, Generalmajors von Liebert, beauftragt. Seit ſeiner Rückkehr
bearbeitet er die oſtafrikaniſchen Angelegenheiten in der Kolonial
Abtheilung des Auswärtigen Amts. Prof. Dr. Friedensburg,
der langjährige Sekretär des preußiſchen hiſtoriſchen Jnſtituts zu Rom,
welcher im vatikaniſchen Archive die Zeit der Reformation an der Hand
der Nuntiaturderichte aus Deutſchland ſtudirt und eine Reihe von
Nuntiaturberichten aus den dreißiger und vierziger Jahren des
16. Jahrhunderts veröffentlicht hat, ſcheidet mit dem 1. Januar aus
ſeiner bisherigen Stellung um die Leitung des Staatsarchivs
zu Breslau zu übernehmen. An Stelle des nach Paderborn
als Profeſſor berufenen Generalſekretärs Dr. Hil le hatten die Präſides
der katholiſchen Arbeitervereine den Dr. Will-Straß-
burg zum Generalſekretär gewählt. Da dieſer aber nicht in der Lage
iſt, das Amt anzunehmen ſo muß an ſeiner Stelle ein neuer
Generalſekretär gewählt werden.

Freiſinnige Sklaven. Die mit Hilfe der Breslauer
Sozialdemokratie wiedergewählten freiſinnigen Abgeordneten
Gothein Schmieder und Watekamp haben ſich der ſozialdemo
kratiſchen Partei gegenüber zur Vertretung folgender Forde-
rungen verpflichten müſſen:

l. Einführung des allgemeinen, gleichen,direkten und geheimen Wahlrechts zum Landtage,
Verbeſſerung des Wahlrechts zur Gemeinde, insbeſondere Beſeiti
gung der öffentlichen Abſtimmung und der
Klaſſenwahl. 2. Volle Selbſtverwaltung der Gemeinden
und der Gemeindeverbände. 3. Volle Sicherung der Vereins und
Verſammlungsfreiheit. 4. Beſeitigung der Geſinde-
ordnung und volle Sicherung der Freizügigkeit. 5. Beſſerung

J und Kürzung der Arbeitszeit in den ſtaatlichen
etrieben.“

„Es muß für die drei freiſinnigen Herren ein erhebendes
Gefühl ſein, unter ſolchen Bedingungen das Abgeordneten-
mandat geſchenkt bekommen zu haben. Nun dürfen die drei
„Volksvertreter“ ſich als Vertrauensmänner der
Sozialdemokratie betrachten; ſie werden ihre Stellung
als Sklaven War behalten, bis mit Hilfe des Freiſinns die
„Genoſſen“ ſelbſt ſoweit ſind, ihre Plätze einzunehmen.

T „VKorruption“. „Die Geſchichte der 12000 Mark iſt
ein Stück deutſcher Korruption, welches eng zuſammenhängt
mit der Brrtyen der deutſchen re durch das Offiziöſen-
thum.“ So iſt im „Vorwärtse“ zu leſen. Alle dieſe albernen
Deklamationen ſollen den gutgläubigen Abonnenten weismachen,
daß Alles korrumpirt ſei, nur die Sozialdemokratie nicht. Es
werden ſich wohl aber auch in der Arbeiterſchaft noch denk
fibine Männer finden, die den naheliegenden Verdacht hegen,
die ſozialdemokratiſche Preſſe ſchließe von ſich auf Andere. Jn
der ſozialdemokratiſchen Preſſe kommt ja die freie Meinung
überhaupt nicht zum Ausdruck, bei ihr geht ja Alles auf Kom
mando der Parteileitung. Wer nicht parirt, „fliegt“ entweder
oder wird von der Parteileitung „ausgekauft“. So korrupt
geht es in der „bürgerlichen“ Preſſe doch noch lange nicht zu.

Einen köftlichen Beitrag zur „Verelendung der
Maſſen“, von der die Blätter noch immer faſeln,
liefert die Geſchäftsſtelle der ſozialdemokratiſchen Partei in
Berlin durch folgende auf dem Umſchlag des von ihr heraus
egebenen Protokolls des Mainzer Parteitages in fetter Schrift
ehende Anpreiſung:

Porträts Bebel- Liebknecht, Singer (à 1,50 Mk.,
auch Künſtlerdrucke auf Japanpapier je 10. Mk., alle drei zu
ſammen 25 Mk.).

Porträts Marx und Engels in Kupferradirung
(das Paar 5,50 Mk., Künſtlerdrucke 10 Mk. das Stück.
G Wert a von Liebknechts Begräbniß9

O

iebknecht auf dem Sterbebett (60 Pf.).
Liebknecht- Poſtkarten (Als Freiſchärler. Bei der Arbeit

Auf dem Sterdebett. Sein Grab).
Wruvppenbild der Reichstagsfraktion G Pf.)
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Ganz abgeſehen von dem hier getriebenen Perſonenkultus,
gegen den auf dem Mainzer Parteitage ungehört ein Einzelner
mit dem Hinweiſe proteſtirte, daß es doch eine ſozialrevolutionäre
Partei entwürdige, wenn ſogar mit Anſichtspoſtkarten vom
Leichenbegängniß Liebknechts Hauſirhandel getrieben würde, muß
die ſozialdemokratiſche Partei und Geſchäftsleitung im Gegen-
ſatz zu ihren ſonſtigen Behauptungen von der Verelendung der
Maſſen von der finanziellen Leiſtungsfähigkeit eben dieſer Maſſen
eine ſehr hohe Meinung haben, wenn ſie nicht zögert, ihre
Künſtlerdrucke zu 10 Mark das Stück anzubieten. Sicherlich
ſehen viele „Genoſſen“, auf die hier zur Füllung und höheren
Ehre der Parteilkaſſe durch eine recht hohe indirekte
Steuer ſpekulirt wird, recht gut ein, daß ſie ihr Geld für
nützlichere Dinge, denn für die papierenen Reproduktionen ihrer
Parteigötzen ausgeben könnten. Aber ſie werden um ihre
Meinung kaum gefragt werden. Sie werden geſchröpft,
wo es mögich iſt, und zwar zwan gs weiſe. So wird wohl
auch jetzt wieder der „Agitator“ von Haus zu Haus, und in
den Verſammlungen von „Mann zu Mann“ gehen, und wehe
dem, der ihm nicht mindeſtens ein Sterbebettpoſtkärtchen abnimmt!

China.
Jn Petersburg hat man endlich für gut befunden, den

von engliſcher Seite ausgeſtreuten Verdächtigungen amtlich ent
gegenzutreten, daß die ruſſiſchen Truppen es an der
richtigen Haltung dem Feldmarſchall Grafen Walderſee gegen
über fehlen ließen. Es wird dazu telegraphiſch gemeldet:

Petersburg, 2. Nov. Der „Regierungsbote“ meldet über die
Reiſe des Grafen Walderſee von Tientſin nach Peking Folgendes
In zehn Etappen, welche ausſchließlich von Ruſſen beſetzt waren, hat

Graf Walderſee übernachtet. Die Ruſſen bereiteten dem
Feld marſchall überall einen begeiſterten Empfang
und bildeten während der Nacht Ehrenwachen für den Grafen. Der
Feld marſchall drückte ſeine Zufriedenheit über die Haltung der Ruſſen

aus und ließ ſeinen Dank dem ruſſiſchen General Lenewitſch
ausſprechen.

Aus Peking wird dem „Berl. Tgbl.“ vom 1. November
depeſchirt

Am 29. Oktober hatte ein deutſches Detachement des Infanterie
Regiments Nr. 2 unter Major v. Forſter ein mehrſtündiges,
ſiegr iches Berggefecht im Engpaß weſtlich von Lunghiatien bei
Tütſingkuan an der chineſiſchen Mauer. Fünf Geſchütze wurden im

Sturm erobert und die deutſche Flagge gehißt. Major v. Forſter iſt
leicht verwundet, zwei Mann hoffnungslos, zwei Mann ſchwer, zwei
Mann leicht und ein Mann todt. Die Chineſen waren in großer
Uebermacht und hatten 50 Todte.

Nach einem Teleg amm des „Lok. Anz.“ aus London wird
aus Dientſien gemeldet:

General Gaſelee kehrte am 31. Oktober hierher zurück und reichte
ſeinen Bericht ein. Die Todesurtheile über den Taotai Tantai
und den Taotai von Paotingfu ſind an Walderſee verwieſen,
der ſie zweifellos benätigen wird. Gaſelee ließ den Tempel zerſtören,
in dem die ermordeten Miſſionare gefangen gehalten
wurden. Er zerſtörte auch die Stadtmauer, das Thor und die
Thürme bei dem Platze, wo ſie ermordet wurden wodurch
die Stadt für immer geſchändet iſt. Die Kommiſſion,
welche die Verhandlungen über die Greuelthaten leitet, habe ihre
Arbeiten noch nicht deendet, als Gaſelee fortging. Kaiſerlich chineſiſche

Truppen helfen den Franzoſen als Wachen an den Thoren. Die
Deutſchen kehrten auf dem Wege bei der großen Mauer zurück.
Jede Nation hinterließ nur kleine Garniſonen. Nach einer Meldung
aus Peking wurde feſtgeſtellt, daß Miß Morrel außerhalb
Paotingfu ermordet wurde; ſie wurde mit großer Brutalität
behandelt und ihre Leiche war entſetzlich verſtümmelt.

London, 3. Nov. Hiefigen Blättern zufolge find in den letzten
Monaten in China nicht weniger als 40 090 bekehrte Chriſten ge
tödtet worden. Ungefähr 100000 ſollen infolge der Chriſten-
verfolgungen Schaden erlitten haben.

Der Krieg in Südafrika.
Die offizielle Notifizirung der Einverleibung

Transvaals an die Mächte wird, wie im Aus-
Nachdruck verboten.Die zerbrochenr Taſſe.

Humoreske von Léon Xanrof.
Autoriſirte Ueberſetzung von Wilhelm Thal.

Voitſec hatte ſich vorgenommen, nie mehr in die Kneipe
zum „Faß der Danaiden“ zurückzukehren. Schon ſeit drei
Tagen hielt er ſein Wort und kam auch wirklich, um zu
arbeiten, nach Hauſe, und zwar, zur großen Verwunderung
ehe kchers, ohne den üblichen Abſinth zu ſich genommen
zu haben.

Da er ſeiner Feſtigkeit nicht recht traute, ſo ging er drei
Tage lang nicht durch die Rue Racine, in der ſich das unter
dem mythologiſchen Namen bekannte Reſtaurant befand doch
am vierten Tage beſchloß er, beruhigt und ſeiner ſelbſt voll
ſtändig ſicher, die verhängnißvolle Straße zu paſſiren, die er ſo
oft durchquert hatte.

Er ging ſie ſchnell bis zum Eingang des Etabliſſements
hinunter doch gerade, als er daran vorbeigehen wollte fühlte
er, er wäre nicht genügend gepanzert deshalb zog er die Flucht

Niederlage vor, ging über den Damm und wechſelte das
rottoir.

Unglücklicherweiſe wollte es das Verhängniß daß ihm
gerade auf der anderen Seite Boulapin, ein Student, im zwei
undzwanzigſten ber und Stammgaſt im „Faß der
Danaiden“ begegnete, der den Flüchtling umarmte, ihn an ſich
drückte und ausrief:

„Aber da iſt ja Boitſecl Seit drei Tagen hat man Dich
nicht geſehen! Jch wollte ſchon zu Dir gehen! Man hielt
Dich für krank oder verliebt. Du trinkſt doch einen Abſinth?“

Und ſchon ſchleppte Boulapin Boitſec, der vergeblich
proteſtirte, nach dem „Faß der Danaiden“.

„Nicht doch ich ſage Dir ja, ich habe keine Zeit, und
außerdem habe ich mir vorgenommen

„Na, Du wirſt mich doch nicht durch einen Korb beleidigen
wollen Wie? Was? Sie werden mir Satisfaktion geben,
mein Herr! Nur einen kleinen Abſinth ſollſt Du trinken
na, komm ſchonl“

Und Boulapin öffnete die Thür der Kneipe und ftieß
Boitſec hinein.

Bei ſeinem Anblick ließ das Publikum, das das Etabliſſement

wärtigen Amte zu London verlautet, im Laufe der
nächſten Woche erfolgen.

Aus Port Said wird gemeldet:
In Vorausſetzung möglicher Kundgebungen anläßlich der An

kunft des „Gelderland“ mit dem Präſidenten Krüger an Bord, ſoll
die holländiſche Regierung dem Kommandanten des Schiffes Befehl

ertheilt haben, in Djibuti möglichſt viel Kohlen einzunehmen, damit
der „Gelderland“ Port Said dieſerhalb nicht anzulaufen braucht.

Aus Kraddock wird gemeldet:
120 Burenfrauen und Kinder, welche aus Jagersfontein ausge

wieſen worden, ſind hier durchaereiſt und befinden ſich auf dem Wege
nach Port Elizabeth. Die Verproviantirung von Jagersfontein und
n iſt durch die Anweſenheit zahlreicher Abtheilungen ſehr
er

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Der Führer der Klerikalen,
Baron Divauli, erhielt vom Papſt das Großkreuz des
St. GregorOrdens. Dieſe Auszeichnung wird zur Folge haben, daß
der ausgebrochene Streit im klerikalen Lager beigelegt und Dipauſi
in Südiyrol wieder als Abgeordneter gewählt wird. Die „Tyroler
Stimmen“ veröffentlichen bereits Aufrüfe an die Wähler der fünften
Kurie, Dipauli ihre Stimme zu geben.

Afrika.
Expedition nach Kordofan.

Ein Telegramm des Londoner „Daily Telegr.“ aus Aſſuan
berichtet, daß im nächſten Jahre eine wichtige Expedition
nach Kordofan entſandt werden wird. Lord Kitchener
hatte bereits, bevor er den Sudan verließ, dieſe Expedition für noth
wendig erklärt und die dazu erforderlichen Truppen ſeiner Zeit erbeten,
was ihm jedoch damals verweigert wurde. Lord Kitchener ſoll dieſe
Exvedition, welche aus den erſten aus Südafrika zurückkehrenden
Truppen zuſammengeſtellt werden wird, perſönlich leiten.

Vom Konitzer Mordprozefz.
Aus der geſtrigen Sitzung iſt weiter zu berichten Der Zeuge

h bekundet ferner, daß der Lumpenſpeicher in dem
odtengange bereits vor 6 Uhr früh geöffnet werde und daß es

daher ſehr wohl möglich ſei, daß man ihn ſo früh dort geſehen
abe. Hierauf erfolgt die Vorleſung des Urtheils im

Jsraelski-Prozeß. Jn dem Urtheil heißt es, daß es für die
Schuld Jsraelskis weſentlich in Betracht komme, ob Winter
durch einen Schächterſchnitt getödtet worden ſei, weil der Schächter
ſchnitt ein weſentlicher Moment des jüdiſchen Ritus ſei. Es liege
nun in dieſer Beziehung wohl der Verdacht vor,
daß die That von Juden begangen ſei, doch habe das
Gericht dieſe jüdiſche s nicht feſtſtellen können. Das
Gericht habe es ferner nicht für feſtgeſtellt erachtet, daß im Winter
ſchen Falle ein Schächtſchnitt vorliege. Das Gericht habe daher
auch Jsraelski nicht für überführt erachtet, den Kopf zu der Fund
ſtelle hingetragen zu haben. Belaſtend wäre in dieſer Beziehung
die Ausſage des Botenmeiſters Fieoler, das Gericht habe aber
den Zeitpunkt der Hinſchaffung des Kopfes nicht für genau feſt
geſtellt erachtet, wenngleich es auch annehme, daß der Kopf noch
nicht lange an der Fundſtelle gelegen habe. Schließlich war nicht
feſtzuſtellen, daß der Angeklagte Jsraelski, nachdem er von Fiedler
in der Schützenſtraße geſehen worden ſein ſoll, nun auch noch an
der Fundſtelle vorbeigegangen iſt. Der Angeklagte war daher frei
geſprochen. Die Zeugenvernehmung wird dann fortgeſetzt.

Als Zeuge wird alsdann Floßmeiſter Steinicke aus
Prechlau aufgerufen. Er hat nach ſeiner Ausſage im Oktober 1899
mit dem Schlächtermeiſter Joſef Eiſenſtädt aus Prechlau ein ſehr
auffälliges Geſpräch gehabt. Er kam mit Eiſenſtädt, bei dem er
Fleiſch kaufte, auf die Familie Winter zu ſprechen. Präſ.: Was
hat Jhnen nun Eiſenſtädt geſagt? Steinicke: Jch erwähnte den
jungen Winter als einen netten Burſchen. Eiſenſtädt meinte, der
ſei gut zum Schlachten. Präſ. Hat Eiſenſtädt das im Ernſt
geſagt? Steinicke: Er hat dabei ſo gelächelt. Was haben Sie
da geantwortet? Steinicke: Jch antwortete, nun dazu iſt er doch
zu jung, das wäre ſchade, er hat doch kein Fleiſch. Eiſenſtädt ſagte:
das ſchadet nichts, er giebt doch aber Blut. Präſ. Haben Sie denn
die Sache ernſt genommen, oder hat Eiſenſtädt Spaß gemacht.
Steinicke: Jch habe es nicht ganz für Spaß genommen, allerdings
hat Eiſenſtädt immer ſo geſagt. Präſ. Steinicke, Sie haben dann
noch eine Wahrnehmung gemacht, was war das? Steinicke: Jch
habe einmal zwei Männer Abends auf den Bahnhof zu Konitz gehen

ſehen, einen kleinen und einen großen. Präſ.: Wann war das?

füllte, und das aus der Kaſſirerin, dem Kellner und einem
Studioſus juris beſtand, einen Freudenſchrei hören.

„Herrjeh, da iſt ja Boitſec! Seit drei Tagen haben
Sie ſich nicht ſehen laſſen Wir dachten ſchon Sie ſeien
krank oder verliebt!“

Gerührt ob dieſes herzlichen Empfanges, ſetzte ſich Bvitſec,
und da er ſeinen Schwur nicht ganz brechen wollte, ſo beſtellte
er ſich eine Taſſe warme Milch.

„Mein armer Freund,“ ſagte Boulapin betrübt „ich ſehe,
wir hatten alle Urſache, uns über Deine Geſundheit zu
bennruhigen

„Aber nein, gar nicht! Jch hatte mir nur ganz einfach
vorgenommen, nicht mehr hierher zu kommen. Jch habe
ausgerechnet, daß ich dabei erſtens ſehr viel Zeit, zweitens
nicht wenig Geld verlor und vollſtändig verblödete

„Nicht mehr möglich warf Boulapin ein
„Außerdem kam ich zu der Ueberzeugung, daß weder meine

Geſundheit, noch meine Börſe mir die Fortſetzung dieſes lächer-
lichen Lebens geſtatteten.“

„Na, ich danke!“
„Weiß Du, waes ich ſeit Anfang des Movats hier aus

gegeben habe? Die Rechnung iſt leicht aufzuſtellen Dreiund-
vierzigmal Frühſtück à

„Wie? Dreiundvierzigmal Frühſtück Du frühſtückſt
alſo an manchen Tagen zweimal

ger ich bringe manchmal einen Freund mit
„Ach ſo
„Jch ſage alſo dreiundvierzig Frühſtücke à
u wurde Boitſec, der die Taſſe warme Milch mit dem

Ellendogen zurückſchob, um ſeine Berechnung auf den Tiſch
ſchreiben zu können, von dem Sturz beſagter Taſſe unterbrochen,
die klirrend zerbrach.

gen enfe rief er aus, „die Taſſe werd' ich wohl bezahlen

müſſen tre Gott bewahre!“ ſagte Boulapin, „ich habe Dich ein
geladen
Geſ „Zum Trinken, ja, aber nicht zum Zerbrechen von

eſchirr
„Einerlei Es giebt übrigens ein r einfaches

Mittel 5 Löſung der Frage wir ſpielen die Taſſe aus.“
„Gut!
Der Kellner brachte ein Ecartéſpiel und in fünf Touren

Steinicke: Mitte Mai dieſes Jahres; ich hörte im Vorbeigeheß
den Namen Jsraelski und paßte deshalb auf. Da ſagte der eine
von ihnen: „Nun, es wird Alles bezahlt.“ Präſ.: Sagen Sie
mal, Steinicke, waren Sie damals etwa betrunken? Steinicke:
Nein. Präſ.: Trinken Sie überhaupt? Steinicke: Nein, ich
bin magenleidend.

Es erſcheint nach Linem Leuümundszeugen, der Steinicke als zu
verläſſigen Mann bezeichnet und dem gegenüber Steinicke ſeine
Wahrnehmungen auch erwähnt hat, der Schlächter Joſef Eiſen
ſtädt aus Prechlau. Er iſt Jude, 40 Jahr alt. Präſ. Eiſen
ſtädt, kennen Sie den Floßmeiſter Steinicke? Eiſenſtädt: Ja.
Präſ.: Erinnern Sie ſich, einmal mit Steinicke über die Winters
geſprochen zu haben Eiſenſtädt: Ja. Präſ.: Wie kam das?

Eiſenſtädt: Steinicke ſprach von einem Bau. Unſereins intereſſirt
ſich für Bauten, ſo fragte ich, wer den Bau habe. Jch hörte,
daß Winter baue, damit war unſer Geſpräch über Winter
zu Ende. Präſident: Haben Sie nicht auch von der Familie
geſprochen? Eiſenſtädt: Nein! Präſident: Auch nicht
von dem jungen Winter? Eiſenſtädt: Nicht ein Wort
Präſ. Steinicke behauptet aber Sie hätten davon geſprochen, daß
der junge Winter t zum Schlachten ſei.“ Eiſenſtädt:
Das iſt eine große Unwahrheit. Präſ.: Steinicke treten Sie einmal
vor. Wiederholen Sie, was Sie vorhin ausgeſagt haben.
Steinicke wiederholt ſeine e e (erregt): Kein Wort
iſt wahr von dem was der Mann geſagt hat. Steinicke: Und
doch iſt es wahr! Eiſenſtädt: Die Geſchichte iſt vollſtändig er
funden Steinicke: Jch erinnere mich an Alles, was Eiſenſtädt
geſegt hat, als wenn es heut geſprochen worden wäre. Präſ.
dat vielleicht irgend Jemand gehört was Sie geſprochen haben
teinicke: Nein. Eiſenſtädt: Leider nein das iſt eben das

Traurige. Präſ. Es ſteht feſt, daß ſoeben einer von Jhnen
objektiv die Unwahrheit geſprochen hat. Die Zeugen Eiſenſtädt und
Steinicke nehmen da weitere n en an ſie nicht zu richten ſind,
ihre Plätze ein. Hausdiener Knitter ſoll bekunden können daß
Adolf Lewy und Jsraelski in der Zeit des Mordes auf
fallend viel miteinander verkehrt haben. Er weiß von nichts,
meint aber, vielleicht ſei er mit ſeinem Bruder verwechſelt worden,
der auch Hausdiener ſei, aber auch der habe dem gegenüber nichts
bezüglich Lewys geäußert. Knitter ſoll ferner über die Anweſenheit
beſonders vieler Juden in Konitz kurz vor dem Morde ausſagen
können. Er weiß nicht mehr genau, wann er als Hausdiener des
Bahnhofshotels die r Juden bei ihrer Ankunft beobachtet
habe, nennt aber andere Zeugen die Beſtimmteres bekunden ſollen.
Um 1 Uhr tritt eine zweiſtündige Mittagspauſe ein.

Jn der Nachmittagsſitzung wird die Zeugenvernehmung fort
Plett. Der Zeuge Hausdiener Dieckmann bekundet: Einige

age vor dem Morde ſind Nachmittags fünf Juden vom Bahnhofe
im Hotelomnibus gefahren und bei Lewinsky abgeſtiegen. Lewinsky
hat das Fahrgeld für den Omnibus bezahlt. Drei der Leute hatten
Gehpelze an und Cylinderhüte auf. Präſ. Alſo ſie gehörten an
ſcheinend den beſſeren Geſellſchaftsklaſſen an Zeuge Jawohl.

euge Telegraphiſt Bremenkamp: Jch bin etwa acht Tage vor dem
dorde mit fünf Juden vom Bahnhofe aus im Hotelomnibus ge-

fahren. Einige waren ſehr fein gekleidet. Einer war ganz außer
ordentlich unſympathiſch. Alle Juden ſtiegen in Gegenwart des
Synagogendieners Noſſeck bei Lewinsky ab. Ob die Leute in den
Lewinsky' ſchen Laden oder in den Hausflur gingen, weiß ich nicht.
Präſ. Da Noſſeck im Lewinsky'ſchen Hauſe wohnt, ſo kann er ja
auch gerade fortgegangen ſein Zeuge: Ja. Die Zeugen

ieckmann und Knitter ſchließen ſich dieſer rin an.
leiſcher Lewinsky: Jch erinnere mich nur, daß mich Ende Februar

oder Anfang März zwei auswärtige Verwandte beſucht haben.
Soweit ich mich erinnere, ſind dieſelben p Fuß gekommen.
Synagogendiener Noſſeck: Am 5. Februar hat ſich meine Nichte
verlobt. Aus dieſem Anlaß ſind einige Verwandte gekommen
von auswärts. Jch habe dieſe abgeholt und wir ſind mit den
Hotelomnidus bis zum Lewinskyſchen Hauſe, wo ich wohne, gefahren.
Wer den Omnibus bezahlt hat, das iſt mir nicht erinnerlich.
Lewinsfy jedenfalls nicht, denn der hatte gar keine Urſache dazu
Daß das am 5. Februar war, W aus dim Briefe, den ich hiermit
überreiche, hervor. Präſ. eshald brachten Sie den Brief mit

Zeuge Jch trage den Brief ſchon lange bei mir, da ich wußte,
daß ich darüber befragt werden würde. Vertheidiger Rechtsanwalt
Dr. Vogel: Eiſenſtädt, haben Sie heute Mittag Lewinsky geſagt,
daß er als Zeuge geladen werden ſolle Eiſenſtädt Lewinsky iſt
mein Schwager. Heute Mittag habe ich bei ihm gegeſſen und auch
geſagt, daß er als Zeuge geladen ſei. Vertheidiger Rechtsanwalt
Dr. Vogel Haben Sie auch geſagt, was er ausſagen ſolle
Eiſenſtädt Nein.

Zeuge Arbeiter Döring: Einige Tage nach dem Morde habe
ich Jsraelski des Morgens um 6 Uhr mit einem Sacke unterm Arm
gehen ſehen. Wo er hingegangen iſt, das weiß ich nicht. Präſident
War der Sack leer? Zeuge: Nein, es war etwas Hartes im Sacke
enthalten. Zeugin Gaſtwirthin Schibolski: Jch habe ſofort gefagt:
Was mag Fosraelski wohl im Sacke haben Ein Geſchworener:
Woge Döring, haben Sie Abends mit Frau Schivolsfi über Jhre

ahrnehmung geſprochen Zeuge Jawohl. Zeuge Beſitzers

verlor Boitſec die Taſſe; nun bot ihm Boulapin an, die Taſſe
gegen die Zeche auszugleichen. Boitſec nahm an und verlor
in der nächſten Partie auch noch die Zeche. Als er ſich ziemlich
ärgerlich erhob, rief Gaduchet, ein Studioſus der Medizin, der
eben eintrat, indem er ſein ebenſo üppiges, wie ungekämmtes
Haar ſchüttelte, mit ſeiner ſcharfen Fiſtelſtimme:

„Sieh mal einer an, da iſt ja Boitſec! Seit drei Tagen
hat man ihn nicht geſehen Wir dachten ſchon alle, Sie ſeien
krank oder verliebt. Na, was machen Sie denn

„Jch habe eben die Zeche verloren wegen dieſer verflixter
Taſſe!“ verſetzte Boitſec ärgerlich.

„Na, wollen Sie das gegen das, was ich ſchuldig bin
mit mir im Domino ausſpielen

„Sind Sie viel ſchuldig?“

„J wo!“ eUnd während der Kellner dem Neugekommenen einen Abſinth
ſervirte, verlor Boitſec im Domino Gaduchets Schulden in Höhe
von 6 Francs 75 Centimes.

„Verflixte Taſſe!“ murmelte er und ſtand auf.
„Ja, ja,“ ſagte Farmolet, der Studioſus juris, der der

Dominopartie mit Intereſſe gefolgt war, „Sie haben kein Glück.“
„Nein, darum will ich auch jetzt eſſen gehen.“
„Wiſſen Sie, ich habe eine Jdee Wollen wir das

Ganze gegen zwei Diners ausſpielen
„Gegen unſere Diners? Gut, mir recht!“ ſagte

Boitſec.
„Aber Damel“
„Gut, ſpielen wir Dame Aber ich werde mir auch

Abſinth beſtellen, denn ich glaube, ich habe nur ſo ſchlecht ge
ſpielt, weil ich noch nichts zu mir genommen habe.“

Die Partie war ernſthaft, und er ſpielte mit größter Auf-
merkſamkeit.

Von dem Abſinth angeregt, fing er an zu gewinnen, als
ein Student von großer Natur, der mit einer ungeheueren
Pfeife im Munde hereingekommen war, bei Boitſecs Anblick
mit donnernder Baßſtimme brüllte

„Aber da iſt ja Boitſec! Seit drei Tagen hat man ihn
An r dachten ſchon, Sie ſeien krank oder

ver
Boitſec begann durch dieſe Unterbrechung zerſtreut,

ſchlecht zu ſpielen und verlor die beiden Dinerg. Als er ärgerlich
aufſtand, ſagte er zu dem dicken Studenten
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jöhn Brüggemann: Jch habe die Helene Lewy Mitiwoch
rvor Oſtern Abends 10x Uhr durch die Danziger

Straße nach dem Markte und ihrer Wohnung gehen
ſehen. Sie trug ein Packet in grauer Sackleinewand unter dem
Arme. Oberſtaatsanwalt Dr. Lantz: Was fanden Sie darin Auf
fälliges Zeuge Daß ſie erſchreckt auswich, als ich ihr begegnete.

Präſ. Das erklärt ſich vielleicht damit, daß, wenn eine allein
nach 10 Uhr auf der Straße gehende Dame einen Mann trifft, ſie
dieſem erſchreckt ausweicht Zeuge Das kann ich nicht ſagen.
Vertheidiger Rechtsanwalt Zielowskiy: War Helene Lewy allein
Zeuge: Etwa 20 Schritte hinter ihr ging der alte
Lewy. Er hielt ſeinen Kopf ſchief, damit ich ihn nicht er-
kennen ſollte. Präſ. Trägt der alte Lewy den Kopf immer
ſchief Zeuge Das glaube ich nicht. Der Gerichtshof beſchließt
auf Antrag des Oberſtaatsanwalts, Helene und Adolf Lewy zu laden.

Alsdann wird die 2l jährige Schweſter des Ermordeten,
Fräulein Margarethe Winter, vernommen. Sie bemerkt Jch hatte
meinem Bruder Weihnachten eine fünfſträhnige weiße Nickelkette ge
ſchenkt. Overſtaatsanwalt: Einer der Herren Geſchworenen hat
heute Jsraelski befragt, ob er einen Beleidigungsprozeß gehabt habe.
Ich erſuche den Herrn Geſchworenen um nähere Mittheilungen
hierüber. Präſ. Herr Geſchworener, können Sie uns vielleicht
nähere Mittheilungen machen, damit wir in die Lage kommen, die
Sache zum Gegenſtande der Hauptverhandlung machen zu können

Geſchworener Oberlehrer Meyer: Als Jsraelski ver
haftet wurde, ſchrieb ein früherer Aſſeſſor oder Referendar ſeinem
Vater Jsraelski oder Lewy ſeien 1882 von einem Juden verklagt
worden, weil der Betreffende den Kläger mit rohem Ausdrucke be
leidigt habe. Durch den früheren Rabbiner Roth ſei die Klage bei
gelegt worden. Der zum Gegenſtande der Klage gemachte rohe Aus-
druck habe darauf ſchließen laſſen, daß der Beleidiger mit der Zer
legung des menſchlichen Körpers genau vertraut geweſen ſei oder ſich
wenigſtens letzteres anmaßte. Präſident Jsraelski beſtreitet ja, in
dieſe Klage verwickelt geweſen zu ſein, und die Alten
dürften nicht mehr vorhanden ſein. Wir wollen aber noch Lewy
fragen. Landrichter Dr. Zimmermann Ich habe mit Maßloff
Abends haib 11 Uhr Verſuche angeſtellt. Dabei hat dieſer geſagt,
daß er nur ſehe, wer aus der Kellerthüre des Lewyſchen Hauſes
komme. Früher hat er aber geſagt Ich habe einen Menſchen aus
der Mittelthüre treten ſehen. Maßloff erklärt auf Befragen Jch
habe auch einen Mann aus der Mittelthüre treten ſehen. Zeuge
Kutſcher Peglau aus Priebes Hotel (Konitz), der den Omnibus des
Priebeſchen Hotels fährt, erkläſt: Der bekundete Vorfall hat ſich zwei
oder drei Tage oder den Sonnabend vor dem Morde zugetragen. Jch
weiß genau, daß fünf Juden mit Noſſeck fuhren. Präſ. Wodurch haden
Sie ſich das ſo genau gemerkt Zenge: Ich habe nach dem Morde
ſofort darüber geſproch.en, da mir die Ankunft der Perſonen auf
gefallen iſt. Noſſeck hat die Leute auf dem Bahnhofe erwartet.
Einer derſelben war Studinski aus Czersk. Hier tritt Noſſeck
hervor und erklärt: Jch muß jetzt erklären, das war
entweder am 5. Februar oder am 5. März. (Broße
Beweguna.) Oberſtaatsanwalt Dr. Lantz: Wie kommen
Sie jetzt dazu Vorbin haben Sie mit Beſtimmtheit behauptet,
dos ſei am 5. Februar geweſen Noſſeck: Jetzt fällt mir
ein, daß am 6. März in (Czerek Jahrmarkt geweſen
t. Oberſtaatsanwalt: Weshalb haben Sie denn ſo be
ſtimmt geſagt, es ſei am 5. Februar geweſen Noſſeck: Soeben
iſt mir erſt der Jahrmarkt in Czersk eingefallen. Hierauf wird der

vom 31. Januar datirte Brief Roſſecks verleſen. Der Beſuch kündigt
ſich darin für den 5. Februar an. Noſſeck wiederholt er wiſſe nicht
mehr genau, ob es der 5. Febr. oder der 5. März geweſen ſei.
Der Gerichtshof beſchließt, den Kürſchner Lewin aus Schwedt und
Fleiſcher Studinski aus Czersk für Montag zu laden. Ein Ge
ſchwo ener: Roſſeck, hatten Sie ein oder zweimal Beſuch
Noſſeck: Einmal. Geſchworener Das war am 5. Februar oder
am 5. März Noſſeck: Ja.

Am Abend fand von 7 Uhr an auf dem Lewyſchen Grundſtück
und in deſſen nächſter Umgeburg nochmals eine Lokalbeſichtigung
ſtatt. Die Situation war dieſem Termin inſofern günſtig,
als Mondſchein war und der Mond ziemlich genau dieſelbe
Stellung am Firmamente einnahm wie in jener Maärznacht, in der
die Körpertheie des Ermordeten zum See binabgeſchafft
worden ſind. Jn den ſonſtigen engen Gißchen, ſowie in der
öden nur auf einer Seite von den Hinterfronten von Speichern
flankirten Rahmſtraße, die ſich zwiſchen der Hauptſtraße der Stadt
und dem Mönchſee hinziehen, leuchtiten auch die wenigen elektriſchen
Lampen nicht, die ſeither dort angebracht worden ſind. Es waren
ſomit, ſoweit es irgend anging, dieſelben BVeleuchtungsverhältniſſe
wiederhergeſtellt, wie ſie geherrſcht haven, als Maß'off ſeine Wahr
nehmungen gemacht haben will. Die Umgebung des
Lewyſchen Grundſtückes war nach allen Richtungen hin
durch dichte Ketten Graudenzer Grenadiere, die das Seiten
gewehr aufgepflanzt hatten und jeden nicht zum Zutritt Berechtigten
abhielten, ſorgfältig abgeſperrt worden. Zutritt fanden nur die Ge-
ſchworenen, die Mitglieder des Gerichtshofes, der Landrath, ſowie
einige Offiziere und Polizeibeomten. Federmann ſonſt wurde rigoros
ferngehalten, eine Ma regel, der eine Berechtigung inſofern nicht av
zuſprechen war, als thatſächlich in mannigfachſter Form der Verſuch
emacht wird, auf die Geſchworenen in Sinne der einen oder anderen
uffaſſung Einfluß zu gewinnen.

BSGGoeaneen„Es iſt Jhre Schuld, wenn ich verloren habe, Descreviſſes,
Sie ſind ſchuld und dieſe verflixte Taſſe!“

„Aber ich will Jhnen gern Revanche geben,“ verſetzte
Descreviſſes; ich ſpiele mit Jhnen um das Ganze gegen
zwanzig Päckchen Tabak Spielen wir Würfel Tas
iſt wenigſtens amüſant!“ fügte er lächelnd hinzu, während er
ſich niederließ.

„Mir recht!“ ſagte Boitſec, der endlich Alles wieder zurück
zugewinnen hoffte.

Nachdem ſie eine Viertelſtunde gewürfelt und das ganze
Publikum der Kneipe davon Kopfſchmerzen bekommen hatte, ſo
viel Lärm machte der Rieſe Descreviſſes beim Würfeln, auch
37 Lachen und Schreien, verlor Boitſec die 20 Päckchen

abak.
„„Und daran iſt nur dieſe verflixte Taſſe ſchuld!“ rief er

und warf die Trümmer der berühmten Uebelthäterin

zur e.„Ja, ja,“ murmelte der Wirth mit ſchlecht verſtellter
Freude, „es iſt ne ganz niedliche Zeche Dann fügte er mit
heuchleriſchem Mitleid hinzu „Na, Sie holen's 'n andermal
wieder raus

Ohne zu antworten, war Boitſec ſchon an die Kaſſe ge
gangen und rechnete mit der Büffetdame ab, die wieder ſehr
Hebenswürdig geworden war. Die Rechnung lautete

Ein Abſinth und ein Glas Milch Francs 0,60
Gaduchets Schulden 5Zwei Diners 50wei Aoſint h. 0,60Zwanzig Päckchen Tabak „12,90

Summa: Francs 27,45
Boitſec warf zwei Louisdors auf den Tiſch und rief dann,

ſich vöpuich erinnernd:

„Ach ja ſo, ich hab' ja die verflixte Taſſe vergeſſen; alſo
bilte eine zerbrochene Taſſe

V broch d zu bezahlen hab
a, die ich zerbrochen und zu bezahlen habe

„Aber Boitſec,“ ſagte die Kaſſirerin mit ihrem
liebent würdigſten Lächeln, „jerbrochenes Geſchirr wird
bei uns nie berechnet!“

Der Vater des er mordeten Ernſt Winter hat ſoeben
durch Rechtsanwalt Dr. Hahn aus Charlottenburg der Staatsanwalt-

ſchaft zu Konitz eine Zuſchrift zugehen laſſen, in der er den heute
vernommenen Schlächter Eiſenſtädt aus Prechlau der
Beihilfe zum Mord, begangen an Ernſt Winter,
ſowie Eiſenſtädt und den Tempeldiener Noſſeck
auf Grund ihrer heutigen Ausſagendes wiſſent-
ichen Meineides beſchuldigt.

Vermiſchtes.
Auch eine Belohnnng m „Oberſchleſ. Anz.“ befand ſich

folgendes Jnſerat aus Ratibor: Reſtaurant „Zum Paſcha“,
Mittwoch, den 31. Oktober Drittes großes SaiſonSchweineſchlachten.
Früh Wellfleiſch. Abends Wurſtpicknick. Wer ſechs Würſte ißt,
wird gratis hypnotiſirt.“Vom Eiſenbahnzug überfahren. Auf einem Wegeübergang
der Bahnſtrecke Zollbrück-Bütow wurde ein Fuhrwerk von
dem Zuge überfahren. Eine Frau wurde getödtet und einem
Manne wurden beide Beine abgefahren dieſer iſt alsbald verſtorben.

Hundertjähriger Freiheitskämpfer Jm Dorfe Pa. äonert
in der Nähe von Pylos (Navarino) ſtaro im Alter von 100 Jahren
einer der wenigen noch übrigen Kämpfer des Unabhängigkeitskampfes,
der noch vollkommen rünige Greis Kanellos Kaldis, Jm Jahre 1890
geboren, trot er als Peloponneſier ſogleich beim Ausbruche des Auf-
ſtandes in die Schaar des Theodor Korokotronis ein und nahm unter
ihm an allen Kämpfen Theil. Er wurde mehrmals verwundet. Von den
Freiheitskämpfern, denen ein anſtändigs Ruhegehalt ausgeworfen
wurde, leben nur zwei oder drei, in der Hauptſtadt kein einziger mehr.
Sie wurden alljährlich am 25. März, dem Nationalfeiertage, zur
königlichen Taf. l gezogen. Der Staat beſtreitet bei jedem Todesfalle
die Koſten eines feierlichen Begräbniſſes.

Reichskanzler Graf Bülow als Muſikfreund. Man ſchreibt
dem „Hann. Kur.“: Durch die Blätter macht ein Artikel die Runde,
der das hohe mufſifaliſche Verſtändniß und die muſikaliſchen Gaben des
neuen deutſchen Reichskanzlers preiſt. Nun iſt es aber in den engeren
Kreiſen des Erafen Bülow kein Geheimniß, daß man ſchwerlich
einen weniger muſikaliſchen Menſchen finden kann, als den gegen-
wärtigen Reichskanzler. Es giett nur zwei Arten von Muſik, für
die der Graf Bülow eine gewiſſe Zuneigung fühlt, nämlich die
Militärmuſik und die von Heinrich Seidel beſungene „Muſik
der armen Leute“, die Drehorgel.

Die Namen der Amerikaner, die in der Ruhmeshalle
zu NewYork ihren Platz finden ſollen, ſind jetzt bekanntgegeben
worden. Waſſhingion ſteht natürlich an der Spitze, Abraham Lincoln
hat von dem Kollegium eine Stimme weniger erhalten. Dann
foigen u. A. Daniel Webſter, Benjamin Franklin, Uiyſſes S. Grant,
John Marſhal, Thomas J. fferſon, Emerſon, Longfellow, Robert
Julton, Waſhington Jroing und Jonathin Edwards.

Maler Boecklins Sohn Hans, der vergangenen Sommer in
Zürich an ſeiner Geliebten einen Mordverſuch verübt hatte, iſt nach
irrenärztlichem Befund wegen Eiferſuchtswahns und Alkoholismus
als un zurechnungsfähig erk.ärt worden. Er bleibt in der
Jrrenanſtalt. Das durch Meſſerſtiche ſchwer verwundete Mädchen,
die Mutter ſeines Kindes, iſt völlig wiederhergeſtellt.

Zum Diebſtahl im Vatikau. Bei verſchiedenen Bankiers in
Mailand und Genua fand die Polizei geſtern. Papiere im
Werthe von 215000 Frances. Sie wurden, als vom Kaſſen
diebſtahl im Vatikan herrührend, beſchlagnahmt. Ueber die Perſön
lichkeit der Diebe fehlt noch jede Spur.

Ein grauſfamer Racheakt. In gebeimnißvoller Weiſe ermordet
iſt auf der Cumavahn, unweit Neapel, ein Bahnwärter, den man mit
einem dünnen Tau um den Hals an dem Telegravhenpfahl feſtge-
ſchnürt fand, und zwar dermeßen, daß jede Möglichkeit eines etwaigen
Selbſtmordes ausgeſchloſſen iſt. An der Bruſt und am Unterleibe
klafften tiefe Wunden. Seine Mörder haben ihn anſcheinend erſt
fen gebunden und dann verbluten laſſen. Da bei dem armen Mann
ſonſt nichts zu holen war, wird ein Akt der Vendeita angenommen.

2000 Zuckerrüben Arbeiter in Amſterdam haben die Arbeit
eingeſtellt ſie fordern eine Lohnerhöhung von 20 Prozent.

Trapriges Ende. Ein Eiſenvahn-Paſſagier, Gutsbeſitzer aus
Poſen, welch r in Bad Kiſſingen geweſen und auf der Rückfahrt nach
der Heimath befindlich war, ſprang in einem plötzlichen Angſtanfall
beim Einlaufen des Schnellzuges in Hersfeld heraus. Beide Beine
wurden ihm abgefahren nach der Amputation im Krankenhauſe
verſtarb er.

Neue deutſche Opfer der Kataſtrophe von Galbvbeſton.
Durch das furchtbare Unglück in Galveſton iſt auch die Familie des
Zimmermeiſters Willig in Lehe bei Bremerhaven auf das
Schwerſte betroffen worden. Sie wurde kürzli h brieflich denachrichtigt,
daß ihre zwei in Galveſton wohnhaft geweſenen verheiratheten
Töchter, der Mann und zwei Kinder der einen und vier Kinder der
anderen, zuſammen alſo neun Familienmitglieder, bei dem ſchrecklichen
Naturereigniß ums Leben gekommen find. Nur der Mann der einen
ar und eine dritte, unverheirathete Schweſter haven ſich retten
önnen.

Ein Abenteurer in Frauenkleidung. Jn Alexandria wurde
kürzlich von italieniſchen Karavinieri ein junger Mann Namens
Rivolta verhaftet, welcher ſeit Jahr und Tag in eleganteſter Frauen
kleidung die größeren Städte Jtaliens eigens zu dem Zwecke bereiſt
batte, durch verliebte Abenteuer die Männerwelt in Aufregung zu
bringen. Man fand in ſeinem Handkoffer über 1000 Briefe, welche
ihm während ſeiner Fahrten von Anbetern aller Stände zugeſandt
worden waren und daneben, wohlverpackt zahlreiche Ringe,
Armbänder und andere Schmuckſachen, welche ſie ihm ge
ſchenit hatten. Nicht weniger als 40 Heirathsanträge,
darunter vier von Offizieren und zwei von Abgeordn ten, wurden bei
ihm gefunden. Die Zahl der bei ihm veſchlagnahmten männlichen
Photographieen überſteigt 400. Wie feſtgeſtellt wurde, knüpfte er
gewöhnlich durch Heirathsinſerate ſeine galanten Beziehungen an und
ſchilderte ſich darin als eine reizende, mit großem Vermögen aus-
geſtattete Waiſe, welche ſich nach einem ehelichen Beſchützer ſehnt.
Rivolta wird ſich nun wegen Urkundenfälſchung und Betrügereien
vor dem Schwurgericht zu verantworten haven. Sämmtliche Anbeter,
die er geſchädigt hat, müſſen dann natürlich als Zeugen aufrtreten.
Sie werden ſich ſehr freuen.

Schweres Unglück zur See. Ein Börſentelegramm berichtet
aus Nagaſaki: Der norwegiſche Dampfer „Calenda“ ſtieß mit
dem japaniſchen Dampfer „Ule-Mari“ zuſammen. Der norwegiſche
Dampfer ſank innerhalb weniger Minuten. Die meiſten Paſſagiere
und ein großer Theil der Mannſchaft ertranken.

Hungersnoth in Rußland? „Daily Telegr.“ meldet aus
Petersburg Die Ernten im Gouvernement Cherſon und in den
übrigen ſüdlichen Provinzen ſind ſo ſchlecht, daß eine Hungersnoth
für den Winter auszubrechen droht.

Eine myſteriöſe Geſchichte. Der Londoner „Daily Telegt.“
meldet aus Athen: Ein Taucher, welcher bei den Hebungsarbeiten
des geſunkenen Schiffes „Chaskien“ beſchäftigt war, entdeckte in einer
Kabine dieſes Schiffes einen gefeſſelten Mann. Man erklärt ſich
dieſes nur damit, daß derſelbe ein Verbrecher ſchwerſter Art geweſen iſt.

Zum Hirſcheſchreien in Horla bringt die „Sxaßb. Poſt“ nach
den Memoiren des franzöſiſchen Forſtinſpektors de la Rue ein er götz
liches Seitenſtüſck. Unter dem weiten Kaiſerreiche war es in
den eleganten Geſellſchaftskreiſen zur Mode geworden, die Hirſche im
Walde von Fontainebleau ſchreien zu hören, und zur Brunſtzeit wurden
die Forſtbeamten der Civilliſte, zu der genannter Forſt gehörte, von
einer Unmenge mehr oder weniger boher Perſönlichkeiten beläſtigt,
die, mit Empfehlungen aus Hofkreiſen verſehen, zu den Brunſiplätzen
geführt zu werden begehrten. Eines ſchönen Septembertages erhielt
nun de la Rue, der damals als Forſtinſpektor in Fontainedleau
e den Beſuch eines jungen Ehepärchens aus Paris, das eine
ehr warme Empfehlung von ſeiten irgend eines Miniſters vorzeigte,
und dringend bat, zu den ſchreienden Hirſchen geführt zu
werden. De war nakürlich guter Rath heuer. Den Leutchen be

greiſlich zu machen, daß im September die Hirſche noch ſtumm ſind,“
ging nicht an, wären doch dadurch die geringen weidmänniſchem
Kenntniſſe ihres hohen Gönners zu grell hervorgetreten. Es
half alſo nichts wie in Horla mußte es „ſchreiende Hirſche“
geben. De la Rue, kurz entſchloſſen, ließ einen Förſter kommen,
gab ihm die nöthigen Jnſtruktionen, und richtig, die beiden
Leutchen waren von der gehörten Muſik ſo entzückt, daß ſie es ſich
nicht nehmen ließen, ſich noch an demſelben Abend beim galanten,
liebenswürdigen Forſtinſpektor perſönlich zu bedanken. Als ſie aber
fort waren, hielten ſich dieſer und der mitgenommene Förſter den
Bauch vor Lachen. Die Kriegsliſt war eben aufs Beſte gelungen.
Jnſtruktionsgemäß hatte nämlich der Förſter die beiden vollſtändig
Ortsunkundigen auf langem Umwege in einen Waldtheil geführt,
der unmittelbar an das ſtädtiſche Schlachthaus ſtößt, und nicht der
Kampfesruf des Waldeskönigs, ſondern das Gebrüll der dem Tod
geweihten Ochſen und Kühe hatten das Pärchen mit ſoviel Befriedi-
gung erfüllt.

Kirchliche Auzeigen.
Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Sonntag, Vorm. 10 Uhr

und Abends 8 Uhr: Predigt vom Prediger J. Fr. Wieſenauer.
Nachm. von 2—3 Uhr Sonntagsſchule. Dienstag, den 6. November,
Abends 84 Uhr: Bibelſtunde. Zutritt frei für Jedermann.

Trotha Sonntag, Vorm. 10 Uhr Pfarrer Jung. Nachm
13 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Amtswoche: Diak. Dr. Jenrich.
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Standesamt.

Halle (Süd) Meldungen vom 2. November 1900.
Aufgeboten: Der Fabrikarb. Otto Herrler und Albine Rolle,

Leipzig-Reudnitz. Der Bergmann Emanuel Barthelt, Helbra und
Konſtantine Radajewski, Reudewitz. Der Profeſſor Dr. der Rechte
Ernſt Noſenfeld, Königsberg und Eliſe Buttler, Gub en.

Geboren Dem Ubhrmacher Auguſt Heckel, Steinweg 46/47,
T. Gertrud. Dem Maſchiniſten Kurt Ecke, Unterberg 4, S. Alfred.
Dem Schneider Karl Holtenhof, Grünſtr. 31, S. Kurt. Dem Böttcher
Karl Täubert, Pfännerhöhe 54, T. Martha. Dem Handarb. Karl
Krickemeyer, Leipzigerſtr. 11, S. Albert. Dem Glafer Karl Friedrich,
Lerchenfeldſtr. 18, S Willy.

Geſtorben Der Kaufmann Wilbelm Böhr, 51 J., Leipziger-
ſtraße 53. Die Wittwe Thereſe Kuhnert geb. Voigt, 77 J., Schloſſer
ſtraße 11. Des Jngenieurs Karl Laue S. Hermann, 5 Mon.,
Thomaſiusſitr. 8.

Halle (Rord) Meldungen vom 2. November 1900.
Aufgeboten: Der Schmied Max Darnſtedt, H., Ackerſir. 4 und

Lida Zeppritz, H., Hardenvergſtr. 365. Der Miſſionsarzt Dr. wed.
Herm. Wittenberg, Herford und Luiſe Hübner, H., Schillerſtr. 48.

Geboren Dem Hilfsbremſer Guſtav Voigt, H., Deſſauerſtr. 14,
T. Eiſe. Dem Jngenieur Herm. Prinzhorn, H., Viktor Scheffelſtr. 13,
T. Klärchen. Dem Former Andreas Groß, G., Eichendoiffſtr. 9,
S. Erich. Dem Arbeiter Fried. Schäfer, H., Leſſingſtr. 36, T. Elſe.
Dem Sattler Wilh. Bartels, H., Schilleritr. 31, T. Helene.

weſtorben: Des Handarb. Karl Schneider S. Otto, 1 J.,
Tr., Plan 1. Des Fuhrherrn Karl Jummel T. Emilie, 2 Mon.,
G., Schmelzerſtr. 3.

R Zur Anmeldung im Standesamt iſt Legitimation
erforderlich. Steuerzettel ſind ausgeſchloſſen.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Graf v. d. Schulenburg aus Vitzenburg.

Hofmarſchall von Brandis aus Sigmaringen. Hofrath Dr. Schiek
nebſt Frau aus Dresden. Oberbürgermeiſter Werner aus Stendal,
Reg. Rath Caſpar aus Königsberg. Frau Oberleut. von Bornſtedt,
Fri. von Vornſtedt aus Lauban. Kal. Hofſchauſpieler Stahl, Wiene,
Frl. Politz, Frl. Leder aus Dresden. Generaldirektor Dr. Ziezſchmann
aus Mühlheim. Direktor Dr. Krey nebſt Frau aus Granſbütz.
Rechtsanwalt Haſert aus Wernigerode. Dr. Svlodtmann aus Lübeck.

ngenieure: Reichardt, Funk aus Berlin, Schmittmann aus Hanau.
utsbeſitzer: von Lippe aus Meutegaſt, Wague aus Allendorf,

Ebers aus Fallſtedt. Fabrikant Feldſtein aus Caſſel. Kaufleute
Braſch, Riſſe, Lachs, Refardt, Menzel, Schilling, David aus Berlin,
Saoville aus London, Franke aus Nürnberg, Langenbach aus Worms,
Heyns aus Apolda, Gade aus Bremen, Veit aus Stuttgart, Sonntag,
Bergfeld nebſt Frau, Strohbach aus Dresden, Rittſcher aus Hamburg,
Grünſtein aus Frankfurt a. M., Heßberg aus Bamberg, Beyer aus
Amſterdam, Saltmann aus Fürth, Schmoock aus Chemnitz, Reitich

us Magdeburg.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchrlften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Bevor Sie Ihren
Bedarf in Seiden
jtoffenmdecken, ver

tanoen Sie in
Jbeym Intereſſe
er ungeheird ind SfrahföMüjrer von h8 von der eheHobex FinerSeidenweberei,, Lötze“, Holifustein Ernastthal,

bniglicher, Großherzoghber und Heyzoaltcher Hofleſegrant e

Gardinen
F. V. Grünfeld

Rigene Weberet in
Landeshut in sehl. BERLiN W. Leipzigerstr. 25.

Das Cigarren Spezial-Geſchäſt und Verſandthans von
Albert Schulenburg, Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 48, hat ſich
durch abſolut reeile Bedienung und große Fachkenntniſſe im Einkaufe
in recht kurzer Zeit das Vertrauen weiteſter Raucherkreiſe erworben,
wie die täglich wachſende Ausdehnung des Geſchäfts beweiſt.

Die Firma ſei Intereſſenten beſtens empfohlen.

Unerhobene Gewinne hatte bis jetzt jede Wohlfahrtslotterie
zu Zwecken der Deutſchen Schutzgebiete zu verzeichnen. Man muß
annehmen, daß Freunde der Deutſchen Kolonial Geſellſchaft und des
Deutſchen FrauenVereins für Krankenpflege in den Kolonien zu
Gunſten des großen nationalen und humanen Zweckes ihre Gewinne
ſtillſchweigend verfallen laſſen Wohl ſind dies keine erheblichen
Beträge, denn die großen Gewinne ſind alle erhoren und zwar fielen
je 190 000 Mark nach Bayern, Berlin, Hamburg und Rheinprovinz,
je 50 900 Mark nach Holſtein, Heſſen, Frankfurt a. M. und Sachſen
Altenburg und die Gewinne von 25000 Mark, 1500 Mark,
10 000 Mark in die vrerſchiedenſten Landestheile des Deutſchen
Reiches. Wie immer, ſo wird auch diesmal das mit dem General
Vertrieb betraute Bankhaus Lud. Müller Co. in Berlin, Hamburg.
München und Nürnberg (Agenturen befinden ſich in faſt allen Orten
des Deutſchen Reiches) dieſe bdeliebten Wohlfahrtslooſe zum amt
lichen Preiſe von 3,30 Mk. wieder längſt vor Ziehung geräumt
haden, weshalb ſich raſcher Kauf empfiehlt. Die Ziehung findet ſchon
am 29. November und den folgenden Tagen zu Berlin öffentlich ſtatt.
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eingeführt von dem
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Bruno Ankelmann, 9. m. b.
Berlin C., Jeruſalemerſtraße 28,Vertriebsſtellen für Halle:

Fritz Raue, Geiſtſtr. Ecke, Albrechtſtraße. Gustav
Moritz, Gr. Steinſtr. 71. Julius Bethge, Leipziger-ſtraße 5. Mercur-Drogerie Gebr. Hädicke, Ludwig
Wuchererſtraße 75. Robert Weise, Friedrichplatz.
Carl Funke, Blumen- n. Wettinerſtr. Ecke. Gustav
Möchel, Merſeburgerſtraße 100. Bd. Beyer Sohn,

Giebichenſtein
J Weitere Verkaufsſtellen werden geſucht. W

Unſere Verbindung mit der Firma Carl Eisen-

gräber iſt gelöſt. [4758
Fernſpr. 2329. Empfehle Fernſpr. 2329.täglich friſche Bfannkuchen

mit ſeinſter Fruchtfüllun
and Vanilleguß, Stück 5 Pfg., ungefüllte und m
2 Stück 5 Pfg., Mürbteigkreppeln, 4 Stück 10 Pfg erner bringe
meine Kuchenforte n, als Kaffee-, Matz-, Mohn-, Apfel- und
Sträußelkuchen in Erinnerung. Täglich friſches Kaffee und Thee

ebäck. Auf meine altdeutſchen Napf- und Reibeknchen mache be

ſon2rs aufmerkſam. [5354Schimpf, h
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Herm. Oetting. Bazar für Herren

Als ärztlich geprüſte Wocnen- und
Krankenpflegerin empfiehlt sich den ge-
ehrten Herrschaften in Halle und auswärts
Frau Käthe Zorn geb. Nietseh.

Wohnung: Halſe, Leipzigerstrasse 77.

Tee
„Petrolodeur.““Erprobtes, nes Mittel gegen Haarſchwund, Schuppenbildung und

die Krankheiten des Haarbodens.

Erregt und befördert friſche Haarbildung
in auffallender Weiſe. Dargeſtellt aus entharztem u. entgaſtem L

Petroleum, feinſtes Parfüm. Wirkt beledend und nervenſtärkend.
Flacons zu Mk. 2,50 und Mk. 1,50.
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K. Mauersberger,
Färberei u. Chem. Waſch Anſtalt.

Größtes Etabliſſement der Provinz.
Gr. Steinſtr. 1--2, Ecke Gr. Ulrichſtraße,Läden: Geiſtſtr. 15, Adler- Apotheke, Fernruf 1252,
Leipzigerſtr. 33, Fernruf 1248,

an Moritzkirchhof 3.
Annahmeſtelle bei Herrn Galander, neben Walhalla.

nen Schnelle Lieferung nAnerkaunt vorzügliche Ausführung. [5330

M. J. Schröcker, Poſtſtr. 6.
Wegen Umzug nach der Gr. tion 82 verkaufe ich
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in Damen- und jungen Mädehen-Hüten
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Welche Mittel giebt es zur Virksamen Be-
kämpfung aller acuten Erkrankungen der Luftwege
sowie der englischen Krankheit und Skrophulose

Wir versenden unsero Broschüren, welche über die neuesten
Erfolge auf diesem Gebiete von seiten hervorragender Professoren

in Klüniken und Krankenhäusern berichten, gratis und franeo.

Reitmeistor r Chewischo Fabrik,

Rechtsſchutz für FrauenUneutgeltlicher Rath in e wird ertheilt jedeg

Donnerstag Nachmittag 46—8 Uhr an der Univerfität 6, Part
Halleſcher Frauen-Perein für Frauenerwerb u. Frauenbild 8

Abtheilung für Rechteſchutz. 238
Druck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale). Leimigerſtraße 87
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Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 53 Jahren, am 4. November 1847, ſtarb zu Leipzig der

Komponiſt Felix Mendelsſohn-Bartholdy. Seine
zahlreichen Kompoſitionen für Geſang ſind meiſt noch jetzt allgemein
beliebt; großen Erfolg hatte er mit den Oratorien „Pauluz“ und
„Elias“. Großes melodiſches Talent verband ſich bei ihm mit um-
faſſender muſikaliſcher Bildung. Eine ganze Reihe von Jahren
leitete er die Leipziger Gewandhaus-Konzerte. Er wurde am
3. Februar 1809 zu Hamburg geboren.

Vor 143 Jahren, am 5. November 1757, ſchlug Friedrich der
Große die Franzoſen unter Soubiſe und die Reichsexekutionsarmee
unter dem Prinzen von Sachſen-Hildburghauſen entſcheidend bei
Roßbach zwiſchen Weißenfels und Merſeburg). Die Franzoſen
ſuchten die linke Flanke der Preußen zu umgehen, wurden aber von
Seydlitz erwartet, der einen erfolgreichen Flankenangriff unternahm.
Der Erfolg der Schlacht war die Behauptung Sachſens.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 3. November.

Saalkreiſer Knappſchafts-Verein. Nach dem jetzt zur
Ausgabe gelangten Jahresberichte für das Jahr 1899 ſind die gehegten
Erwartungen auf einen erneuten Ueberſchuß von mehr als 50000 Mk.
in Erfüllung gegangen indem am Schluß des Jahres ein Gewinn
von 55 857,02 Mk. gegen 56 232,01 Mk. im Vorjahre verblieben iſt.
Da dieſes günſtige Ergebniß ſchon in den letzten Monaten des Berichts
jahres feſtzuſtellen war konnte entweder auf eine Erhöhung der
Leiſtungen des Vereins oder auf eine Ermäßigung der Beiträge
Bedacht genommen werden. Da jedoch der von dem Verein anzu
ſammelnde Reſerve Fonds die ſtatutenmäßige Höhe von mindeſtens
450 Mk. für den Kopf der ſtändigen Mitglieder noch nicht erreicht
hatte, ſchienen erhebliche Aenderungen in den angedeuteten Richtungen
nicht rathſam. Die Generalverſammlung beſchloß deshalb, nur bei
Betriebs unfällen und bei ſolchen Krankheits-
fällen, welche länger als vier Wochen dauern, das
Krankengeld vom erſten Tage der Erkrankung ab
zu zahlen und die wegen Krankheit feiernden
Mitglieder während der Dauer der Erkrankung
von den Beiträgen zu befreien Durch die gefaßten Be
ſchlüſſe iſt den von Krankheiten heimgeſuchten Mitgliedern jedenfalls
eine nicht zu unterſchätzende Hilfe zu Theil geworden, während der
dem Vereine hierdurch entfallende Ausfall am Gewinn ſich nur auf
etwa 8000 bis 10 000 Mk. jährlich belaufen wird. Die Zahl der
Vereinsmitglieder iſt im Berichtsjahre um 36, auf 3816, während bei
den unterſtützungsberechtigten Jnvaliden, Wittwen und Waiſen ein
Zuwachs von 13, 15 und 8 Köpfen auf 394, 311 und 163. zu ver
zeichnen war. Die Geſammt- Einnahmen belrugen 366896,91 Mk. gegen
348 128,42Mk., die Geſammt-Ausgaben 311 033,04Mk. gegen 291860,72
Mk. Von den zum Vereine gehörigen Bergwerken und gewerblichen An
lagen waren im Jahre 1899 im Betriebe 33 Braunkohlengruben, zu
welchen 1 Alaun- und Vitriolwerk, 1 Mineralöl-Fabrik, 15 Kohlen
preßanlagen, 1 Ziegelei und 12 Grubenbahnen gehören, ſo in ferner
1 Saline, 3 Theerſchwälereien, 2 Naßpreſſen, 3 Soolförderungen,
1 Paraffinfabrik, 1 Kohlenbahn und 2 Steinſalzwerke. Von den
3816 Mitglieder am Jahresſchluß waren 1288 ſtändige und 2528
unſtändige. Das durchſchnittliche Lebensalter der ſtändigen Mit
glieder beträgt 404 Jahre. Die in Abgang gekommenen 15 Jn-
validen, darunter 14 verſtorbene, bezogen im Durchſchnitt 1070 Jahrelang die Penſion, die im letzten Jahre durchſchnittlich 340,77 dark

gegen 335,42 Mark im Vorjahre betrug. Die in Abgang
gekommenen 5 Wittwen, von denen 4 geſtorben ſind, 1 ſich
wieder verheirathet hat, bezogen im Durchſchnitt 13 Jahre
die Unterſtützung, die im letzten Jahre durchſchnittlich 133,27 Mk.gegen 135,50 Mit im Vorjahre betrug. Die in Abgang gekommenen

fünf Waiſen bezogen durchſchnittlich elf Jahre lang die Unterützung,
im Durchſchnitt im letzten Jahre 26,97 Mk. gegen 27,18 Mk. im
Vorjahre. Außerordentliche Unterſtützungen erhielten 40 ſtändige und
14 unſtändige Mitglieder, ſowie fünf Jnvaliden und elf Wittwen im
Geſammtbetrag von 1212 Mk. Die Geſundheitspflege der über 21
Aelteſtenſprengel vertheilten kurberechtigten Perſonen wurde von 23
vertragsmäßig angenommenen Aerzten ausgeübt, welche ebenſo
vielen Kurſprengeln vorſtanden. Die Arzneien wurden von 24
Apotheken geliefert. Zum Empfang von freier Kur und Arznei waren
am Jahresſchluß 8956 Perſonen gegen 8784 im Vorjahre berechtigt,
nämlich 1233 ſtändige, 2528 unſtändige Mitglieder, 394 Jnvaliden, 311
Wittwen, 163 Waiſen und 4327 Frauen und Kinder der ſtändigen Mit
glieder und Jnvaliden. Ausgegeben wurden an Kur und Arzneikoſten
43 402,62 Mk. Krankengeld erhielten 1404 Mitglieder für 18760 Tage
im Geſammtdetrage von 26 160,75 Mk. Jn Krankenhäuſern wurden
195 Perſonen verpflegt gegen 129 im Vorjahre. Begräbnißkoſten
wurden 2089,60 Mk. gezahlt für 36 Perſonen gegen 33 im Vorjahre.
An Jnvaliditäts- und Altersverſicherungs-Beiträgen ſind an die nord
deutſche KnappſchaftsPenſionskaſſe im Berichtsjahre 41 100,94 Mk.
für 5433 verſicherungspflichtige Perſonen gezabhlt; dieſe Kaſſe hat
dis zum Jahresſchluß an 33 Mitglieder des Vereins Altersrenten
und an 210 Mitglieder Jnvalidenrenten bewilligt die Altersrente
betrug im letzten Jahre für den Kopf der Empfänger 149,26 Mk.,
die Jnvalidenrente 131,62 Mk. Die Beiträge der Mitglieder betrugen
167 823,08 Mk., die der Werksbeſitzer 162 665,32 Mk. Von den Aus-

Landeszeitung für die
I. Beilage zu Nr. 518 der Halleſchen Zeitung

Provinz Sachſen für Anhelt und Thüringen
waltungskoſten 15 044 97 h Das Vermögen des Vereins betrug
am Jahresſchluß 625 317,34 Mk. gegen 569 460,32 Mk. im Vorjahre,
auf J der Geſammtbelegſchaft 163,87 Mk. gegen 150,65 Mk.
im Vorjahr.Einweihungsfeier. Geſtern gegen Mittag wurde der
Anbau der Volksſchule in der Liebenauerſtraße feierlichſt eingeweiht.
Dem Akte wohnten außer den Schülern und Schülerinnen der
oberen Klaſſen der Geſammtſchule noch eine große Anzahl der Lehrer
dieſer und der anderen Volksſchulen, ferner die Rektoren Dr. Wohl
rabe, Grothe und Götze bei. Eingeleitet wurde die im Turn
ſaal gehaltene Feier durch den gemeinſamen Geſang des alten
Lutherliedes „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“, worauf die Schrift-
verleſung durch den Schulvorſteher, Herrn Rektor Grothe, erfolgte.
Die Chöre der Schüler und Schülerinnen trugen wirkungsvolle
Geſänge vor, worauf die Feſtanſprache des Herrn Reltor Grothe,
Anſprächen der Herren Lehrer Dietrich und Karna e l und
der Herren Rektoren Götze und W folgten. dit dem
gemeinſamen Geſang des Chorals „Lob, Ehr und Preis ſei Gott“
ſchloß die einfache, aber erhebende Feier. Der Anbau enthält zehn
Klaſſen für Mädchen und ebenſoviel Klaſſen für Knaben, iſt der
Jetztzeit entſprechend eingerichtet und liegt von der alten Schule
gen Weſten zu, alſo hinter derſelben. ie Geſammtſchule zählt
nunmehr 41 Klaſſen und unterſteht dem Herrn Rektor Grothe,
welcher auch noch die Volksſchule an der Neuen Promenade mit
u verwalten hat. Der Neubau entſprach dem Bedürfniß, da die
unaghme der Schulkinder der im Süden der Stadt wohnenden

Familien ganz erheblich geſtiegen iſt. Die neu errichtete Volksſchule
in der nahe gelegenen Huttenſtraße ſchafft wohl Entlaſtung für einige
Zeit, jedoch nicht auf die Dauer, da wieder die Volksſchulen aufdem Bhilbergerweg und in der Taubenſtraße zum Theil zu entlaſten

ſind. Endlich ſoll ja mit der Zeit die Zahl der Schüler in einer
Klaſſe auf die geſetzlich zuläſſige Zahl herabgemindert werden. Die
Turnhalle iſt ſo eingerichtet, daß ſie gleichzeitig mit als Ver
ſammlungsſaal dienen kann. Eine Aula beſitzt die Volksſchule in
der Liebenauerſtraße nicht, ebenſowenig wie die in der Taubenſtraße.

Sing Akademie. In der geſtern ſtattgehabten Sitzung des
Vorſtandes der Sing-Akademie wurde der Kaſſenbericht des
Rechnungsführers entgegengenommen und daraus mit Genugthuung
feſtgeſtellt, daß die Zahl der Mitglieder, welche in den letzten Jahren
den Durchſchnitt von 275 nicht überſchritten hat, zur Zeit
330 beträgt. Auf Anregung des Herrn Vorſitzenden ſprach
ſodann der Vorſtand Heirn Profeſſor Reubke warmen
Dank für ſeine von ſchönem Erfolg gekrönte zwanzigjährige Thätigkeit
als muſikaliſcher Leiter der Singakademie, insbeſondere aber auch
für das Sinfonie-Konzert vom 24. Oktober ds. Js. aus und ver
ſicherte ihn im Hinblick auf die in letzter Zeit in der „Saale-
zeitung“ auf ihn gerichteten Angriffe des unbedingten Ver-
trauens für die Zukunft. Das zweite Sinfonie-Konzert
findet am 14. November ſtatt.

Jm Handwerkermeiſter-Verein hielt geſtern Abend vor
einer zahlreichen Zuhörerſchaft im „Hotel zur Tulpe“ Herr Lehrer
Krakow einen Vortrag über die obligatoriſche Fort-
bildungsſchule für die männliche Jugend. Der
Redner ſtreifte zunächſt die Handwerksfrage im Allgemeinen und
führte aus, durch welche Umſtände es ſich vielfach beſtätige, daß das
Handwerk ſeinen goldenen Boden verloren habe. Durch den wirxth
ſchaftlichen Umſchwung auf dem Gebiete der Induſtrie ſei dieſe Er
ſcheinung wohl mit in allererſter Linie hervorgerufen. Hier gelte
es nun, Wandel zu ſchaffen, um dem Handwerk wieder eine ge-
ſundere Baſis zu verleihen dies ſei zu erreichen auf dem e der
Reform und n durch deine Einrichtung der obligatvriſchen
Fortbildungsſchule für Re dem Handwerksgewerbe zugeführten
Lehrlinge. Man gehe wohl nicht fehl in der Annahme, daß die
Frage der Einführung des obligatoriſchen Unterrichts in Preußennur noch eine Frage der Zeit ſern denn ſtaatlicherſeits würde mit

allen Mitteln hierauf hingearbeitet. So thue man gut, ſich auch in
unſerer Stadt mit der Sache näher zu beſchäftigen. Der Vor
tragende kam alsdann auf die Fachſchulen zu ſprechen und erwähnte
hierbei, daß die Frequenz dieſer Anſtalten eine ſehr geringe ſei;in Halle ſollten ca. 3090 Lehrlinge an dem Unterricht thelinehmen
im Durchſchnitt werde er jedoch nür von 150 Schülern beſucht. Das
ſei ein trauriges Zeichen der Zeit und liege wohl mit daran, daß
den eben der Schule entwachſenen jungen Leuten das Verſtändniß
für ihre Fortbildung mangele. Die Fachſchulen hätten allerdings
bei der Einführung des obligatoriſchen Unterrichts ein gewichtiges
Wort mitzureden, denn die Schulen einzelner Gewerke, z. B. die
des Schmiedehandwerks, ſeien wohl zu beachten. An der ſich an den
Vortrag anſchließenden Beſprechung betheiligten ſich Vertreter ver
ſchiedener Handwerke, ebenſo mehrere Herren Stadtverordnete. Zum
Schluß der Diskuſſion einigte man ſich dahin, im Prinzip für die
obligatoriſche Fortbildungsſchule zu arbeiten, jedoch unter der Be
dingung daß die Fachſchulen hierbei Berückſichtigung erfahren.
Dieſer Beſchluß ſoll der hieſigen Handwerkerkammer unterbreitet
werden mit der Bitte um weitere Befürwortung.

Thüringer Bezirksverein dentſcher Jngenieure. Am
nächſten Mittwoch, den 7. November 1900, Abends 8 Uhr, findet im
großen Hörſaale des phyſikaliſchen Jnſtituts in Halle a. S., Parade
platz Nr. 7, Eingang von der Bergſtraße, ein Vortrag des Herrn
Ingenieur und Gewerbeſchullehrers Carl Brockmann aus
Offenbach a. Main über das Goldſchmidt' ſche Ver
fahren zur Erzeugung hoher Temperaturen
mittelſt Aluminium, verbunden mit praktiſchen Demon-
ſtrationen und Projeltionsbildern ſtatt. Gäſte, durch Mitglieder ein
geführt, ſind gern willkommen.

Der Halleſche Hülfsverein für die prokeſtantiſche Be
wegung in Oeſterreich, der in thatkräftiger Weiſe die evangeliſche

4. November 1900

Gemeinde Cilli in Steiermark unterſtützt hat, bittet um weitere
freundliche Unterſtützung. In der zweiten Hälfte des November
wird eine öffentliche Verſammlung ſtattfinden, in welcher voraus
ſichtlich Herr Vikar Fritz May aus Cilli einen Vortrag halten wird,
und für welche noch ein zweiter ausgezeichneter Kenner des öſter
reichiſchen Verhältniſſe gewonnen werden ſoll. An jedem erſten
Sonntag im Monat findet 11 Uhr Vormittags in der „Tulpe“
Verſammlung der Vereinsmitglieder ſtatt.

Kaufmänniſcher Verein. Am nächſten Montag findet im
„Wintergarten“ ein Projektionsabend ſtatt, bei dem Herr Lützen,
Dozent für Aſtronomie an der Humboldt Akademie in Berlin, unter
Vorführung einer großen Anzahl von farbigen Lichtbildern über „Die
Geſchwiſter der Erde“ ſprechen wird.

Der Seſangrerein „Melodie“ hält am heutigen Sonn
abend im Neuen Theater ein Konzert ab, deſſen Programm aus

Solis und Duetten adwechſelungsreich zuſammen
geſte

Der hieſige Wohnungsmiether-Verein will ſich, wie
uns berichtet wird, auflöſen und über Verwendung ſeines Kaſſen
beſtandes Beſchluß faſſen. Der bisherige Vorſitzende hat nach drei
jähriger Führung der Geſchäfte ſein Amt niedergelegt.

Univerſitätsnachrichten. Bei der heute ſtaltgefundenen
Jmmatrikulation wurden 130 Studirende eingetragen, von denen 20
Theologen, 31 Juriſten, 11 Mediziner, 10 Philoſophen, Philologen
und Hiſtoriker, 3 Mathematiker und Naturwiſſenſchaftler, 51 Land
wirthe und Kammeralia Studirende, 4 Pharmazeuten und der Zahn
heillunde Befliſſene ſind. Die Zahl der Studirenden, welche bisher
immatrikulirt ſind, beträgt 451.

Die Ortskrankenkaſſe der im Fleiſchergewerk zu Halle
beſchäftigten männlichen und weiblichen Perſonen hielt am 1. d. M
in „Stadt Leipzig“ ihre ordentliche Generalverſammlung ab. Der bis
herige Vorſtand wurde wieder und nur von Seiten der Arbeitnehmer
Herr Berndt neugewählt. Zu Reviſoren wurden beſtellt die Herren
Witte (Arbeitgeber), Friedemann und Kreßler (Arbeit-nehmer). Die Kaſſenverhältniſſe ſind befriedigende.

Das Platzkonzert findet Sonntag Mittag auf dem Park
platz ſtatt. Programm 1. „Reſerve vor!“ Marſch von Kunert.
2. Ouverture z. Operette „Das Modell“ von Suppé. 3. Soldatenchor
a. d. Op. „Carmen“ von Bizet. 4. „Echbo de Bastions!“ Caprice
von Kling. 5. „Die Kaiſerparade“. Tonbild von Eilenburg.
6. „QuadalagaraPolka“ von Reida.

Die nunmehr vollbeſetzte Artillerie-Regiments-Kapelle
brachte heute früh Sr. Excellenz Herrn Generalleutnant v. Renthe-Fink
ein Morgenſtändchen.

Die Beſitzer von Zugthieren und Hofhunden ſeien bei
dem Eintritt der ſchlechten Witterung darauf aufmerkſam gemacht,
daß ſie die ge ſetzliche Verpflichtung haben, ihren Thieren a u s-
reichen den Schutz gegen Witterungsverhältniſſe zu gewähren.
Die Mitglieder des Thierſchutzvereins, ſowie jeder wahre Thierfreundwerden Jawiderhandiungen zur Anzeige bringen.

Ueber geſunde und kranke Füße hielt Herr Schuhmacher-
meiſter Jajszyzeck im „Reichshof“ einen Vortrag. An der Hand
zahlreicher Fußabgüſſe gelang es ihm nachzuweiſen, daß wohl auf
keinem Gebiete der Hygiene ſeitens der Eltern und Erzieher ſo ge
ſündigt wird, als gerade bei der Beſchuhung der Füße. Auch nahm
Redner Bezug auf Broſchüren mediziniſcher Größen, welche nicht
genug warnen können vor unpaſſendem und unzweckmäßigem Schuh-
werk. Der Beſuch hätte beſſer ſein können.

Die Umzäunung des entſtehenden Kaiſer- Denkmals wird
heute nach der Poſtſtraße zu niedergelegt und weiter in den Bau
platz hineingerückt. Damit wird die enge Paſſage neben der Straßen
bahn für das Publikum weniger gefährlich werden.

Abermalige Auszeichnung. Der bekannten Firma
F. Herb ſt u. Co., welche in dieſem Jahre bereits fünfmal mit den
erſten Preiſen für ihre ausgeſtellten Teigtheilmaſchinen,
darunter in der großen Bäckerei-Maſchinen Ausſtellung in Pforzheim
von den vielen Ausſtellern in Teigtheilmaſchienen allein mit der
goldenen Staatsmedaille ausgezeichnet wurde, wurde auf der Inter
nationalen Kochkunſtausſtellung (moderne und hiſtoriſche Kochkunſt,
Konditorei, Bäckerei, ArmeeVerpflegung, Volksernährung, Koſthallen
für Nationalgerichte) zu Frankfurt a. M. die große goldene
Medaille zuerkannt.

Religiöſe Verſammlung. Sonntag, den 4. November, um
8 Uhr Abends wird in der Evangeliſationsverſammlung im „Roſen
thal“, Weidenplan 4, Herr Paſtor Si m ſa über das Thema „Das
größte Uebel der Welt“ einen Vortrag halten. Gäſte ſind willkom-
men. Der Eintritt iſt frei.

Verein für Frauenbildung und Erwerbsthätigkeit.

gaben entfielen u. A. 181 470,71 Mk. auf Unterſtützungen, auf Ver-
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Nechnen und behandelt ſtaatliche Einrichtungen, Geſetz und bürgerlichesLeben. Einmal wöchentlich wird durch öffentliche Disluſſton Vortrag

und Ausdruck geäbt, des Abends werden die Klaſſtker geleſen und
Muſik getrieben. Jn den Frauenſchulen treten dazu noch Geſund-
Beitslehre, Buchführung für ländliche Oekonomie Schönſchreiben
und gewerbliche Arheiten, wie Spvitzenklöppeln, Weißnähen und
Handwebcrei. Kochen und Haushaltungsarbeiten
ſind ausgeſchloſſen es würde dazu keine Zeit ſein. Es
e nicht einzelne Tolente gebildet, ſondern eine allgemeine

ildung erſtrebt werden. Ein eigentlicher Religions-
unterricht fundet nicht ſtatt, allein es durchwehe, wie die
Rednerin hervorhob, die Anſtalten voch ein chriſtlicher Geiſt der
Liebe und des Friedens welcher ſeinen veredelnden Einfluß aufGemüths- und Willensbildung nicht verfehle.

Sozialdemotratiſche Quertreibereien im Bäckergewerbe.
Auf Verfügung des Herrn Regierungspräſidenten Freiherrn von
der Necke trat geſtern das Gewerbegericht zu einer Sitzung im
Kommiſſtonszimmer im Rathskellergedäude unter Vorſitz des Herrn
Stadtrath Winter zuſammen. Mit wenigen Ausnahmen waren
die Beiätzer, Arbeitgeber ſowohl wie Arbeitnehmer erſchienen. Es
bandelte Fch bekanntlich um ein Gutachten darüder, ob es nach den
Verhältniſſen im hieſigen Bezirk angängig erſcheint, die von Bäcker
meiſtein und Konditoren gewährten Schlafräume der Gehilfen und
Lehrlinge als Arbeitsräume im Sinne des S 1204 der Gewerbeordnung
anzuſehen. Aus den Verhandlungen war zu entnehmen, daß nur in
einem einzigen Bäckereibetriebe (und noch dazu in dem eines
Sozialdemokraten) Zuſtände in Betreff Unterbringung der
Geſellen und Lehrlinge herrſchten, die mit den geſetzlichen Vorſchriften
vicht recht in Einklang zu bringen ſind. Tie von der hieſigen
Bäcker-Jnnung gewäblte Kommiſſion hat Erhebungen nach dieſer
Richtung hin (namentlich betreffs der Schlafräume der Geſellen und
Lehrlinge) angeſtellt und nur in einigen wenigen Fällen geringe Ab-
weichungen von den geſetzlichen Vorſchriſten vorgefunden, die
aber ſofort beſeitigt worden ſind. Man hat es hier
mit einer Machenſchaft zu thun die darauf binzielt,
die Geſellen aus Koſt und Logis bei den Meiſtern
zu nehmen, damit auf dieſe ein größerer Druck bezüglich der ſozial
demokratiſchen Organiſation ausgeübt werden kann. Man konnte
nicht anerkennen, daß die Schlafräume der Geſellen und Lehrlinge
ſo beſchaffen ſind, wie es dem Herrn Regierungspräſidenten von
gewiſſer Seite unterbreitet worden iſt. Man erkannte dagegen an,
daß die verheiratheten Bäckergeſellen zu Hauſe wohnen, daß indeſſen
bei den Unverheiratheten die Wohnung bei den Meiſtern ſchon des
ganzen Betriebes wegen unerläßlich iſt. Die Antwort ſoll dem

en Regierungspräſidenten übermittelt werden.
Verpachtungen. Jm Statſefretariat ſtanden heute Vor

mittag zwei Verpachtüngstermine an. Es handelte ſich 1. um die
Verpachtung der der Stadtgemeinde Halle gehörigen, noch nicht zu
Begräbnißzn ecken in Anſpruch genommenen Ackerparzellen O und D
des Friedhofes in HalleTrotha von zuſammen 2785 qm Größe auf
die ſechs Nutzungsjahte vom 1. Okt. d. J. ab bis 30. Sept. 1906,
und 2. um die Verpachtung der Nutzung der ſtädtiſchen Koreweiden
Anpflanzungen an den Saaleufern der Pulverweiden, der großen
Rathswieſe und der Glauch aiſchen Gemeindewieſe, ſowie der Gras
nutzung innerhalb dieſer KorbweidenAnpflanzungen auf die ſechs
Rutzungsjahre vom 1. März 1901 dis dahin 1907. Beſtbietender
blieb zu 1. Herr Viehbändler Voll mar Richter in TrothaHalle
mit 61 Mk., zu 2. die Firma Elitzſch u. Co. hier mit 60 Mk.
Jahrespacht. Der Zuſchiag bleibt vorbehalten.

Submiſſionsvblüthe. Die Lieferung der ſchmiedeeiſernen
Fenſter und der Oberlichtkonſtruktionen für den Neubau des ſtädtiſchen
Elektrizitätswerkes wurde geſtern Nachmittag auf dem Bureau des
Elektrizitätswerkes, Robert Franzſtrare, im Wege der Submiſſion
vergeben. Es waren im Ganzen zwölf Offerten eingegangen und
zwar bewegten ſich dieſelben bei den Fenſtern zwiſchen und
7500 Mark, bei den Oberlichten zwiſchen 1800 und 6000 Mark.
Der Zuſchlag bleibt vorbehalten.

Jm WalhallaTheater findet der neue Spielplan allabend
liv großen Beifall. Die Kopf und Handequilitbriſten Fred und
Pauly vollbringen an ihren hängenden Ketten und Ringen
ſtaunenswerthe Trics, die man bisher wirklich noch nicht geſehen.
Großer Beifall iſt ihnen daher ſtets ſicher. Einen ungeheueren Baß
beſitzt der muſikaliſche Clown Hibbobb, der in einer äußerſt
luſtinen Szene die verſchiedenen Slockenklänge imitirt und mit allen
möglichen Gegenſtänden, ſogar mit einem Bierſeidel fein ſäuberlich auf
einer Violine muſtzirt. Greenbaums amerikaniſches Bioskop
bringt in der neuen Serie lebender Photographien u. A. auch
die Studentenauffahrt am 23. Oktober und führt auch mehrere
luſtige Szenen vor, unter denen der Traum des Rajah beſonders
gelungen iſt. Die Otana ys ſpazieren auf dem D ahtſeil ſo ſicher
wie auf dem Fußdoden. Die Sprünge des als Seiltänzerin gekleideten
Mitgliedes ſind von wahrhaftig verblüffender Gewandtheit. Vier
Münchner Kindl ſorgen für hübſchen Geſang. Juhr feſches
Auftreten in der ſauberen Tracht der Schützenlisl mit den Maß
krügeln in der Hand gewinnt ihnen ſchon Freunde, dazu kommt ihr
reiner Geſang und die Auswahl anſprechender Lieder, ſodaß ſie ſich
allgemeinen Beifalls erfreuen. Ein famoſer Humoriſt iſt Hermann
Hempel mit ſeinen ſächſiſchen Couplets und Erzählungen. Da
läßt ſich weiter kein Wort jagen man muß ihn geſehen und gebört
haben. Fügen wir noch hinzu, daß auch die Pantomimen- Geſellſchaft
Nelſon Foll et und die Koſtümduertiſten Maſſin i gute Dar
dietungen zeigen, ſo kann man das neue Programm ebenſo wie alle
anderen als ſehenswerth bezeichnen

Wualhallatheater. In der morigen Sonntag- Nach
mittags Vorſtel'ung gelangen ſämmtliche Künſtler des neuen,
mit ſo großem Erfolge aufgenommenen Spielplans zum Auftreten.

Ap llotheater. Auch der neue Spielplan iſt ausgezeichnet
üſammengeſtellt. Für Thierfreunde und beſonders Lievhaber hübſcher
ferdegeſtalten bietet Mann's Minigtur-Cirkus mit ſeinen

Ponnies und Hunden den Hauptanziehungspunkt. Sechs graziöſe
Ponnies, in der Größe abgeſtuft wie die Orgelpfeifen, zeigen ſich in
allen Dreſſuren wohlgeſchult. Vier Hunde bilden in dieſem kleinen
Cirkus ſozuſagen die Clowns und unterhalten die Zuſchauer beſonders
durch ihr wüthendes Draufgehen. Dabei trägt die ganze Vorführung einen
gewiſſermaßen vornehmen Charakter, der recht vorthei haft wirkt. Ein
zweiter Anziehungspunkt des neuen Programms iſt die Nummer der
fünf Whiteleys: 15 Minuten bei Barnum und Bailey. Dieſe
Artiſtengeſellſchaft führt in dem genannten kurzen Zeitraum eine
Quinteſſenz der wagehalſigſten Trics der Akrobaten, Equiſibriſten,
Springer, Tänzer, Gymnaſtiker mit einer Schnelligkeit vor, die
ſtaunenswerth iſt. Beſonders erregt der Sprung der Drahtſeilkünſtlerin
über die Stühle allgemeines Aufſehen Karl Kirſchner,
der ſächſiſche Komiker, ſiellt eine urdrollige Rekrutenfigur auf die
Bühne, über die man faſt bei jedem Worte lachen muß. Er iſt ein
vorzüglicher Komiker, das iſt nicht zuviel geſagt. Aufſehen erregt
auch der ſchwarze Stabstrompeter Vallerio Brown der auf ſeinem
Inſtrument ein Meiſter iſt. Als in guter Erinnerung ſtehende Be
kannte begrüßten wir Frl. Amanda Nordſtern, die Herren
Jmitatorin und Kunſtpfeiferin. Jhr Kopitän von der Jrene war ein
famoſer Herr und ihre übrigen Darbietungen ſtanden dem nicht nach.
Meßters Kinetograph bringt in dem neuen Bildercyklus hübſche
Dorſtellungen von der See, ferner komiſche Szenen und u. A. auch
die intereſſante Wettfahrt zweier Eiſenbohnzüge, aufgenommen von
dem ſchnellen Zuge. Elly und Erna Dentlöres ſind niedliche
kleine Tänzerinnen, Vornberg iſt ein gewaltiger dere der in
der Luft arbeilet und deſſen Zähne eine furchtbare Feſtigkeit haben,
Martha und Olto Hannöver find humoriſtiſche Geſangs Duettiſten,
und ſo zeigt ſich das ganze Programm als ein wohlgelungenes.

Mit der Schnapéflaſche. Die 70 jährige, dem Alkobol-
St fröhnende Arbeiterfrau H. aus Trotha ſuchte ſich die nöthigen

chnapsgroſchen dadurch zu verſchaffen daß ſie ihrer Flurnachbarin
Kl. nach und nach 5--6 Ctr. Kartoffeln ſtahl und dieſelben verkaufte.
Als ſie nun kürzlich ertappt wurde, wollte ſie aus Furcht vor der ihr
drohenden Strafe in die Saale gehen, hatte jedoch nicht den Muth
dazu und trieb ſich drei Tage lang auf der Jnſel, dem Werder, um
ber. Am Mittwoch faßte ſie ſich aber doch ein Herz, von der
Schnapsflaſche Abſchied zu nehmen und badete bis etwa an den Lerb
ins Waſſer. Dieſes mochte ihr jedoch zu kalt vorkommen oder ob

kurzum, ſie machte Halt und ließ ſich's ruhig gefallen, daß ſie ſchließlich
ein Poliziſt, der unterdeſſen herbeigeholt worden war, herauszog und
in ſicheren Gewahrſam brachte.

S r Beim Ausſchwenken einer Waſſer-Karaffe
am Becken der Waſſerleitung hatte der Hausmann Franz Keil das
Malheur, daß die Karaffe Srbrach und er ſich an den Glasſplittern
die rechte Hand verletzte. Die nicht beachtete, durch Schmutz ver
unreinigte Wunde führte bald darauf zu einer Blutvergiftung,
welche operativen Eingriff nöthig machte.

Onuetſchung. Der dreijährige Maurerſohn Paul Richter
gerieth mit der Hand in dem Augenblicke zwiſchen die Thürſpalte,
als die Thür durch entſtandenen Gegenzug zuflog, wobei dem Kinde
drei Finger vollſtändig zerquetſcht wurden.

Augenverletzung. Als die 15jährige Margarethe Schumann
eine brennende Hängelampe zu heftig nach oben zog, zerſprang der
Cylinder und ein Splitter desſelben, noch ganz glühend, fiel ihr ins
rechte Auge, welches hierdurch erheblich beſchädigt wurde.

Unfälle. Am Donnerstag Nachmittag kam beim Spielen
auf dem Galgenberge infolge ſehr ſchnellen Rennens der zwölf-
jährige Arbeiterſohn Karl Voigt derartig zu V daß er einen
Abhang hinabſtürzte, wobei er ſich eine Auskugelung und einen
Bruch im rechten Ellbogengelenk zuzog. Auf dem Exerzierplatze
og ſich am Donnerstag Nachmittag die zehnjährige Tiſchlerstochter
elene Hellmund einen ſchweren Bruch des linken Unterſchenkels

dadurch zu, daß ſie beim Springen über einen Graben in denſelben
hineinſtürzte. Am Mittwoch Nachmittag wollte die 45 jährige
Arbeiterfrau Emilie Bringe zu ſchnell eine Flurtreppe hinablaufen,
ſie rutſchte ab und kam derartig mit der Bruſt anf die Treppen-
tufen zu liegen, daß ſie zwei Rippenbrüche erlitt. ne einer

hnmacht kam die 72 jährige Wittwe Johanne Lehmann am
Donnerstag in ihrer Wohnſtube zu Falle, wobei ſie ſich einen Ober
armbruch zuzog. Einen komplizirten Fingerbruch erlitt am
Donnerstag die zehnjährige Margarethe Rückriem dadurch, daß ſie
mit dem Finger in eine Teigtheilmaſchine gerieth. Das ein
jährige Handarbeiterkind Hermann Butterling kam vor einigen
Tagen derartig zu Falle, daß es eine ſchwere Verletzung des linkenOberarmes erlitt. Hieran ſchloß ſich eine ſchwere Knochenvereiterung,

der ſogenannte Knochenfraß, ſodaß eine gröhgre Operation an dem
Kinde vorgenommen werden muß. Die Verletzten befinden ſich
in kliniſcher Behandlung.

Jm Streit wurde der 27 jährige Geſchirrführer Oswald
Gering von einem ſeiner Kollegen derartig zu Boden geworfen, daß
er einen Bruch beider Knochen des rechten Unterſchenkels erlitt. Der
Verletzte wurde umgehend in die Klinik gebracht.

Schwere Verbrenunngen im Geſicht und am linken Arm
zog ſich am Donnerstag Nachmittag der in einer hieſigen Fabrik
beſchäftigte 32 jährige Schloſſer Robert Joſchek zu. J. hielt eine
brennende Löthlampe in der Hand, als ſie plötzlich durch irgend
einen Zufall explodirte und ſich der Jnhalt (Benzin) über das
Geſicht und den Arm des Mannes ergoß. J. wurde der Klinik
zugeführt.

Körperverletzunger. Jn einem hieſigen Reſtaurant gerieth
am Freitag Abend der 35 jährige Arbeiter Alfred Bandermann mit
einem anderen Arbeiter in Streit, wobei es zu Thätlichkeiten kam.
B. wurde von ſeinem Gegner mit einem Bierglaſe derartig gegen
den Kopf geſchlagen, daß er eine gefährliche Wunde an demſelben
davontrug und ſich noch in der Nacht in kliniſche Behandlung be
eben mußte. Jn einer hieſigen an bekam am Freitag der
chloſſer Ernſt Grumme mit einem Lehrling Streit. Dabei gerieth

Letzterer ſo in Wuth, daß er einen eiſernen Gegenſtand nahm und
damit dem G. einen wuchtigen Schlag verſetzte, wodurch eine
Lin Centimeter lange Wunde hervorgerufen wurde. Jn der

eſſingſtraße wurde angeblich ohne jede Veranlaſſung am Donners
tag Abend der rig Portierſohn Alfred Werner von einem
an ihm vorübergehenden Manne mit einem Stock derartig gegen
das rechte Ohr geſchlagen, daß eine ſtark blutende Wunde entſtand,
auch dürfte der Gehörapparat beſchädigt ſein. Der Knabe wurde
in kliniſche Behandlung gebracht.

Auszeichnung von Kolonialprodukten. Auf der „Jnter
nationalen Kochkunſtausſtellung“, welche kürzlich in Frankfurt a. M.
ſtattfand hat Deutſchland im Wettbewerb mit fremden Ländern
wiederum eine glänzende Anerkennung gefunden, indem das „DeutſcheKolonialhaus, Beigis Antelmann, Berlin“, für die von ihm einge-

führten g. wie UſambaraKaffee, KamerunKakao
und daraus bereitete Schokolade deutſches Salat und Speiſeöl,
Kokosnußfett u. ſ. w. mit der goldenen Medaille ausgezeichnet
wurde. Dies wird nicht nur alle Kolonial-Freunde ſondern auch
deutſche Hausfrauen intereſſiren die beſtrebtk ſind deutſches Geld
im deutſchen Lande zu laſſen.

Kaliforniſche Weine. Reife Trauben erntet der Winzer
alljährlich in dem geſegneten Kalifornien dieſelben ergeben einen
milden, ſaftigen Wein, deſſen Naturreinheit und Gehalt ihn nicht
nur als hervorragenden Tiſch und Tafelwein qualifiziren ſondern
auch als Stärkungsmittel für kranke und ſchwächliche Perſonen be
ſonders empfehlenswerth machen. Die hieſige Firma Schulze

ſie meinte, ſich im Branntwein zu ertränken, müßte t ſein,

u. Birner Weingroßhandlung führt als Spezialität einige der
hervorragendſten WeinMarken Kaliforniens.

Wetterbericht vom 3. November 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
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c 2.3 aName der S SS Beobachtungs s S Windſtärke Wetter SS

ſtation kg 28s t
2 en1 Stornoway 762,4 SW ſtark bedeckt 12,20

2 Blackſod S S S S3Shields 767,8 88 W ſehr leicht bedeckt 10,60
4Scoilly 767,6 080 ſeyr leicht wolkig 12,205Jsle d'Aix 336 Paris S
7WVliſſingen 768,1 oONO leicht Nebel 9,80
8 Helder 769,4 ONO leicht halbbedeckt) 5,9
9 (Chriſtianſund 766,2 080 ſehr leich heiter 4,509

10 Sfudesnaes 772,7 880 ſtücmiſch bedeckt 7,2011 Skagen 776,22 80 ſchwach bedeckt 6,70
12 Kopenhagen 775,2 o0NO ſchwach halbbvedeckt) 5,00
13 Karlſtad 778,31 0 leicht wolkenlos! 0,00
14 Stockholm 779,4 Windſtill windſtill wolkenlos! 0,80
15Wisby 77751 0 mäßig wolkig 4,4016 Haparanda 774,6) 6W ſtark wolkig 3,20

17 Vorkum 770,7 0 mäßig wolkenlos] 4,6018 Keitum 772,8 0 leicht wolkenlos 4,1019 Hamburg 772,2 o0NO leicht wolkenlos 3,2
20 Swinemünde 773,3 80 ſehr leicht vedeckt 5,20
21Rügenwaldermünde 773,9 080 ſehr leicht bedeckt 3,80
22Neufahrwaſſer 774,01 0 mäßig bedeckt 6,30
23 Memel 774,91 NoO ſehr leicht heiter 3,80
24 Münſter (Weſtf.)] 767,4 0 leicht wolkig 6,6025 e 4 770,1 windſtin) windſtill halbbedeckt) 2,80

26 Berlin 771,4 080 ſchwach heiter 3,2027 Chemnitz 769,6 NNO leicht bedeckt 5,00
28 Breslau 770,5 0 leicht Nebel 1,80
29 Metz a S30 i a. M. 2 S 231 Karlsruhe 2 232 Mänchen T

Hamburg, 3. November, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Hochdruck
gebiet liegt über ganz Europa, über 775 mw von Nordweſtrußland
bis zum Kattegat, eine Depreſſion (unter 760 mw) nördlich über
Schottland. Jn Deutſchland meiſt kühler, theilweiſe heiter. Ruhiges,
vielfach heiteres, trockenes, kühleres Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 3. November.

Wetterbericht vom 3. NRovember, Morgens 5 Uhr.
Das Maximum, das geſtern im Norden unſeres Erdtheils
lagerte, hat ſich weiter ſüdwärts ausgebreitet, ſodaß in
land das Barometer anhaltend geſtiegen iſt. Daſelbſt herrſcht
trotzdem meiſt trübes, aber kälteres Wetter. Da die Abkühlung
fortdauern wird, unter Einfluß des niedrigeren Drucks über
den ſüdlicheren Theilen unſeres Srdtheils aber etwas, im Süden
mehr Niederſchläge zu erwarten ſind, ſo iſt für viele Orte wohl
morgen der erſte Schnee zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 4. November. Trübes,
kälteres Wetter mit Schneefällen.

Vorausſichtliches Wetter am 5. November. Trübe,
kalt, etwas Schnee.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 3. Nov. Zu der heutigen Verhandlung im Prozeß

Sternberg iſt Kriminal-Kommiſſar Thiel erſchienen. Vom Vor-
ſitzenden alsbald beurlaubt, hält er ſich zur Vernehmung auf
telephoniſcher Berufung bereit. Jn der fortgeſetzten Verhandlung
erklärt Zeugin Frieda Woyda nochmals, ihre Ausſagen im erſtenProzeß ſeien erlogen geweſen lediglich unter dem Einfluß des

Schutzmanns Stierſtaedter.
Petersburg, 3. November. Der „Nowoje Wremja“ zu

folge iſt in Südchina eine Bewegung im Gange zur WiederSſegung der Ming Dynaſtie. Der 25jährige Präſident
Tienſutſchan verlangt, daß die Fremden im Jnnern vertrieben,
aber in den Außenhäfen geduldet werden.

Madrid, 3. Nov. Mehrere Perſonen, welche wegen des
Verbachtes, an der Carliſten-Verſchwörung betheiligt zu ſein,
verhaftet wurden, ſollen des Landes verwieſen werden.

London, 3. Nov. Die „DTimes“ meldet aus Shanghai
vom 1. Nov. Liukunhi und Tſchangtſchitung ſind neben Li-
HungTſchang zu Friedensunterhändlern ernannt worden.

Hongkong, 3. Nov. Folgendes Telegramm wurde an den
Reichskanzler abgeſchickt: Bei Bekanntwerden des Wortlautes
des deutſch-engliſchen Abkommens erlaubt ſich die deutſche
Kaufmannſchaft von Hongkong ihrer Genugthuung Ausdruck
zu geben.

Hongkong, 3. Nov. (Reutermeldung.) Die Behörde in
Kanton ſoll 4000 Dollars auf die Köpfe der hervorragendſien
Anhänger der Reformpartei ausgeſetzt haben.

Bleomfontain, 3. Nov. 300 Buren ſind am 286. Okt.
in Redenburg eingedrungen. Die aus zwei Leutnants und 30
Mann beſtehende Garniſon ergab ſich und wurde freigelaſſen.
Die Buren beſchlagnahmten alle dort befindlichen Waaren.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

r (Von unſerem Berliner chKor-reſpondenten.) ährend die Berliner Börſe ſchon in den
letzten Wochen eine bemerkenswerihe Widerſtandskraft an den Tag
geleat hat, trat der Wechſel der Tendenz in der Berichtswoche noch
in verſtärktem Maße in Erſcheinung. Weſentlich freundlicher ge
ſtaltete ſich die Stimmung und gleichzeitig trat Lebhaftigkeit im
Verkehr an die Stelle der bisherigen Lethargie. Dieſes veränderte
Bild läßt ſich auf verſchiedene Urſachen zurückführen. Vor Allem
muß darauf hingewieſen werden, daß der Geldmarkt eine um dieſe
Zeit ſeltene Flüſſigkeit z'igt, die gerade beim Effektengeſchäft ganz
beſonders in die Wagſchaale fällt. Auch ſonſt fehlte es nicht an
mancherlei Anregungen. Die Auslaſſungen der Direktion der Laura-
hütte in der Generalverſammlung machten einen umſo günſtigeren
Eindruck, als mitgetheilt werden konnte, daß das 1. Quartal des
laufenden Jahres einen Mehrgewinn von 195 000 Mk. ergeben habe,
während kurz vorber an der Börſe Gerüchte umliefen, wonach die
Geſellſchaft einen Mindergewinn zu verzeichnen habe. Der letzte
Wochenbericht des Jron Age konſtatirt auf dem Eiſenmarkte ver
mehrte Nanfrage und zum Theil befeſtigte Preiſe. Beſonders
güſiſtigen Eindruck macht es aber auf die Börſe, daß es ſich bei
unſeren Bahnen wieder zu regen beginnt. Die Meldungen über
die guten Fortſchritte der ſchweizeriſchen EiſenbahnVeiſtaantlichungs
Angelegenheit bieten nach dieſer Richtung inſofern einen deutlichen
Beweis, ols die Deutſche Bank an der Spitze des zu dieſem Zwecke
gebildeten internationalen Finanzkonſortiums ſteht. Wird auch aus
der Schweiz gemeldet, daß die kürzlich eingetroffenen Meldungen den
Thatſachen nicht voraneilen, ſo kann doch nicht beſtritten werden,
daß die Verhandlungen wegen des freihändigen Ankaufs der Central
bahn dem Abſchluſſe ſehr nahe ſind urd daß ſich ſomit auch die
übrigen ſchweizeriſchen Bahnen weſentlich gebeſſert haben. Ein
weiteres Moment der Anregung bot die Feſtigkeit des heimiſchen
Bankenmarktes, die in Zuſammenhöng ſteht mit der großen
Ge'dflüſſigkeit. Es hat dies in fern gute Seiten, als den Vanken
dadurch die Unterbringung von Anleihen aller Art erleichtert wird.

Was die Einzelheiten des letztwöchentlichen Verekhrs be
trifft, ſo zeichnete ſich der Bankenmarkt durch größere Lebhaflig-
keit bei ſehr feſter Haltung aus. Nicht nur Kreditaktien, die von
Wien aus begünnigt wurden, ſondern auch alle lokalen Werthe fanden
rege eachtung, in erſter Linie die Aktien der Deutſchen Bank in
Zuſammenhang mit der ſchweizeriſchen Eiſenbahnverſtaatlichung.
Aber auch Diskontoantheile, Handelsantheile, Tresdner u. ſ. w.
machten anſehnliche Kursfortſchritte, Bei der Steigerung wird es
ſich zum Theil um umfangreiche Deckungen gehandelt haben, denen
ſich auch Meinungskäufe der Spekulation anſchloſſen.Auf dem 8 ahnenmarkte mußten amerikaniſche Werthe,
die ſonſt im Verkehr immer den rechten Platz eingenommen hatten,
in den Hintergrund treten. An ihre Stille traten ſchweizeriſche
Eiſenbahnwerte, die prozentweiſe in die Höhe gingen. Namentlich
Centralbahn aus Gründen, die wir bereits oben dargelegt haben.Sehr feſt lagen von inländiſchen Papieren r Se
auch öſtliche Bahnen. Unter den fremden Bahnen fanden Staats
bahn, Lombarden, Prinz Henri und itra' ieniſche Werthe rege Be
achtung, während Transvaalaktien wenig beachtet wurden.Se Montanmarkt zeigte das Gepröge der Feſtigkeit.
Die günſtige Lage des Kohlenmarktes, die in den Monatsausweiſen
der großen Bergwerksgeſelſchaften zu deutlicherem Ausdruck kommt,
regte die Kaufluſt für alle Werthe dieſes Gebietes an. Beſonders
lebhaft bei ſteigenden Kurſen gingen Konſolidation um, ebenſo
Hibernia, Harpener, Gelſenkirchener, Dannenbaum, Eſchweiler u. ſ. w.
Der ungünſtige Eindruck der Meldungen vom Siegerländer Eiſen
markt wurde paralyſirt durch einen zuverſichtlichen amerikaniſchen
Eiſenbericht, ſodaß die leitenden, im freien Verkehr gehandelten
Werthe, wie Laura, Bochumer, Dortmunder bedeutende Kurs
kergen erzielen konnten, die ſich auch auf andere Caſſapapiere
erſtreckten.

Auf dem Rentenmarkte wurden die inländiſchen Staats
anleihen in größeren Poſten aus dem Markte genommen, wobei die
Kurſe durchweg Beſſerungen erfuhren. Von fremden z lagen
Spanier auf Paris matter, während öſterreichiſchungariſche Werth
ſich defeſtigten. Fremde Obligationen hielten ſich zumeiſt feſt.



Uhr.
theils
n
errſcht
ihlung

über
üden
wohl

rübes,

Trübe,

en.
Prozeß

Vor-
ig auf
idlung
erſten

ß des

a“ zu
Pieder
äſident
ieben,

en des
ſein,

nghai
en Li

an den
tlautes
eutſche

sdruck

rde in
endſien

3. Okt.
ind 30
elaſſen.

n.

K 0 L
in den
en Tag
he noch
her ge
keit im
änderte

Allem
m dieſe
ft ganz
richt an
Laura
ſtigeren
al des
n habe,
iach die
r letzte
te ver
ſonders
ſich bei
n über
chungs
utlichen
Zwecke

ich aus
en den
verden,

u ie
Ein

miſchen
großen
Vanken
t wird.
hrs be
haftig
die von
fanden
auk in
ichung.
ſ. w.

ird es
denen

Perthe,
hatten,
zeriſche
rentlich
haben.
nauer,
Staats
ge Be

ſtigkeit.
weiſen
fommt,
ſonders
ebenſo
u. ſ. w.
Eiſen

niſchen
ndelten
Kurs

papiere

Staats
bei die

lagen
Werthe

S Hamburg, 2. Nov. Die „Hamburgiſche Börſenhalle“ erfährt
on der Hamburg-AmerikaLinie: Zwiſchen der Hamburg-
merikaLinie und der Rhederei von A. C. de Freitas u. Co. iſt ein

Vertrag geſchloſſen worden, nach welchem die von A. C. de Freitas
u. Co. betriebenen Dampfſchiffslinien nach Braſilien und den La
PlataStaaten mit dem geſammten auf dieſen Linien beſchäftigten
Schiffsmaterial von der Hamburg-Amerika-Linie käuf-
lich übernommen ſind. Gieichzeitig ſchweben, wie die

Hamburgiſche Börſenhalle“ hört, zwiſchen der Hamburg-Amerika-
Linie und der HamburgSüdamerikaniſchen Dampfſchifffahrts-Geſell
ſchaft Verhandlungen, welche die Herbeiführung einer Betriebs-
Gemeinſchaft zwiſchen beiden Geſellſchaften zum Zwecke haben.
Die „Börſenhalle“ iſt ermächtigt, zu erklären, daß eine Ausgabe neuer
Aktien der Hamburg-Amerika-Linie mit der Erwerbung der ſüdamerika
niſchen Linien von A. C. de Freitas u. Co. nicht verbunden iſt.

Luxemburg, 2. Nov. Mit Bezug auf die von einer Berliner
gebrachten ungünſtigen Meldungen, den Bau der neuen Linie

uxemburg-Petange betieffend, erklärt die Direktion der
Luxemburgiſchen Prinz Heinrich-Eiſenbahn Folgendes Infolge der
Senkung eines Theiles der Böſchung, welche noch nicht

enüzend befeſtigt war, hat vor einem Monate eine dreitägige Be
riebsſtörung ſtattgefunden. Seitdem iſt der reguläre Perſonen-

verkehr wieder aufgenommen worden. Die Jnſtallationen
für die Aufnahme des Güterverkehrs werden, wie die Direktion es
vorausgeſehen, erſt nach drei Monaten beendet werden.

h

Conenrsſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Architekt und Maurermeiſter Guſtav Wenzel in Braun

ſchweig. Bauunternehmer Louis Richter in Deſſau. Kaufmann
Albert Hennig in Gotha. Kaufmann Alexander Gimm und
deſſen Ehefrau Anna Gimm geb. Hering in Gotha Mövelhändler
Carl Brauns in Halberſtadt. Uhrmacher Richard Brumme in
Bündheim. Konditor Eduard Fritzſche in Magdeburg.

Coursbericht der Baufirmen zu valle a. k.
n

DividendeBörſe vom 3. November 1900. r Z. Coursuotiz
r /0

Halleſche conv. 33 StadtAnteide von I882 S S 3 e 90,75Halleſche 31 Theater Anleihe von 1884 2 S 372 89,006alleſche 31 Stadt Ankeibe von 1886. o 3 e 90,50
deſche 33 Stadt Anleide von 1892 2 31 230 75bz V

Halleſche 4'/0 StadtAnleihe S 4 100.75Atener 31 StadtAnteide S 3 2 uErfurter 35 Steot Anleibe c S 3 e 90009Erfurter 4 StadtAnleihe von 1900. 4 99756er 33 o Stasdt Anleibe von id90, S 3Z3/e390006aumburger 3 Stadt Anleibe c 2Landſchaftliche 33 Central-Pfandbriefe 3 292,306Sächſiſche 4/0 landſchaftliche Pfandbriefe 2 4 100 50 G
Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe 2 a 32
Sächſiſche 39/0 landſchaftl. Pfandöriefe S 3 7Sächſiſche 31 Propinzial Anleihe J r 3' 90 00HalleHettſtedter 3 Eb. Obl. e 3 92 50Halleſche Straßenbahn 4 9 Obl. 7 4 96,00BHalleſche Union Maſch.Fab. 6 Obli. 6 27Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 490 Anleihe 4 98,00 6
Knappſchaftsberufsge roſſenſchaft 4 Anleihe un

tändbar 613 1994... S 4 989 000Unftrur-Regut. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] c S 3 89008
Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 S 42
Cröllweter Vapterfadrit, 4 Hoporh.Aniteide e S 4 98,50 GEiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rüchz mit 102 s 4Fabrit l, Maſchinen F. Zimmermann Co.,
A.-G., 4 Thyeilſchuldv. rüctz. mit 103 S 4 90 00BKörbisdorf Zuckerfabrik, 490 Hypotheken- Anleihe 4 r

Waldauer Hrauntohlen 40 rückz, 102 S 4 96,59Sächfiſch Th. Brauntodl.-Verw. 40 Schuldv. u 4 96 755
WerſcenWeißenfelſer Brauntodlen 490 v. 1899. 2 4 97,90 o.

Schuldv. v. 1898 7 4 97,006Zelyer Varaff. u. Solrölfabritk 490 Schuldverſch

unkündbar 613 1904 e 7 97,00 BHalleſche BantvereinActien 1899 8g'o 4 146,90 8Spar und VorſchußbantActien 1849 4 4 s 008Cönnerner MatzfadrikActien 1899 00 13 4 J
Cröllwitzer VapierfabrikAcrien 1899 00 10 4 220 006DörſtewitzNatrmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien 1899 00 50 a 69006
Eilenourger KartunManufactürActien. 1899.00 5 4
FeldſchlößchenBrauereiActien Iau8 0 4 54,00 BGlauziger ZuckerfabrikAcrtien 1849/00 4 77HaueHettſtedter EiſendahnActien Lit. A. gar. 3 1898/00 3 e 4 95,00B
Halleſche Act.-Bier drauerei Act.. e 1898, 99 6 4 107.008

üeſche NaſchinenfadrikActien 189 133 4Stratzendabn- Acten e eerereeeeese 1849 0 4 n
Halleſche Portland-Cementfab.Act. e 18899 1 1 4 120,00 9
Hildebrand' ſche MudlenwerteActien 1898,00 98 4
Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1899 00 6 e 4 118,006Kvffhäuſrhütte A.Maſchfabr. v. Paul Neuß Actien 1899 16 4
Landsberger MalzfabrikActien 1898 99 12 e SRaumdurger BraunkodlenActien 1889,00 18 4 239.00bz GNiemoerger Malzfabrik-Actien e e es 1898,9 10 4 Ah
Nienburger Schloßmälzerei Actien 1598 9 8 4 116 00B
PackhofsActien e e e 1899 4 4 nRiebeckſche MontanwerkeActien 1899 0014 4 210,006Sächſ. Thür. Vrauntkohlen-St.Actien h 1889 8 4 144 00
Sächſ. Thür. BrauntodlenSt.Br.-Actien 1889 8 Wo
Waldauer VrauntohlenActien I899 00 10 4 158,00 v.WerſchenWeißenfelſer GrauntodlenActien 1899,00 30 4 256,00 e 6
eiter Maſchinenfabrik-Actien (Schaede]. 18989 20 4
eiter Paraffin- und SotarölfabritActien. 1899700 5 a 142,00 6

Zuckerraffinerie Halle Aetien, 1898/90 48 4 141,00BruckdorfNietlebener BergdauPereinsKuxe ſo. Z.
Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe h e 280,00

Die Courſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Butter:

II

II ILandbutter

frei Hof hier.

Weizenſtroh 1,30
Wieſenheu

fräkiſcher Hopfen

u. Spannuth.)

erzielen.

Markte genommen.

Rübenmelaſſe

50 kg excl. Tonne.

pro Centner nochgeben.
Berichte mit einer Preisermäßigung von 7 pro Centner vor.

Durch das dringende Angebot der vielen ab
fallenden Qualitäten Hofbutter fehlt nach Landvutter jede Frage.

Schmalz: Die Berichte von den amerikaniſchen Märkten lauten
bei weiter anziehenden Preiſen anhaltend feſt.
gut und profitirten Preiſe 1 c pro Centner.

Preisfeſtſtellung
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs- Kommiſſion

Hof- u, Genoſſenſchafts-Butter

Landbutter:

Halle a. S.,
mitgetheilt von Otto Weſtphal. n Pr
50 kg und zwar ber Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren

Wochenbericht über Butter und Schinalz
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin 0C., 3. November 19009.
Das Geſchäft verlief in dieſer Woche in einer recht

flauen Stimmung. Die Konkurrenz der Gänſe macht fich recht fühl-
bar und nimmt der Konſum rapide ab. Die Produktion hat dagegen
zugenommen und waren die Zufuhren in Hofbutter umfangreicher,
leider beſtent der größte Theil derſelben immer noch aus futtrigen
unhaltbaren Qualitäten, welche den Markt noch mehr beeinflußten.
Das Angebot war daher recht dringend und mustzten Preiſe 6 Ab-

Auch von Hamburg liegen recht flaue

Ia
IIa

IIIa„Abfallende

Schmalz, Prima Weſtern 17 Tara
7 reines in Deutſchland raff.

Berliner Bratenſchmalz
Fett, in Amerika raffinirt

in Deutſchland raffinirt

3. Nos.

bei

Hopfen.

bei Partien:
Sorten 3,50 minderwerthige Sorten 2,25--3,00 in einzelnen
Fuhren: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten 3,75 minder-
werthige Sorten 2,50-3,25

Nürnberg, 2. Nov.

Partien

Tages-Markktberichte.
Bericht über Heu und Stroh,

Sämmtliche Preiſe gelten für

Hier iſt die Kaufluſt

Mk. 1094 105100
90

1738

46
48-49

50
39
38

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 22,00
in einzelnen Fuhren 2,50 A.

Maſchinenſtroh
Weizenſtroh 1,00 in einzelnen Fuhren:

Roggenſtroh 1,10
Roggenſtroh 1,50

hieſiges oder Thüringer beſte

Hopfen.
ſchafts- und Exportzwecke übernommen wurden.
unverändert bei ruhiger Stimmung. Geringe Marktwaare bis 75
mittel do. bis 88 prima do. bis 92 Ac, Gebirgshopfen bis
100 Ac, geringe hallertauer bis 85
prima do. bis 110 hallertauer Siegelgut bis 118 geringe
Elſäſſer dis 85 mittel do. dis 95 prima do. bis 105
mittel badiſche bis 100 prima do. bis 115 Ac, geringe württem-
berger bis 80 mittel do. bis 100 prima do. bis 112
mittel polniſche bis 95 prima do. bis 110 Spalter Land,
leichte Lagen, bis 125 A.

landsraffinerien vollſtändig.
das Angebot weſentlich ſtärker heraus.
die Werthe bei leidlicher Nachfrage des In und Auslandes auf
letztwöchentlicher Höhe halten. Die für die Ausfuhr beſonders günſtig
liegenden Partien konnten auch in dieſer Woche ein kleines Aufgeld

Braunſchweig, 2. Nov.
Rohzucker:

Berichtswoche in ruhiger, ſtetiger Haltung.
Angebot von Kornzucker klein, genügte aber der Nachfrage der Jn-

Wochen-Marktberichte.

Zum geſtrigen Hauptmarkt
war des Regenwetters wegen nur eine Landzufuhr von 500 Sack am
Markt und per Bahn war ebenfalls nur ein gleiches Quantum. An
Käufern war eine größere Anzahl am Markt, welche zu unveränderten
Preiſen kauften, mittlere und gutmitttere Landhopfen zu 75 bis
etwas über 88 Ia do und Gebirgshopfen 85--95 Kleine
Poſten Hallertauer und Württemberger brachten 90--98 Für
Export wurden einige Partien gelauft.

Nüruberg, 2. Nov. Die geſtrige Landzufuhr
beſtand in ca. 1000 Ballen, welche für Kund-

Die Preiſe ſi d

mittel do. bis 100

(Originalbericht von Quenſell
Der Markt verkehrte dieſe ganze

Zu Anfang war das

Jm weiteren Verlauf der Woche kam
Trotzdem konnten ſich aber

Es notiren heute für 100 kg

Nacherzeugniſſe fanden zu vollen letzten Werthen gute Beachtung.
Der Markt ſchließt in ruhiger Haltung.
Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 131 090 Ctr.
Raffinirter Zucker: Nach Freigabe des Verkaufs für

November-Dezember geſtaltete ſich der Verkehr ziemlich lebhaft und
wurden zu untenſtehenden Preiſen größere Quantitäten aus dem

Raffinade 55,10 A. excl. Faß,
gem. Raffinade 56,10--58,10 A. incl. Sack, gem. Melis 53,60
incl. Sack, Würfelraffinade 58,60--59,10 A. incl. Kiſte für 50 kg
Kryſtallzucker Kornzucker 92 Rdmt. do. 88
Rdmt. 10,20 10,35 A. excl., Nachprodukte 75 Rdmt. 8,10--8,55 A.

43 RBé a. G. (81,5 Brix) effektive und ſpätere
Lieferungen, zur Entzuckerung und für Brennereien A per

Viehmärkte.
Magdeburg, 2. Nov. (Amtlicher Vericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehbof. Auftrieb 147 Rinder einſchl. 26 Vullen, 104
Kälber, 110 Schafvieh 2c., 923 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 3437 b. junge,
fleiſchige 31 34 c. mäßig bis gut genährte 28-30 d. gering
genährte 24—27 Bullen: a. vollfleiſchige 31--33 b. mäßig
bis gut genährte 28-30 c. gering genährte 25--27 Färſen
und Kühbe: a. vollfleiſchige Färſen 29—-32 b. vollfleiſchige Kühe
27-29 e. ausgemäſtete Kühe 24 26 d, mäßig genährte
22—24 e. gering genährte 20--22 Kälber: a. feinſte Maſt
40--45 Doppellender b. mittlere 34 39 c. geringe
27—33 d. ältere, gering genährte A. Schafe: a. Maſt-
lämmer und jüngere Maſthammel 29- 32 b. ältere Maſthammel
2628 e. mäßig genährte 20--26 A. Schweine: a. voll
ſleiſchige 56 b. fleiſchige 54-55 AC, c. gering entwickelte
53—54 d. Sauen und Eber 40--50 bei 40--50 Pfund
Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen und
Eber mit 20 Tara. Tendenz: Mittelmäßig. Ueherſtand:
45 Rinder, 20 Schafe, 125 Schweine.

Produkteubörſe.
Berlin, 3. NovemWeizen Nov. 150,00 Dez. 151,75 Mai 158,75

Roggen Nov. Dez. 140,50 Mai 141,75
d er November 133,00 Mai 133,25

ais, amerk. mixed, November 119,25 Mai 107,25
Rüböl November 63,00 Mai 62,60 c
Spiritus 100 1 70er loko 46,90

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 3. November 1900. (Eig. Drahtbericht.)

ü

p

Koruzucker exel., von 889 Rend.
10,20 10,30. Tendenz: ſchwach.

Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 8,00-—8,40.

Kriſtallzucker I. 27.72.
Brotraffinade I. 27.721.
Gem. Raffinade 27,728.
Gem. Melis 27,223.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Etr.
Nohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg

per Nov. 9,521 9,55B per Mai 9,95, 9,90G.
per Dez. 9,57 G. 9,60 B. per Aug. 10,10, 10,15B.
per Jan.-März 975, 9,72xG. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 3. November 1900. (Eig. Drahtvericht.)
Zuckermarkt. (Vormitiagsvericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Ufance frei an Bord Hamburg.

Tendenz ohne Tendenz

Nov. 9,522. März 9,80.Dez. 9,572. Mai 9,90. Tendenz: ruhig.
Jan. 9671. Aug.

glanzende Erſolge erzielt. g Zu haben in Apoth. u. Drogerier

Bauer Cie.,, Berlin 80. 16.

z v arztülichen Autoritatenagen-, Darmleiden Mag Sanatoges“

Carl Steckner
Gegr. 1851 II alle Fernspr. 9

empfiehlt

für

Herren und Damen
in Baumwolle, Wolle u. Seide.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aſ8, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzseh An- U. VerKauf von Werthpapieren, Cinlösung von Coupous, Ver-
rinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.
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Vertige Betten, Bettfedern.
Billige, feste Preise.

H. b. We
Tadellose Qualität.

3 Pönioke

Leipzigerstrasse 7 und Gr. Ulrichstrasse 3334.

e r e e W hPermanente Gemalde- Ausſtellung Rnsch Frosse.
Gr. Steinstrasse I2, I.

R. Hellwag. K. Hertwwig. Prof. E. Hildebrand., G. Lützow. A. Metzener.
Fortwährender Wechsel der Bilder, daher vortheilhafteste Gelegenheit zum Ankauf von Gemöälden.

Gegenwärtig etwa 200 in Gemälde im Preise von 20-—-5000 Mark am Lager.

Neun ausgestellt Gemälde von Steinstrasse I2, I.M. Noldft. wmot
B. Plockhorst u. a.

[5382

Malz-Extrakt mit Eifen
MalzExtrakt mit Kalk

Sthering Grüne Kp

t) c. verordnet werd

engliſche Krankheit)i ges

iſt ein nennen vauem ttel zur Aräftigäng e ſrache und R r tet regnete
a Lindernng Lei Reinutänden der Atmungsorgane, bei Katarrh, Kenchhuſten c. Fl. 75 Pf. u. I50 M.

gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähangretfenden E r reiche bei Viutarmiat (Sleich-
I u. 2.ſu 3mit großem r gegen Nhachitis ovengricg

n

vkheke, Berlin R., Thauſſer- Straße 19.
t Niederlagen in faſt fämtlichen Apotheken und größeren Drogenhandlungen.

e micht

u, unterſtützt weſentlich die
Fl. .1,

Niederlagen Halle Kaiſer-, Stern, Adler-, Eugel-, Hirſch, Waiſenhans-Apotheke. [1942

Gesangsechule
Bruno Heydvrich's.

Sologeſaugs-Klaſſen für:
ſtimmbegabte Dilettanten.

Enfemble- und Chorgeſangs- Klaſſen.

Berufsſänger, ſchon ausübende San

[5377

Anmeld. täglich Marienſtr. 21, A. (Ausführl. Proſpekte gratis.)

Guſtav Adolfvache.
Am Sonntag, den 4. No-

vember er. Abends 5 Uhr wirdin der Stephanuskirche das

ar Jahresfeſt
des hieſigen Guſtav Adolf Zweig
vereins durch einen Gottesdienſt
gefeiert werden, bei welchem Herr
Superintendent Bithorn aus
Merſeburg predigt. Alle Freunde
der Guſtav AdolfSache werden zu
dieſer Feier hierdurch herzlich ein
geladen.

Der Vorſtand. Saran.

ort Konditorei

Dietz eeinpfiehlt:

Täglich friſche
Wafſfeln, Pfann-

l

Kunsthandarbeiten
und Wäſchenähen lehrt gründlich
EiſSsaneth Matthesius,

Vuchererſtr. 23, II, (4747Naſſl. von Frl. Jordan.

Ein junger Husiänder,
der ſich in der dentſchen Sprache
zubervollkommnenwünſcht, fucht
Bekanntſchaft init einem jungen
Herrn oder Dame, welche die
nöthige Zeit beſitzten Antwort unter
N. S. 20 hauptpoſtlagernd.

Für ein jung. Mädchen, das
die Töchterſchule der Franckeſchen
Stiftungen von nächſte Oſtern ab
beſuchen ſoll, wird in einer chriſt
lichen Familie

Penſion geſucht
Offerten mit Preisangabe unter

F. E. 17 poſtlagernd Sanger-
hauſen baldigſt erveten. [5324

Für 2 isr. Knaben,
Schüler der Quarta u. Sexta, wird

zur weiteren Ausbildung Aufn
ſin einem Penſionat oder bei einem
Lehrer geſucht. Off. u. P. 246 an
die Ann.Exped. D. Schürmann,
Püsseldork. [5368

5Hindexloſes Ehepaar
evcugeliſch, adlig und in guten Ver

Hältniſſen, ſucht Kind unter 5 Jahren
gegen einmaliges Erziehungsgeld als
zigen anzunehmen. [538309

Off. unt. Ha. 575 L., Haàsen-
Nein K Vogler, A.-G., Hannover.

ahme l g

Anterricht.
Hrstes Sprach Jnotitut

Berlitz Methode.
Engliseh, Französiseh, Italieniseh.Geprüfte nationale ehr krüfte.
Prospekte kostenfrei. Sohulstr., 3/4.

Telephonanschluss 1125.

5380] Die Direktion
National School

of Languagres
Methode Berlitr.Engliseh, FPrangzösiseh, Italieniseh,

Coprüfto nationale ehrkrüfto.
Prospekto kostenfrei. [5381

Boudour Fursey, Wieimstr. l.

The Berlitz School
ofLanguages, Sternstr, I
Engliseh, Französiseh, Italieniseh.
Nur gepr., nationale Lehrerinnen.
Während des Unterrichtes hört
und spricht der Schüler nur die
Sprache, dio er zu erlernen wünscht.

Prospokte kostenfrei. [5379

Stellen.7777
der Landwirthſchaftskammer

für die Provinz Sachſeun,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 29,

ſucht für ſofort und ſpäter:
Jüng. Feld u. Hof-Verwalter,
Landwirthſchafterinnen, Hoff
meiſter, Tagelöhner, Knechts-

und Kuhmelkerfamilien,
ſucht Stellung für:

Seobſtſtändige Mamſell geſ.
Alters (Wittwe eines Gutspächters)
auf Gute bei 400 Mk.

Ein Verwauer, Oekon omenfeßp,

26 Jahre, mit 7jähriger Praxis,glänzenden Zeugniſſen, vertraut mit

allen Maſchinen, Rüben u. Samen-
rübenbau, ſucht zum 1. Jan, 1901
Stellung als [5226erſter oder alleiniger

Verwalter.
2 z. 15226 vet 2 d. Sia

r

S Druck und Verlag von Piſo Thiele Halle Eralen Srivgigerſtroke 87.

VerwalterGeſuch.
Bauernſohn oder junger Mann,

der ſchon in Stellung war und
nicht verwöhnt iſt, findet perJanuar oder ühjahr Freug3
Gehalt nach Uebereinkunft
Offert. nis Z. 15277 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [5277

Junger Mann,
24 Jahre, auf dem Gute ſeines
Vaters ausgebildet, mit allen
Arbeiten der Landwirthſchaft
vertraut, ſucht Stellung als
Verwalter oder zur ſelbſtändig.
Bewirthſchaftung eines Gutes.
Offerten unter B. u. 6160
an Rudolf Mosseè, Halle.

Suche zum 1. Februar einen
verheiratheten [541
Oberſchweizer

zu ca. 70 Stck. Rindvieh.
Grahbner, Oek.-Jnſpektor,

Sömmerda.

Verwaltergesuch
Ein jüngerer, praktiſcher, nicht ver

wöhnter Ockonomie- Verwalter
findet per 1. Dezember Stellung.

Abſchr. der Zeugn. u. Gehaltsanſpr.
einzuſ. an

W. Bunge,Stadtg., Taucha b. Leipzig.

W Led. u. verh. Pferdeknechte,
Der Led, u. verh. Ochſenknechte,
r Led. u. verh. Kuhfütterer,
Led. u. verh. Ochſenfütterer,
T Led. u. verh. Tagelöhner uſw.
e d. WalhyKünn, Kl. Ulrichſtr. 3.
e Fernſpr. 920.Taehtige Knechte
und Burſchen zu Pferden, Land
arbeit, Viehfüttern, Melken
oder ſonſt. Arbeiten vermittelt
ſtreng reell und billig überall-
hin unter Garantie für Aukunft;
proviſionsfreier Erſatz bei et-
wa frühzeitigem Abgang; zahl
reiche Dankſchreiben; Auskunft
koſtenfrei. Aufträge rechtzeeg

erbeten. 5383Carl Fleck, Hannover, Oſter-
ſtraße 62 Louiſe Bärwinkel,Halle a. S., Merſeburgerſtraße 8.

Internationaler
Schweizerverhband.

Den Herren Landwirthen weiſen
wir nur tüchtige Ober und Unter
ſchweizer du Fig ene eVierteljahr 1,50 Mk. Wir ditten
die Herren Gutsbeſ., ſich lediglich
an uns zu wenden, damit unſere
Kollegen nicht übermäßige Gebühren
zu zahlen haben an gewiſſenloſe

Agenten. [5031Die Sektious-Vorſtände.
Leipzig: Zimmermann, Mittel

ſtraße 11 Telephon 4992.
Halle: Straubd, Leipzigerſtraße 64.

[6863

e Stellen ſuchen:

Empfehle verh. u. led. Kutſcher,
Großknechte, Arbeiterfamilien. Frau
Aihers, Leipzigerſtraße 35.
Ledige Knechte zu Jahreslohn
aus Schleſien, Poſen, Oſtpreußen be
ſorgt Arbeitsngchweis [5369
d. Landwirthſchaftskammer f. d.
Prov. Sachſen, Halle a. S.

Für meine Buchdruckerei zu
Oſtern F. Lehrling h mit
guten Schulkenntniſſen geſucht.

Hermann Becker,
Bad Schmiedeberg, Bez. Halle.

Garantie Für Ankunfel e
Dentſchſprech. Dienſtboten
als Knechte, Burſchen, Arbeiter,
Schweizer, Familien, Mädchen
beſorgt reell u. billig Carl Fleck,
Hannover, Oſterſtr. 62 und Louise
Bärwinkel, Halle a z Merſe

urgerſtr. 8. (3285Pr. Referenzen. Trkuntt kostenfrei.

Empfehle: Mamſell, 25 J., mit
guten Zeugniſſen, 1. Jan. jüngere,
18 J., v ausgelernt hat, zu ſofort.

Frau Anna Fleckingerv,Kl. Ulrichſtr. 8. Wons

Geſucht zu baldigem Antritt eine
junge, gebildete Dame zur

Stütze umcl
Gesellsehaft5 der leidenden Hausfrau, Dieſelbe muß

in allen Arbeiten eines feinen ſtädtiſchen

Die Beerdigung unseres ver-
storbenen Vorsitzenden Herrn

Wilhelm Böhr
fündet Sonntag II Vhr
Vormittags von der Kapelle
des Südfricdhofes aus statt. Wir
bitten um zahlreiche Betheilig.
Der Vorstand des kaufm. Vereins

Ernst Schulze. Fr. Starke.

Danksagung.
Zarückgekehrt vom Grabe

unserer theuren entschlafenen
J lieben Mutter, Schwieger- und e
Grossmutter, Tante, Schwester e

und Schwägerin, Frau Wittwe

Henriette Köppe
verw. gew. Vetter geb. Neumann
sagen wir Allen für die reichen e
Blumenspenden und Denen,
welche ihr das letzte Geleit
gegeben, herzlichen Dank. Des-
gleichen herzlichen Dank Herrn
Pastor Kunitz für die trost-
reichen Worte am Grabe der

lieben Entschlafenen, als auch
der Kurrendoe für den erhebenden e

jGesang.
Halle a. S., Eilenburg Finster-

J walde und Burgsdorf, den
2. November 1900.
Die trauernden Hünterhbliebenen.

Haushaltes erfahren ſein, ſodaß ſie im S S
Stande iſt, die Dienſtboten zu beauf-
ſichtigen und ſelbſt überall helfend
mitzuwirken.
über frühere ähnliche Stellungen Bedingung. Voller Familienanſchtuß.

Offerten unker A. E. 3007 befördert
Rud, Mosse, Trfurt,

Landwirthſchafterinnen
mit vorzügl. Att. ſuchen auf
Ritter- u. Bauerngütern ſelbſt
ſtändige Stellen durch amulüäne
Fleckinger, Neunhänſers,
am Markt. [5392

Mädchen
für Alles, welches etwas kfochen
kann, zum ſofort. Antritt geſucht.

Frau Oberbergrath Voelkel,
Halle, Bernburgerſtraßze 27.

Goldene Medaille Paris [900.

Backhaus-Mileh
das Besteſürsäuglinge

nud Kinder.
Aerztl. empf.! Vorz. bewährt

Lieferung frei Haus.
Nach auswürts pünktl. Versand.
Dr. J. Wiernik &00.,Geiststr. 21
Prosp. u. Dankschreiben frko.

Janilenneheiſten

Geburts Anzeige.
Die glückliche Geburt eines kräftigen

Jungenzeigen hocherfreut an
Brehna, den 3. Nov. 1900.

Otto Kreysine
und Fran geb. Goldacker.

Die Beerdigung des Kaufmanns

Wilhelm Böhr
findet Sonmtas, d. 4. NoV-,
Vorm. 12 Vhr von derKapelle Geeclctriccter aus statt.

Vorzügliche Zeugniſſe S

Verlobt:
mit Hrn.
v. Weſtrell (Köln Deuy).
Frieda Sauerwald mit Hrn.
e wmod, Sandkuhl Leipzig

r rkicht: Hr. Otto Lange
S Frl. Margarethe Kittel

eipzig). Hr. Emil Kraagz mitCEkfabeth Spiecker (Magde

burg). Hr. Amtérichter Dr. Herm.
Sennewald mit Frl. Meta Mahn-kopf Königsbütte). 35 Prof.

Dr. Peters mit AngelikaBaumann (Breslau). Hr. Reg.
Baumſtr. Hugo Jaekel mit Frl.
Elſe Grüneiſen (Gießen-- Alten
dorf).

Geboren: Ein Sohn: Hrny.
Dr. Erwin Jänichen (Leipzig).
Hrn. Amtsrichter Zutz (Wittſtock).
Hrn. Chriſtian von Mecklenburg
(Wieſchendorf b. Daſſow i. M.).
Eine Tochter: Hrn. Aſſeſſor
Dr. Schwickert (Leipzig). Hrn.
Forſtaſſeſſor Kohlbach (Poſen).
Hrn. Hauptmann v. NußbaumWilong Hrn. Richard Eſche
(MagdeburgS.). Hrn. Stadtrath
Dr. jur. W. Troitzſch (Wurzen).

Geſtorben: Hr. Landwirth
Wilh. Dehne (Alleringsleben).
Hr. General Major z. rhr.Ernſt v. SendenBibran (Rei cht).

Hr. en er Friedrich Wilh.

Frl. Amélte Herfſtat
Karl Robder

Frl.

Krüger (Schloß Püchau), Hr.
S Hugo v. Zimmermann Grünberg). Hr.

Maſchinenng. Ernſt Kleemann
(Breslau).

eingetretenen

verloren haben.

zu S geworden.

kammer

Kuhlow.

über das Grab hinaus.

Ernst Schuhze.

Nachruf.Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, anzugeigen,

S daß wir durch den am I. November d. Js. plötzlich
Tod des Kaufmanns

Herrn Wilhelm Böhr
zu Halle a. S.ein eifriges und nes Mitglied unſerer Handelskammer

Dem allzufrüh Entſchlafenen, welcher der Handels
kammer ſeit dem Jahre 1895 nnunterbrochen angehört

J hat, iſt durch ſeine Selbſtloſigkeit im öffentlichen Dienſte,
durch ſeinen Eifer und ſeine Hingebung bei den Arbeiten
der Handelskammer und durch ſein liebenswürdiges und
J beſcheidenes Weſen im perſönlichen Verkehre mit ſeinen
Kollegen die allgemeinſte Hochachtung und Anerkennung

ir werden dem Verblichenen, welcher durch ſeine
Erfahrungen und Kenntniſſe die Wirkſamkeit der Handels

ets erheblich gefördert hat,
danerudes Gedächtniß bewahren.

Halle a. S., den 2. November 1900,

Die Handelskammer.

ein trenues,

Steckner.

Nachruf.
Am Donnerstag, den 1. November d. Js.,

Abends 10 Uhr verschied plötzlich und uner-
wartet an den Folgen eines Herzschlages unser
treuer Mitarbeiter und langjähriger Vorsitzender

Herr Wilhelm Röhr
im 52. Jahre seines arbeitsreichen Lebens.

Was der Verstorbene unserem Verein, unserer
Fortbildungsschule, unserer KrankenkKasse gewesen,

bleibt im dankbaren getreuen Gedenken lange

Der Vorstand des Kaufmännisehen Vereins.
Fr. Starko,.
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(Nachdruck verboten.)
Halles Gewerbe und Berufsarten.

Von Otto Senſt.
Ein gewaltiges Denkmal ſtiller und emſiger Arbeit ſtellen

die 17 dicken Großquartbände dar, in denen das kaiſerliche
Katiſtiſche Amt jetzt die der letzten Berufszählung
zach mehrjähriger Arbeit vollſtändig veröffentlicht hat. Dieſes
Materialiſt nicht nur für die Wiſſenſchaft der Nationalökonomie von
unſchätzbarem Werth, ſondern auch für den Politiker und den
Geſetzgeber, den es für ſeine gewerbe und ſozialpolitiſchen
Maßnahmen die ſichere Unterlage bietet. Deshalb ſollte jeder
Gebildete mit den Ergebniſſen jener Zählung einigermaßen
vertraut ſein, und da der Laie, der wenig oder gar nicht Ge
legenheit hat, ſich mit ſtatiſtiſchen Theorien und Methoden zu
beſchäftigen, dem ungeheueren Material ziemlich rathlos gegen-
überſtehen wird, ſo ſei in den folgenden Zeilen das, was auf
die Stadt Halle Bezug hat, herausgehoben und zuſammen
geſtellt. Es iſt natürlich, daß ſich in der Zeit ſeit der letzten
Berufszählung einige Zahlen in den Einer- oder Zehnerſtellen
etwas verändert haben, aber dieſe kleinen Schwankungen können
den Geſammteindruck nicht beinfluſſen; natürlich beziehen ſich
alle Zahlen auf den Stadtkreis Halle in ſeinem Umfange von 1895.

Unſere Stadt hat einen komplizirten Charakter: ſie iſt einer
ſeits Univerſitäts- und Schulſtadt, und andererſeits iſt
ſie heute eine Jn duſtrie- und Handelsſtadt von Bedeutung.
Die Landwirthſchaft, die in der n Sachſen auf ſo
hoher Stufe ſteht man kann wohl ohne Uebertreibung ſagen,
daß unſere Provinz in dieſer Beziehung an erſter Stelle ſteht
tritt naturgemäß in einer Stadt von der Größe
Halle's als Gewerbe zurück. Jndeſſen gab es 1895
im Stadtkreis noch 567 Perſonen mit ihren Angehörigen
1093 die ihren Hauptberuf in der Landwirthſchäft
hatten 53 Leute trieben die Landwirthſchaft als Neben-
erwerb, eine Zahl, die jedenfalls zu gering iſt,
da ſich die nebenberufliche Thätigkeit von der Statiſtik nur mit
Schwierigkeit erfaſſen läßt. Die Kunſt- und die Handels
gärtnerei, die man zur Hälfte der Landwirthſchaft zurechnen
kann, beſchäftigte 284 Perſonen.

Anders klingen natürlich die Zahlen, die ſich auf
Jnduſtrie. und Handel beziehen. 21 417 Menſchen waren
im Handwerk, Jnduſtrie und Bergbau beſchäftigt und
10877 im Handels und Verkehrsgewerbe (ohne die
Eiſenbahn und Poſtbeamten), und mit ihren Angehörigen
bildeten ſie den ausſchlaggebenden Theil der Bevölkerung, denn
ihre Zahl betrug 84 079.

Es gebührt ſich, daß wir das alte Hallorengewerbe
zuerſt erwähnen. Sein Antheil an der Bevölkerung iſt natür
lich geſunken, je größer die Stadt wurde und je mehr andere
Berufszweige in ihr aufkamen, immerhin weiſt die Berufs
ſtatiſtik noch 104 Perſonen nach, die ihren r in dieſem Ge
werbe finden und uns und ganz Sachſen mit dem Nahrungs-
mittel verſorgen, das trotz aller Einwände der Vegetarier

zur Ernährung unſeres Körpers nothwendig iſt.
534 Fleiſcher und 635 Bäcker ſchlachten und backen

Tag aus, Tag ein, um unſeren Hunger zu ſtillen. Und damit
wir nicht verdurſten, haben ſich 12 Brauereien aufgethan,
die 369 Leute beſchäftigen. Die leichteren Getränke ſcheinen in
Halle wenig Liebhaber zu finden, denn es gab 1895 nur 10
Mineralwaſſerfabriken hier, dagegen eine Chokoladefabrik.
Neben dem Bier ſcheint man auch ein Schnäpschen nicht zu
verſchmähen, es gab wenigſtens 11 Brennereien bezw. Deſtillateure
hier, die 119 Perſonen beſchäftigten.

Es wird aber in Halle nicht nur gegeſſen und getrunken,
ſondern auch gearbeitet; einen bedeutenden Antheil an dem
Halleſchen Gewerbefleiß hat vor Allem die Maſchinen
Jnduſtrie. Von den ſieben größeren Maſchinenfabriken, die

uſammen über 900 Perſonen beſchäftigen, führen ſechs haupt-i land wirthſchaftliche Maſchinen, in welcher That
ſache ſich wieder die Bedeutung ausſpricht, die die Landwirth
ſchaft und ihr Gedeihen für die Jnduſtrie hat. Sieben größere
Eiſengießereien haben 577 und zwei Metallwagrenfabrikanten
56 Leute. Dagegen ſind Schloſſerei und Klempnerei in
unſerer Stadt handwerksmäßige Berufe, da im Durchſchnitt
auf jeden Betrieb vier und drei Perſonen kommen dasſelbe
gilt von den Feilenhauern, Meſſerſchmieden, Zinn-
gießern und anderen Metallgewerben. Die TDextil-
Jnduſtrie, die in unſerer Nachbarſchaft im
Voigtland, in Gera, Apolda uſw. ſo bedeutend iſt, iſt bei
uns nicht ſtark vertreten die wenigen Geſchäfte dieſer Art ſind
außerdem ganz klein, abgeſehen von einer Baumwollbleicherei
und Färberei, welche 104 Leute hat. Dagegen hatte Halle eine
Anzahl größerer Schneidereien und mehrere größere
Schuhmacherbetriebe, darunter eine Schuhfabrik mit
206 Arbeitern (Jſt ſeitdem eingegangen. D. Red.) aufzuweiſen.
Im letzteren Gewerbe war aber, wie ſeit Alters her überall,
die Zahl der Meiſter, die ohne Geſellen arbeiten, ſehr groß;
ſie betrug in Halle 374, während es nur 17 Meiſter
gab, die jeder zwiſchen 6 und 10 Geſellen beſchäftigen
konnten; Halle macht alſo keine Ausnahme in dem
allgemeinen Schuhmacherelend und dem oft beklagten Nieder
gang der handwerksmäßigen Betriebe dieſes alten Gewerbes.
Von größeren Konfektionsfabriken hatte Halle acht, von
denen fünf durchſchnittlich je 15 und drei 28 Perſonen be-
ſchäftigten; außerdem gab es eine bedeutende Fabrik von künſt
lichen Blumen, die in ihrer Werkſtatt 60 Perſonen und
außerdem noch eine ſehr große Anzahl Heimarbeiter und Haus
induſtrielle in Nahrung ſetzte. Leider machte die Gefängniß-
arbeit in dieſen Branchen den freien Arbeitern Konkurrenz;
40 Gefangene, meiſtens weibliche, wurden mit der Verfertigung
künſtlicher Blumen beſchäftigt und 60 Gefangene mit Schuh
macherarbeit.

Das Diſchlergewerbe, ebenſo die anderen Holzgewerbe,
wurden zwar noch meiſtens in handwerksmäßigem Umfange

betrieben, aber es zeigten ſich ſchon Anſätze zur Großinduſtrie;
eine VBöttcherei beſchäftigte 28 Perſonen, vier Tiſchleceien jede
25 und eine 63 Perſonen. Auch in dieſem Gewerbe zeigte ſich
eine Konkurrenz der Gefängnißarbeit, denn 44 Sträflinge
wurden mit Tiſchlerei beſchäftigt.

Dem Wachsthum der Stadt und der damit verbundenen
Bauthätigkeit entſpricht es, daß die Baugewerken eine
hervorragende Stelle einnehmen. 54 Bauunternehniungen, da
runter mehrere, die über 100, und eine die gar 300 Arbeiter
hatte, eine ganze Reihe Maurermeiſter mit einer anſehnlichen
Arbeiterſchaar, und die entſprechende Anzahl Zimmerer,
Tüncher, Maler u. ſ. w. waren bei den Neubauten und bei
Straßenbauten thätig. Wäre die Berufszählung zu einer
Jahreszeit aufgenommen worden, in der die Bau-
thätigkeit wegen der Witterung eingeſtellt zu ſein
pflegt, alſo im Januar oder Dezember, ſo wäre natürlich
nur eine geringere Zahl von Bauarbeitern ermittelt worden,
da ja unter dieſer Kategorie Arbeiter viele Fremde ſind, die in
der arbeitsloſen Zeit in ihre Heimath zurückkehren.

Gewerbe und Handel pflegen Hand in Hand zu gehen.
Das Bankgeſchäft beſchäftigte in Halle 162 Perſonen,
das Speditions, Kommiſſions- und Fuhrgeſchäft ca. 300 Leute,
das Vermittelungsgeſchäft 312 und die verſchiedenen Ver
ſiche rungen 190 Perſonen. Dazu kommt eine Unzahl
Detailgeſchäfte mit den verſchiedenſten Wagrengattungen,
ferner Metall und Eiſenhandlungen, Kohlenhandlungen u. ſ. w.
Von der Bedeutung unſeres Handels zeugt es, daß nicht
weniger als 729 Poſt und Telegraphenbeamte und Arbeiter
und 1300 Beamte und Bedienſtete aus dem Reſſort des Eiſen
bahnminiſters in Halle thätig ſind. Natürlich erfordert ein ſo
großes und gewerbefleißiges Gemeinweſen einen großen Ver
waltungsapparat, und es waren auch nicht weniger als
1296 Perſonen im Staats und Gemeindedienſt angeſtellt, zwei
einhalb mal ſo viel als in Merſeburg, dem Sitz des Regierungs
präſidenten mit ſeinem Beamtenſtabe.

Die Befürchtung, daß unter dem Anwachſen der Induſtrie
der Ruf Halles als Gelehrtenſtadt leiden könne, hat ſich,
ſoweit uns die Zahlen der Statiſtik darüber Auskunft geben
können, bis jetzt nicht beſtätigt, denn die Berufszählung ergab,
daß hier 2919 Schüler und Studenten von auswärts wohnten,
und daß im Lehrer und Gelehrtenberuf über 1000 Perſonen
hier thätig waren. Hoffen wir, daß ſich in unſerer Stadt auch
in Zukunft beide Richtungen, die gelehrte wie die gewerbliche,
einträchtig neben einander weiter entwickeln zum Beſten unſerer
Vaterſtadt.

Halleſches Kunſtleben.
T Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Als Fremdenvorſtellung bei kleinen Preiſen wird am Sonn-
tag Nachmittag 31 Uhr die komiſche Oper „Fra Diavolo“
wiederholt. Abends 74 Uhr geht die Novität von Sudermann,
das Schauſpiel „Johannisfeuer“, zum dritten Mal in Scene,
Hierauf gelangt die Oper „Cavalleria rusticana“ zur Auf-
führung. Die Partie der Santu z za iſt mit Frl. Harden, welche

elegentlich ihres vorjährigen Gaſtſpiels in derſelben einen ſo großen
rfolg hatte, die Partie des Turiddu mit Herrn Fiſcher beſetzt.

Die muſikaliſche Leitung hat Herr Kapellmeiſter Vr. Kunwald
(au ßer Farbenabonnement). Am Montag gelangt eine Novität
des Leſſingtheaters, das Luſtſpiel „Dolly“ von Chriſtiernſen,
überſetzt von Jonas, zur erſten Aufführung. Wie im Stadt
theater zu Leipzig hatte das Werk an allen Bühnen, an denen es
gegeben wurde, einen ſchönen Erfolg. Beſetzt iſt es in den
Hauptrollen mit den Damen Runge und Fredi Franken
und den Herren Kunath, Berend und Rübſam. Den Beſchluß des
Abends bildet die letzte Wiederholung des Ballets „Sonne und
Erde (gelb 44.). Der fernere Spielplan dieſer Woche iſt Dienstag
„Hochzeit des Figaro“ (außer Farbe, Beamtenbillets haben
Hiltigkeit). Mittwoch: „Johannisfeuer“ (45. weiß). Donners

tag Zum 1. Male: König Droſſel bart“, Märchenoper von
Kulenkampff (46. roth). Freitag Vorfeier von Schillers Geburts
tag „Die Braut von Meſſina“ (47. blau). Sonnabend
„Tannhäuſer“ (48. gelb). Die vierte Vorſtellung im Cyklus
litterariſcher Werke iſt für Anfang kommender Woche in Ausſicht
genommen.

Aus dem Bureau des Thalia-Theaters wird uns ge
ſchrieben: Am Sonntag wird die „Dame von Maxim“ zum
erſten Male wiederholt. Frl. Thea von Gordon wird wie bei
der Premidre die Crevette (ExentricTänzerin) ſpielen. Der Andrang
zu dieſem Zugſtück iſt ein ſo großer, daß es ſich dringend empfiehlt,
die Billets ſich im Vorverkauf zu ſichern. Auch werden zu allen
„Maxim“- Vorſtellungen die Billets bereits drei Tage vorher zuhaben ſein. Montag drittes Gaſtſpiel Thea von Gordon in
„Die Dame von Maxim“.

Die Gemälde Ausſtellung von Tauſch u. Groſſe bringt
wieder eine Anzahl Meiſterwerke erſten Ranges zur Ausſtellung
Ueber Profeſſor B. Plockhorſt, der ſein Bild „Lamm in
Dornen“ ausgeſtellt hat, als Schilderer unſeres Heilandes noch
etwas zu ſagen, hieße Eulen nach Athen tragen, ſeine ideale Auf
faſſung der Figur des Erlöſers iſt längſt Gemeingut des deutſchen
Volkes geworden. Carl Lützow dagegen bringt uns die Perſon
Chriſti in ſeiner „Hochzeit zu Cana“ menſchlich näher. Gleich wie
Munkaſſy ſchildert er in mehr realiſtiſcher Weiſe wirklich greifbare
Geſtalten aus dem Orient und wirkt dadurch äußerſt lebenswahr,
ſein Gemälde packt uns und zwingt uns, jede der einzelnen Figuren
eingehend e ſtudiren. Dabei ſind die Farbengbtönungen der
einzelnen Gewänder ſo fein abgeſtimmt, daß das Gemälde als ein
Meiſterwerk koloriſtiſcher Geſammtwirkung bezeichnet werden muß.
Alf. Metzener's „Am Walenſee“ iſt eine Landſchaft von
wundervoll duftiger, ja poetiſcher Stimmung, während Rud.
Hellwag in ſeinen „Wisby“ und „Abend am Molo“ ernſte
Töne anſchlägt. Prachtvoll ſind die Blumenſtücke von Margarete
er 5 entzückend „Der Schreihals“ von Prof. Ernſt Hilde-

rand. v
Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Wilhelm Wolters in Dresden, der ſich als dramatiſcher
Schriftſteller durch ſeine Bühnenerfolge ſchnell bekannt gemacht und
u. A. auch der Verfaſſer des hübſchen Schwankes: „Der Hochzeits
tag“ aſt, hat jetzt einen abendfüllenden Einaktercyklus vollendet, der
den Titel „Ein Blick ins Neſt“ führt. Der Cyklus beſteht

Birnen, 1 Mandel 20--50 Pfg.

aus drei Stücken, und zwar dem Minneſpiel „Der Glückliche“, der
Tragikomödie „Die Hochzeitsreiſe“ und dem Luſtſpiel „Kinder
krankheiten“.

Vermiſchtes.
Ein blutiger Feſtzug.

hat, wie wir bereits berichteten, der „Mob“ ſich in ſeiner ganzen
Glorie gezeigt. In den Straßen, durch die der Triumphzug ging
herrſchte fürchterliches Gedränge. Die Polizei unde die paar Hundert
ſpalierbildenden Soldaten und Milizen waren machtlos und in dem
Gedränge wurden Tauſende verletzt. Die genaue Anzahl dieſer
Verletzten wird ſich wohl nie feſtſtellen laſſen. Todt ſind zwei
Männer, die von einem Baugerüſte, das die Menge umriß, herunter
ſtürzten. Zwei Frauen wurden durch ein durchgehendes Pferd
tödtlich verletzt und eine dritte trug ſehr ſchwere Wunden
davon, indem ein Mann von einem Balkon herab auf ſie fiel
Jm Ganzen wurden nach der neueſten Feſtſtellung
1882 Perſonen in den Hoſpitälern von dem Ambulanz
Corps, deſſen Beamte allenthalben in der Menge vrertheilt waren,
behandelt. Die meiſten Fälle ſind zwar leicht, aber in den
Hoſpitälern liegen noch gegen 100 Perſonen mit gebrochenen Rippen,
Armen und Beinen in Behandlung.

Ein eigenartiger Fall von Sammeltvuth ereignete ſich nach
der „Gazette Medicale“ in Paris. Der Angeſtellte einer Buch
bandlung beobachtete kürzlich, wie ein Kunde ein Buch unter dem
Arm verbarg und damit zu verſchwinden trachtete. Es war ein
ganz gewöhnlicher Schmöker im Preiſe von 3 Franken. Er rief ihn
ſofort zurück und der Betroffene ſagte, er hätte es nur zu bezahlen
vergeſſen, und zog ſeine Börſe. Sein Benehmen war aber ſo auf
fällig, daß der Verkäufer ihn zur Polizei brachte, wo der Mann das
Geſtändniß ablegte, daß er die Abſicht gehabt hätte, das Buch
zu ſtehlen. Der Polizeibeamte war ſehr erſtaunt, da die äußere
Erſcheinung, ſowie der Beruf des Herrn garnicht den Schluß zuließen,
daß er es nöthig hätte, ein Buch von ſo geringem Werthe zu
ſtehlen. Der feine Dieb erklärte weiterhin, er hätte für Bücher,
gleichviel von welchem Jnhalt, eine krankhafte Vorliebe,
er läſe ſie nicht, auch verkaufte er ſie nicht, W er fühlte nur
einen unbezwinglichen Drang, ſie bei ſich aufzuſtapeln.
Wenn er nicht vor einer Buchhandlung ſtünde, ſo dächte er nicht
an Bücher, ſobald er aber viele Bücher zuſammen ſähe, ſo fühlte er
einen zwingenden Trieb, ſie in ſeinen Beſitz zu bringen. Jn der
erſten Zeit hätte er dagegen anzukämpfen verſucht, aber ohne Erfolg.
Der Polizeibeamte wollte dieſen auf den Grund gehen
und begleitete den Mann in deſſen Wohnung, die dieſer r
mit ſeiner Frau und ſeinem Sohne inne hatte. Die ganze Erzählung
ſtellte ſich als wahr heraus, denn drei Zimmer der Wob-
nung waren geradezu vollgepfropft mit Büchern aller
Art und jeden Preiſes, von Luxusausgaben zu dreißig Franken der
Band bis zu Bänden der Hinterkreppenlitteratur. Der Mann mußte
mindeſtens 2 bis 3 Jahre gebraucht haben, um dieſe Sammlung
anzulegen. Es war auch nachzuweiſen, daß er keine Ahnung von
dem Jnhalt der Bücher hatte, daß er ſie auch nicht zu verkaufen
gedachte. Danach hielt es der Volizeibegmte für angebracht, den
Mann nicht als einen für ſeine Handlungen verantwortlichen Di e b
zu nehmen, ſondern ihn vorläufig auf freiem Fuß zu belaſſen. Es
wäre pſychologiſch gewiß intereſſant, zu ermitteln, ob ſolche merk
würdige Fälle geiſtiger Verwirrung häufiger vorkommen.

Opfer des Meeres. Nach den ſoeben vom Bureau „Veritas“
veröffentlichten ſtatiſtiſchen Liſten ſind im Monat September d. J.,
ſoweit es ſich bisher hat ermitteln laſſen, 99 Schiffe total ver
ioren gegangen und zwar 77 Segelſchiffe mit 35642 Regiſter
tons und 22 Dampfſchiffe mit 37536 Regiſtertons. Darunter be
finden ſich ſechs deutſche mit zuſammen 7813 Regiſtertons. Von
den Segelſchiffen ſind 31 durch Strandung, ſieben durch Kolliſion
und zwei durch Feuer verloren gegangen, acht ſind geſunken, zwölf
abandonnirt, 14 kondemnirt und drei verſchollen, während von den
Dampfſchiffen 14 durch Strandung und ſechs durch Kolliſion ver
loren gingen und zwei kondemnirt ſind. Außerdem weiſt die Liſte
noch 369 Schiffe auf, die durch Havarien u. ſ. w. Beſchädigungen
erlitten haben. Darunter befinden ſich noch 41 deutſche.

200 Walfiſche gefangen. Eine „Schule“ von Walfſiſchen
wurde bei Whiteneß auf Shetland Jslands gefangen.
Die Walfiſche kamen Morgens auf die Küſte zu, und ſofort wurden
alle verfügbaren Boote ausgeſandt. Nach harter Arbeit gelang es
den Leuten gegen Abend endlich, die Walfiſch-Schule in ſeichtes
Waſſer in die Bucht zu jagen. Die Zahl der Wailfiſche betrug
über 200. Männer und Knaben wateten ins Waſſer und ſchlugen
mit Meſſern, Senſen oder irgend einer Waffe auf die Thiere ein,
und bald war die ganze Bai vom Blut der Walfiſche geröthet.
Ganz Whiteneß war natürlich an dem Fang betheiligt. Der Gewinn
ſoll etwa eine Million betragen

Durchſchnittsmarktpreiſe des hentigen Wochenmarktes.
(Det gilverkauf.)

Kartoffeln, pro Ctr. 2,50-3,00 Mk. Aepfel, 1 Mandel 20—80 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 25-30 Pfg. Wein, 1 Pfd. 40 Pfg.
Zwiebeln, pro CEtr. 4--5 Mk. Haſen, pro Stück 3,00 3,50 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,20 Mk.
Rotbkohl, 2 Stück 10--30 Pfg. Gänſe, 1 Stück 4,00 6 Mk.
Blumenkohl, pro St. 10--40 Pfg. Hühner, pro St. 1,50 Vif.
Weißkohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,20--2,00 Mk.
Welſchkohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Enten, pro Stück 2,50--3 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 20 Pfg. Tauben, pro Stück 40--50 Vfg.
Sellerie, vro Stück 5--10 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Mohrrüben, pro Mdl. 10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Radieschen, 2 Bund 8-10 Pfg. Aal, vro Pfd. 1,60 Mk.
Rettige, pro Stück 3-5 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 15--20 Pfg. VButter, pro Stück 60--70 Pfg.
Meerrettig, 1 Stück 10--25 Pfg. j Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg.
Grünkobhl, 2 Stück 10- 15 Pfg. Kier, pro Mandel 1,25 Mk.
Rothe Rüben, 1 Mdl. 30-40 Pfg. Schweinefleiſch, vro Pfd. 60-80 Pf.
Bohnen, 2 Liter Pfg. Hammelffeiſch, p. Vfd. 60 70 Vfa.
Pflaumen, 1 Liter 15 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 60 90 Pfg.

Kalbfleiſch, vro Pfd. 60--70 Pfg.

Ein Segen für
schwächliche Kinder.Hausens

Kasseler Hafer-Kakcao,
J Tr vS r e r e Sh I h W 9 J
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Amtliche Bekanntmachnugen.

Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bau- Kommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 6. November er,, Nachm. 5 Uhr
im Kommiſfionszimmer.

Tagesordnung:
1. Einſtellung der Mittel in den nächſtjährigen Etat zum Bau

eines 8 ſtändigen Piſſoirs in der Merſeburgerſtraße. 2. Zuſtimmung
x den BVedingzungen, Austauſch von Straßenland am Haſenberge betr.
8. Vergrößerung des Steinlagerplatzes an der Freiimfelderſtraße.
4. Petition Halle'ſcher Steinſetzermeiſter, Vergebung der Erd und
Pflaſterarbeiten des ſtädtiſchen Elektrizitätswerks betr. 5. Abrechnung
der Koſten des Haupt-Sammel-Kanals für das ſüdliche Stadtgebiet.
6. Bewilligung der Mittel zur Errichtung eines Fernſprechnetzes zur Ver
bindung von ſtädtiſchen Amtsſtellen. 7. Petition des 3. kommunalen
WahlbezirksVereins, verſchiedene Angelegenheiten betr.

Bekanntmachung.
Die Abfuhr von Schnee und Eis von den Kommunalkehrſtellen
in hieſtger Stadt ſoll für den Winter 1900,1901 wieder im Wege der
Wettbewerbung und zwar lediglich an einheimiſche Unternehmer
vergeben werden.

Schnee und Eis kann koſtenlos abgeladen werden
1. auf dem ſtädtiſchen Schuttabladeplatze ſüdlich der

Nietlebener Chauſſee,
2. auf dem neben dem ſtädtiſchen Steinlagerplatze und

wiſchen der Zufuhrſtraße zum Güterbahnhof, der
erliuerſtraffe und der Freiimfelderſtraße belegenen

ſtädtiſchen Terrain.
Auch ſoll die Beuntzung der Kanaleinfallſchächte:

a. Advokatenweg, Kreuzung Händelſtraße,
b. Blumenſtraße, Kreuzung Henriettenſtraße,
e. Jägerplatz
d. Margarethenſtraßen- und Louiſenſtraßen-Ecke,
o. Marktplatz, vor dem Grundſtück Marktplatz 17,
k. Mauerſtraße, vor dem Grundſtück Mauerſtratze 13,

Neue Promenade an der Volksſchule,zur geſeitigunß von Schnee und Eis von den Kommunaktehrſtellen

geſtattet werden.
Augebote nud zwar getrennt:

1. für die Abfuhr von Schnee und Eis nach den oben anf-
geführten Abladeplätzen allein,

2. für die Abfuhr von Schnee und Eis nach den oben auf
geführten Abladeplätzen und nach den ebenfalls oben

aufgeführten Kanaleinfallſchächten
ſind bis zum 15. November d. Js. in der Magiſtrats-Regiſtratur,
Rathhausſtraße Nr. 1 Zimmer 78/79 niederzulegen, woſelbſt auch die
Bedid arg zur Einſichtnahme und Unterſchrift ausliegen.

Halle a. S., den 31. Oktober 1900.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Die dem hieſigen Hoſpital St. Cyriaci et Antonü gehörige Wieſe,

Kartenblatt 3 Parzelle 48 in Beuchlitzer Aue von 1 ba 47 ar 66 qm
Bröße ſoll

am Freitag, den 9. November, Nachmittags 3x Uhr im
(früher VranKe'ſchen) Gaſthofe zu Beuchlitz

unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen auf die
ſechs Nutzungsjahre 1901 bis einſchließlich 1906 öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden, wozu Reflektanten hierdurch eingeladen werden.

Halle a. S., den 30. Oktober 1900.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Die dem hieſigen Hoſpital St. Oyriaci et Anton gehörige Wieſe,

Kartenblatt 2 Parzelle 127 in Paſſendorfer Flur von 1 ba 79 ar 1 qm
Größe ſoll

am Sonnabend, den 10. November er., Nachmittags 4 Uhr
im Gaſthof „Zu den 3 Lilien“ in Paſſendorf unter den im
Termine bekannt zu machenden Bedingungen auf die ſechs Nutzungs
jahre 1 01 bis einſchließlich 1906 öffentlich meiſtbietend verpachte
werden, wozu Reflektanten hierdurch eingeladen werden.

Halle a. S., den 30. Oktober 1900.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Sonntag, den 4. und Montag, den S. d. Mts. wird eine

Reinigung der Druckrohrleitungen vorgenommen und iſt demzu
li eine Triibung des Waſſers an dieſen und den beiden folgenden

agen in dem geſammten alten Stadtgebiete nicht zu vermeiden.
Halle a. S., den 1. November 1900.

Die Verwaltung der Gas- und Waſſerwerke.
Bekanntmachung.

Die Herbſt-Kontrol- Verſammlungen 1900 im Landwehr-
Bezirk Halle a. S. finden wie folgt ſtatt:

Unterbezirk 1 Halle (Stadt).
Koutrolplatz Halle a. S. Reſtaurant „Kaiſerſäle“, Gr. Nkrich-

ſtraße 51, großer Saal):
Spezial- WaffenGarde, Provinzial Jäger, Provinzial Kavallerie, Provinzial FeldArtillerie Brovig nein Artillerie, ProvinzialPioniere, Eiſen

bahn, Telegraphen und Luftſchiffertruppen, Provinzial Train
(Krankenträger), Sanitätsperſonal, Veterinärperſonal, ſonſtige
Mannſchaften (Büchſenmacher, Oekonomie Handwerker), Marine.

Am 8. November 1900, Vormittags 1 Uhr für den Jahrgang S
8

e re r 7 Jt 8. er e Mitta 12 r I 1895,9. e Vormi tags 8 I I r 1896,r 9. r 10 I 1897,J S Mittags 12 die Jahrgänge 1898,1899 und 1900.
Unterbezirk 2 Halle (Stadt).

Kontrolplatz Halle a. S. Reſtaurant „Kaiſerſäle“, Gr. Ulrich
ſtrafe 51, großer Saal):

Provinzial-Jnfanterie:
Am 14. November 1900, Vormittags 8 Uhr für den Jahrgang 1893,

14. 10 1894e r I I I I I J14. MNittags 1 1835,1I5. Vormittags 8 v 1896,fe 15. e e D 10 D I r 1897,e 15. Mittags 12 die Jahrgänge 1898,1899 und 1900.
Für die Offizier-Aſpirauten:

Kontrolplatz Halle a. S. Reſtaurant „Kaiſerſäle“, Gr. Ulrich-
c ſtraſſe 51, großer Saal):Am 13. November 1900, Vormittags 10 Uhr für ſämmtliche in

Halle a. S. (Unterbezirk 1, 2 und 3) wohnhaften Offizier
Aſpiranten aller Jahrgänge und Waffen der Reſerve.
Die OffizierAſpiranten, welche in Ortſchaften der Unterbezirke 4

und 5 wohnen, haben, wie die übrigen Mannſchaften, auf den vor
reſchriebenen Kontrolplätzen der Kontrol- Verſammlung beizuwohnen.

Unterbezirk 5 Cönnern.
Kontrolplatz Cönnern (Gaſthof „Zum Ring“):

Am 5. November 1900, Vormittags 10 Uhr für ſämmtliche Jahres-
klaſſen aus den Ortſchaften Cönnern, Rothenburg, Brucke,
Gnölbzig. Nelben, Zickeritz, Bebitz, Dalena, Dornitz, Garſena,
Golbitz, Hochedlau, Kirchedlau, Lebendorf, Mitteledlan, Mödewitz,
Sieglitz, Trebitz bei Cönnern, Trebnitz und Untkerpeißen.

Kontrolplatz Neutz (Gaſthof zum „Sattel
Am 6. November 1900, Vormittags 10 Uhr für ſämmtliche Jahres

klaſſen aus den Ortſchaften Deutleben, Dobis, Dößel,
Lettewitz, Mücheln, Nauendorf a. P., Neutz und Wettin.

Kontrolplatz Löbejün (Gaſthof „Zum Schützenhans“):
Am 6. November 1900, Nachmittags 1X Uhr für ſämmtlicbe

klaſſen aus den Ortſchaften Kaltenmark, Kroſigk, Löbejün, Merbitz,
Schlettau und Wieskau.

Unterbezirk 3 Giebichenſtein.
Koutrolplatz Groitſch (Gaſthof „Zum Götſchethal“):

klaſſen aus den Ortſchaften: Wallwitz. Beiderſee, Brachwitz,
Dachritz, Döblitz, Friedrichsſchwerz, Frößnitz, Gimritz bei Wettin,
Görbitz, Groitzſch, Gutenberg, Lehndorf, Löbnitz a. G., Merkewitz,
Morl, Moederau, Nehlitz, Petersberg, Prieſter, Räthern, Raunitz,
Sennewitz, Sylbitz, Teicha, Trebitz a. P. und W ſtew tz.

Koutrolplatz Niemberg (am Bahnhofe):
Am 8. November 1900, Vormittags 10x Uhr für ſemmtliche Jnhres-

klaſſen aus den Ortſchaften Niemberg, Brachſtert, Braſchw'tz,
Dammendorf, Eismannsdorf, Gödewitz, Harsdorf, Hohen, Hohe
557 Jnwenden, Obermaſchwitz, Oppin, OppinFreiheit, en,

lößnitz, Pranitz, Rabatz, Roſenfeld, Schwerz, Spickendorf, Unter
maſchwitz, Wurp.

Kontrolplatz Ammendorf rig Reſtaurant):
Am 9. November 1900, Vormittags 92 Uhr für ſämmtliche Jahres

klaſſen aus den Ortſchaften Döllnitz, Lochau, Ofendorf, Planenag,
Pritſchöna und Weſenitz.

Am 9. November 1900, Vormittags 111 Uhr für ſämmpliche Jahres
klaſſen aus den Ortſchaften Ammendorf, Beeſen a. E., Burg
i. Aue und Radewell.

Coutrolplatz Dölau Reſtaurant „Zum HaideſchlößchenAm 10. November 1900, Vormittags 11 lühr für ſämmtliche Jahres
klaſſen aus den Ortſchaften Dölau, Lettin, Lieskau und Schiepzig.

Am 10. November 1900, Nachmittags 1 Uhr für ſämmtliche Jahres-
klaſſen aus den Ortſchaften Nietleben, Granau und Zſcherben.

Kontrolplatz Halle a. S. Reſtaurant „Kaiſerſäle“, Gr. Ulrich
ſtraße 51, großer Saal.

Am 12. November 1900, Vormittags 8 Uhr für die Jahresllaſſen 1893,
1894 und 1895 aus Halle-Giebichyenſtein.

Am 12. November 1900, Vormittags 10 Uhr für die Jahresklaſſen
1896, 1897, 1898, 1899 und 1900 aus Halle-Giebichenſtein.

Am 12. Rovember 1900, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen

aus HalleTrotha und HalleCröllwitz.
Am 13. November 1900, Vormittags 8 Uhr für ſämmtliche Jahres

aus den Ortſchaften Böllberg, Burg b. Reideburg, Büſchdorf, Capellenende, Gimritz b. Halle, Wörmli Seeben, Crondorf,
Diemitz, Reideburg, Sagisdorf, Stichelsdorf, Schönnewitz, Tornau,
Mötzlich und Zöberitz.

Kontrolplatz Gröbers (im Gaſthofe):
Am 13. November 1900, Nachmittags 21 Uhr für ſämmtliche Jahres-

klaſſen aus den Ortſchaften: Benndorf b. Gr., Bennewitz, Bruck-
dorf, Caneng, Dieskau, Gottenz, Gröbers, GroßKugel, KleinKugel,
Osmünde, Schwoitſch und Zwintſchöna.

Unterbezirk 4 Eisleben.
Kontrolplatz Eisleben für die Stadt)

Am 5. November 1900, Vormittags 8 Uhr für die Jahrgänge 1893,
1894 und 1895 aus Eisleben.

Am 5. November 1900, Vormittags 10 Uhr für die Jahrgänge 1896,
1897, 1898, 1899 und 1900 aus Eisleben.

Kontrolplatz Eisleben (für das Land) Wieſenhaus:
Am 5. November 1900, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen

aus den Ortſchaften Aebtiſchrode, Biſchofrode, Helfta, Holzzelle,
Lüttchendorf, Oberrißdorf, Unterrißdorf, Wolferode, Wormsleben
und Wimmelburg.
Beſondere Geſtellungsbefehle werden nicht ausgegeben, vielmehr

iſt jeder Kontrolpflichtige lediglich in Folge dieſer Bekanntmachung
zum Erſcheinen verpflichtet.

Zur Herbſt Kontrol Verſammlung haben zu erſcheinen: Die
Reſerviſten einſchließlich Dispoſitions Urlauber und die zur Dispoſition
der Erſatz Behörden entlaſſenen Mannſchaften, ſowie die dauernd
Halb Jnvaliden mit ihrem Jahrgang und Waffe.

Auf Zeit anerkannte und Ganz-Jnvaliden erſcheinen nicht
zur Koutrole.

Unentſchuldigtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem anderen
Kontrolplatze dezw. zu anderer Zeit als befohlen, hat die geſetzliche
Strafe zur Folge.

Die im Frühjahr dieſes Jahres von der Kontrolverſammlung

gebots (Jahrgang 1888) werden behufs Ueberführung z Land bezw.
Seewehr 2. Aufgebots durch beſondere Geſtellungsbefehle zur Kontrol
verſammlung beordert, welcher Jahresklaſſe jeder Einzelne angehört,
iſt auf dem Deckel des Militärpaſſes zu erſehen.

Halle a. S., den 10. Oktober 1900.
Königliches Bezirks-Kommando.

Bekanntmachung.
Diejenigen gedienten Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes aller

Waffen aus dem Landwehrbezirk Halle a. S., ſoweit ſie der Land
wehr I. und II. Aufgebots (Jahrg. 1882-1892) angehören
und freiwillig zu einer Verwendung im Oſtaſiatiſchen Expeditions-
korps bereit ſind, werden hierdurch aufgefordert,

bis zum 14. November 1900
ihre Militärpapiere (Paß und Führungszeugniß) nebſt ſchriftlicher
r dem Hauptmelde- Amt des Bezirkskommandos Halle a. S.
einzureichen.

Die Mannſchaften der Reſerve (Jahrg. 1893 1899) werden bei den
Herbſt-Kontrollverſammlungen befragt.

Es wird ausdrücklich bemerkt, daß die Verwendung der
neu ſich meldenden Mannſchaften nunr zum Erſatz von Aus
r nud nicht zur Formirung neuer Truppentheile in Frage

omntt.
Halle a. S., den 30. Oktober 1900.

Bezirks-Kommando Halle a. S.

Deutſche Landwirthſchafts Geſellſchaft.

15. Wanderausſtellung in Halle a. S. 1901.

Verdingung von Zimmerarbeiten.
Für die Bauten der im Juni 1901 ſtattfindenden Allgeweinen

Deutſchen landwirthſchaftlichen Ausſtellung werden Angebote bis
zum 20. Dezember d. Js. von Uftternehmern erbeten. Die Bauten,
einfache Zimmerarbeiten, ſind von dem Unternehmer auf dem für
die land wirthſchaftliche Ausſtellung beſtimmten Platze in der Merſe
burgerſtraße in Halle aufzuſtellen und nach der Ausſtellung wieder
adzubrechen und zurückzunehmen. Zeichnungen, Beſchreibungen, ſowie
Vertragsbedingungen ſind von der Hauptſtelle der Dentſchen
LandwirthſchaftsGeſellſchaft, Berlin SW., Kochſtraße 73, gegen
Erlegung von 5 für Kopialien zu beziehen.

Deutſche Landwirthſchafts- Geſellſchaft.
5258)] Das Direktorium
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Domnitz

ahres-

Am 7. November 1900, Vormittags 10 Uhr für ſämmtliche Jahres-

Grundſtücke mit

entbunden geweſenen Mannſchaften der Land bezw. Seewehr 1. Auf

Milchgeſchäft, viel

ſ5 arm
S Inſtitutsgelder
zu billigſten Sätzen
J auf Acker auszuleihen durch
Ernst Haassengierbo.
Bankgeſchäft, Halle a. S.

Kapital
Betheiligung

Ein großes Fabrikgeſchäft, das ſeit
Je außer einer vierprozentigen Ver
zinſung des Betriebskapitals ſichere Di
videnden von 10--12 liefert, ſucht an
Stelle des ausſcheidenden Kommandi
tiſten 100000 Mk. zum 1. Januar

oder früher. Adreſſen an Oswald
Lange in Gross-Lichterfelde bei

Verlin, Steglitzerſtr. 25. [6862

480000 Mark
ſindzu günſtigſten Bedin-
ungen anf Acker langeFahre unkündbar auszu-

leihen durch [5313

B. D. arBankgeſchäft,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

Zu verkanfen
günſtig belegenes

a terrü nan der oberen Gr. Steinſtraße
ſofort oder 1. April.

Offert. unt. Z. 9463 befördern
anasengteim Vogler,
A. G. Halle a. S.

Günſtige
Kapitalanlage.
Vier gutverzinsliche neudebaute

Herrſchafts
wohnungen, theils Geſchäftshäuſer,
bei mäßiger Anzahlung preiswerth
zu verkaufen. Selbſtkäufer belieben
Adreſſen und Anfragen unter
B. s. 6135 bei Rudolf Mosse
Halle niederzulegen. [5204

GrundſtücksVerkauf.
Ein gutgehendes, altes Material

waarengeſchäft mit 25 000 Mark
Umſatz, 1500 Mk. Miethsertrag,
wo alle Woche geſchlachtet wird, in
Anhalt, bei Staßfurt velegen, ſoll
wegen Krankheit des Beſitzers durch
mich ſofort verkauft werden

Karl Sandmann,
5418] Staßfurt.

Landgaſthof-Verkanf.

Fa milienverhältniſſe harber ver
kaufe meinen in ſchönſter Gegend
des Thüringer Waldes, 20 Min. von
einem Badeorte gelegenen Land
gaſthof. Derſelbe iſt das einzige
Geſchäft im Dorfe und liegt 5 Min.
von einer ſehr beſuchten Halteſtelle
mit Fahrkartenverkauf u. Sommer-
reſtaurant, welches auch mein Eigen
thum iſt. Umſatz jährlich über

Liköre, gegen 5000 Flaſchen Selters,
Limonade ufw., gr. Kaffee und

ein, Schlachten
und etwas Material Waaren.
Das Geſchäft iſt rentabel u. bietet
jungen Leuten ſichere Exiſtenz, ganz
gleich, ob Fachmann oder nicht.
Der Preis für beide Geſchäfte
26000 Mk., Anzahlung die Hälfte.
Die Uebernahme kann jederzeit
erfolgen. Offerten unt. D. 15286
an d. Exped. d. Ztg. erbeten.

Große Lagerräume
für Rohzucker

an der Bahn mit Schienenverbindung
und in der Stadt (am Bauhof) unter
ſteueramtlichem Mitverſchluß zu billigen

Speſenſätzen bei [5390
Klinkharät Schreiber Nachf.,

Halle a. S. Fernſpr. 203.
Baunmſchulen Zöſchen verkaufen

wegen Räumung mehrerer Quartiere
einige Tauſend Kirſchen u. Virnen

beſter Sorten hieſiger Wahl, ſowie
2000 Rothdornbänme à 0,50
bis 0,60 Mk., 500 Spitzahorn,
3-4 Emtr. Stammſtärke, à 0,80 Mk.,
und ca. 10000 ſtarke Zier-
ſträncher, à 0,10 Mk. 5421

Fettes Schwein
S e ernſteLöbnitz bei Teicha.

Weizenſchalen-
Melaſſefutter.

Das bewährteſte, geſündeſte und billigſte
Melaſſe-Miſchfutter für Pferde, Milch- und Maſt

vieh offerirt 4741

h un m

Couſs fritsoh Nachf, Halle a 5,
Jnh. Paul Eisenschmidt.

Lokomobilen,
4, 6, 8 und 10pferd., 8--10pferd.
Dampfanlage, ſteh. Röhrenkeſſel
15 qw, 3 und Gpferd. Gasmotor,
Eiſenhobel und Shapingmaſchine,
Bohrmaſchine, Blechſcheere, Loch
platte, Abkanntmaſch., Rohrpfalz
maſch., Bandſäge, Riemenſcheiben

u. ſ. w. verkauft 5[5398
H. Eisentraut, Halle. Medelſtr. 24.

309 hl Bier, 35 hl Branntwein u.

alleebänme ſchönſter Qualität und

Rittergut Zöſchen (Merſeh?
Leipziger Chauſſee) ſucht baldigſt
Dampfpflug zum Pflügen von über

200 Morgen. [5420

9Reit u. Wagenpferd.
Wegen Aufgabe des Stalles iſt

eine 10 jährige, lammfromme
Gold FuchsStnte,

162 hoch, mit flotten Gängen, vor
der Front geritten und einſpännig
gefahren, für den feſten Preis von
450 Mark ſofort zu verkaufen
beauftragt [5150F. O. X oIIaur.
Markrauſtädt Bezirk Leipzig).

Pferde
zum Schlachten kauft ſtete

Arthur Möhbius,
Roßſchlächterei mit Motorbetrieb,
Halle a. S., Langeſtr. Nr. l.

Telephon 1156.

Zuchtſchweine,
Horkſhire und Berftſhire, liefert preis
werth in allen Altersklaſſen franko
jeder Bahnſtation IDomäne Schlotheim i. Thür.

7 O Hammel,
10 Monate alt und 70 Pfd. ſchwer,
Rambouillet und halbengliſch, ſind

zu verkaufen. ſ5322Beyse, Rittergut Brannsrode
bei Heldrungen.

5 Stück ca. I jährige, chön

gebaute [5366Ferſen
(Oldeuburger und Holläuder),
ſowie 1 echter Oldenburger

Bulle
(21/, Jahre alt, 14 Sentner ſchwer),
wegen Aufgabe der Zucht zu ver
kaufen. Scehlüter,

Freigut Schermcke.
100 Stück große, ſchwere

Hammellämmer

verkauft [5269A. Wadsack,
Rittergut Kutzleben.

Jtalieniſche rebhuhnfarbige
99Zuchthähne,

diesjährige Brut, à Stück 3 Mk.,

giebt ab [5416Domänen-Amt Pretzſch a. Elbe
(Bezirk Halle).

Zuckerrübenſchuitzel

kauft einige tanſend Centner

RCöIer,
Hübitz bei Sierslebeu.

Roggeulangſtroh
und gut gebundenen Breitdruſch
kauft jeden Poſten 516

I. Köppe, Giebicheuſtein.

Ade“ Lassen
Garantirt grösster Schutz geg. Feuer,

Fall und Einbruch
Amtl. Atteste u. ill. Preislisten gratis

G. Ade, Rerlim W.,
Passage-BeKe, Behrenstr.

Maschinen, PFormen,

Geräthe
zur Binriebhtung für Bäckerei

Conditorei und Küche
liefert die Fabrik von

W. E. H. Sommer,
Bernburg Anguststr. 7.

G

Thüringer Tafelobst,
Gravensteiner,
Bellefleur,
Goldparmaine

ete. ete., [4902
feinste Tafelbirnen

empfehlt villigst
Gustav Sohurig,

Gr. MärkKeretr. 1I3.

Matez? Mate?
1. Januar ab monatlich

50 60 Ceutner Matz zu kaufen.
Offerten mit Preis unter B. f. 6169
an Rudolf Mosse Brübderſtraße.

1
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preis
anko
5337
Thür.

Feuer.

gratis

istr.

en,

natlich
aufen.
6169
e.

Fleiseh-Extract
oder Suppenwürze? widereinnig.

er S aOtto Neitsch, Halle
Fabrik für Feld eher Drahtseilbahnen.

h rransporteinrichtungen, nach bester Auswahl, für jedes Cuantum.

alle Terrainverhältnisse und
letzte Aus Soldeve Moedalllo

bisherigen Lonstruckionen

überlegen. Srige

g n dusirie-
r

ri für e und S b lrich

Se

nshesondere als einfachste und zuverlässigste Heizung für öffenthehe und Privatgehbäude,
Sehulen, kirehen ete.

NMiederdruck-Bampfhelzung
mit centratoer selstthätiger Pnktltäftaeng. W

Mantelöfen, Trockenanlagen, Schornsteinaufsätze, Venttlationsgitter u. Rosetten.

Saucisse e o.GSegründet 1876.

Ge- e 7 r 7 e e un en aller Syſtem e n

d

S
2

e

S S a

Fernspr. 403.

Folegrageweeget und eangeumte
aus vorzügliohen, geraden Hötzern des Schwarzwatdes und der hayerischen Forsten gewonnen, S

imprägnirt nach-den Bedingungen der Reichspost verwaltung.

Wasserbeförderung, empfedien

Gebr. Himmelsbach, vorm. J. Himmelsbaeh, Oberweier, in Freiburg i. B.
Holzianäng und Holz iwpréonr Anstalten-

roiyrnn
0128]

Die in meiner Stanttammer r befind
lichen Schraukfächer, welche unter eigenemVerſchluß des betreffenden Miethers bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benntzung und
ſtelle meine Dieuſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Nechmug, den Checkverkehr,
den Au- und Verkanf von Wechſeln und

von L mi. F. Lehmeanm,
Bank- u. Wechßfelgefchäft.

Galle a. S
wen

Für die Zwecke des unter Allerhöchſtem Protektorate ſtehendengehe Landes Vereins vom Rothen Krenz durch Allerhöchſten

Erlaß vom 31. Mai 1898 genehmigt. (098
Große GeldLotterie

16 870 Baargewinne
J und zwar Cewinne zu 100 000 M., zu 50 000 M., zu
25 000 M., zu 15000 M., zu 10 000 M. u. ſ. w. bis zu 15 M.Der Preis eines Looſes beträgt
F eiuſchlieſflich des Reichsſtempels 3,30 Mark.

Der Vertrieb der Looſe iſt den Königl. Preuß.
l n übertragen. Die Auszahlung derGewinne wird durch dieſelben baar ohne jeden Abzug erfolgen. Die
Le g Ziehungsſaale der Königlichen General-Lotterie-

rektion e lin vom 17. bis 21. Dezember 1900.
Cotterie- Kommiſſion des Central-Komitees des

Candes Vereins vom Rothen Kreuz.
B. von dem Kneſebeck. Dr. Koch. Dombeis. Havenſtein.

Verſichernugsſtand über 43 Tanſend Policen.Allgemeineenten- Anſtalt
Gegründet 1833. 21 Stuttgart. Reorganiſict 1855.

chrig, Kern unter Aufſicht der K. Württ. Regierung.
Febens, Renten- u. Kapitalverſichernngen.

Aller Gewinn kommt h den Mitgliedern
der Anſtalt zu gut.

Billigſt berechnete Prämien. Hohe Rentenbezüge.
Außer den Prämienreſeroen noch bedeutende, beſondereSicher tefonee [5099
Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare loſtenfrei

ei dem Vertreter: Aug. Meuselbach, Hauptlehrer, Burg-
ſtraße 6, II, Giebichenſtein.

tung aufmerkſam,
h ansreichendeu Schutz gegen die

vornehme.

Dis en—dahnschwellen
jeder Holzart, beliebiger Dimensionen, getränkt oder ungetränkt, günstig gelagert für Bahn- und

Selpstspielende e
20.
aufwärts

liefern gegen

on 7

GarantieCataloge gratis und granxro

Bial, Freund 60.
BRESLAU-

HalleſcherThierſchutverein.
Bei der nun eingetretenen herbſt

lichen Witterung machen wir die
Beſitzer von Zugthieren und Hof-
hunden auf ihre gefſetzliche Verpflich

ihren Thieren

Witterungseinflüſſe zu gewähren.
Unſere Agenten ſind angewieſen,

Unterlaſſungen zur Anzeige zu
bringen.

g. V.: Dr. Thamhayn.

Hierdurch erlaube ich mir bekannt
zu geben, daß ich in Halle jeden
erſten Dienstag im Monat, diesmal alſo am G. November

Fußoperationen
(Beſeitig. von Hühneraug., Froſt
ballen, eingewachſ. Nägeln 2c.) nach

M. GrimmertscherMethode
Beſuche finden ſtatt

früh ,9--1 Uhr. Beſtellungendazu ghitt ich bis 6. November
früh 8 Uhr

Gr. Märkerſtr. 20, II.Sprechzeit Nachm. von 2—5 libr

ebendaſelbſt. [5283
Frau verw.

Dr. med. Grössel,
Fußoperateurin, Leipzig.

15 Mk., bei einem goldenenr eeöiänn. geſammelt, habe
ich für China erhalten und an die
Kaſſe des Vaterländiſchen Frauen
vereins abgeführt.

Richter, Paſtor.

in Wo r
Liebig Fleiß ist reine concentrirtest

Ochsenfleisch ohne fremden Zusatz hergestellt.

Se M a
S e e e M ht zur Abwehre Fleischbrühe nach Justus von Liebig aus bestem

9 i e wie andere, werden garnicht aus Fleisch bereitet, sind vielmehr nichts als eingewürzter viel Kochsol enthaltender Pflanzen Absucdh.
Die Versuche, Suppenwürzen neben oder selbst über Fleisch-Extract zu stellen, sind daher vollständig

Compagnie Liebig.

r

e
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Luſteell bahnen

Anag
5 z

e ſotohst
Weisse Winter CGaluillie,

GravegnsteinerPera Reinetten,
Stettiner ete.

nebst divu, Butterhbirnen
empfiehlt

G. Renneherg,
Gharlottenstrasse 7.

Schäner
Hlonſen-Sammet,

à 1,50 Mk. per Mtr. u. ſchöne

Sarumetreſte,
per Kilo 8 Mk. 4 Nachnahme.

et I ennsl2,Krefelc
Polster- und Tapezier-

Arbeiten
werden billig und gut eruet
von L. Buseh, Georgſtr. 4.

Plüſchtiſchdecken,
geſtickte Lambrequins und Ueber
gardinen, zu jeden Bezug paſſend,
in bunt oder glatt, verſendet billigſt
Haar Thuumm, Chemnih.
e Preisliſte frei.Bitte um Farbenprobe und Größe.

Für

HauseGegen alte Wollſachen
liefert Herren- und Damen-
kleiderſtoffe all. Art, Teppiche,
Decken, Strickwolle, Leinen

u. Baumwollwaaren, ſeidene
Schlafdecken u. Portieren
zu billigſten Preiſen

R. Eichmann, Salleuſtedt.
Annahmeſtelle u. Muſterlager
bei Fr. Klauss, Spiegelſtr. 2,
Fr. Ouerfürth, Landwehrſtr 21.

n anen Prels!agen.

Neuheit: Riesen-
Phonogr.-Automaten.Sreelsioruerte nen Kölna R

raphen- Fabrik.ren gratis und franko.

Reitunterricht
wird zu jeder Tageszeit an Damen
und Herren gründlich ertheilt.

W Pferdewerden zum Zureiten od. Ein
fahren und in Stallung oder
in Penſion genommen vom
Halleſchen Reiter-Verein

Halle a. S., Yorkſtraße 74.n Kirets,
Verkänferinnen,

Buchhalterinnen,

Kaſſtrerinnen u. ſ. w.,
die ſich für Gründung eines Vereins
in Halle nach dem Muſter des kauf-

[5364

männiſchen Hilfsvereins für
weibliche Angeſtellte zu Berlin,
Seydelſtr. 25, intereſſiren, wollen an
dieſen ihre Adreſſe mittheilen. Zu
den Hauptzwecken des Vereins ſoll
gehören: Vertretung der Standes-
Aitereſſen, Stellenvermittelung, Fort-
bildung, geſelliger Zuſammenſchluß.

Uefert promptest
n billigen Preisen die

Buchdruckerer

Otto Thiele
Halle a. S., Leipzigerstr. 37

Hallesche Zeitung.

Goschäftspüeher
9 ajeder Art

in dauerhaften

soliden Einbänden

elager- Bogrähetss- Veroin.-
Montag, den 5. November, Abds. S Uhr im Vereinslokale

Ordentliche Generalverſammlung.
Tagesordnung 1. Bericht über den Bezirksabgeordneteniag am

14. Oktober 1900. 2. Anmeldung zur Weihnachts3. Geſellſchafts! otterie des Preuß.
4. Verſchiedenes.

beſcheerung.
Landeskriegerverbandes.

Zahlreichen Beſuch erwartet
Der Vorſtand.

Türnpel, Vereinshauptmann.
22Zum Jahvesfeſte

des unter dem Protektorate W Darruet der Kaiſerin und Königin
tehendenEvangeliſchkirchl. Hülfs- Vereins

für die Provinz Sachſen,
welches, ſo Gott will,

Dienstag, den 6. November, in Delihſch
gefeiert werden ſoll, mit folgender Tagesordnung

1. GeneralVerſammlung Vormittags 12 Uhr im „Schwan“,
2. Feſtgottesdienſt um 4 Uhr Nachmittags in der Stadtkirche. Hof-

prediger a. D. Stöcker,
3. Familienabend um 7 Uhr in der „Stadt Leipzig“, bei welchem die

Herren Superintendent Schäfer, Graf von Hohenthal-Dölkau,
Hofprediger a. D. Stöcker und P. Schinke Anſprachen halten werden,

ladet alle Freunde und Freundinnen unſerer Vereinsbeſtrebungen zu recht
zahlreicher Betheiligung ein

Der Vorſtand
des HZweigvereins im Kreiſe Delitzſch.

Wie ſeit fünfzig Jahren, ſoll auch in dieſem Jahre zum Beſtender Heidenmiſſion, und zwar der jetzt bedrängteſten Gebiete derſelben,
der Miſſion in Süd Afrika und in China ein

E. a Z h
ſeitens der Frauenmiſſionsvereine von Nenumarkt und Glaucha
abgehalten werden und zwar am

3. und 14. November,
Dienstag und Mittwoch, von 10 bis 6 Uhr in dem gütigſt
bewilligten Saal des „Reichshof“ (Eingang vom Kaulenberg).Trotz der vielen Bazatre in unſrer Stadt haben wir doch Freudig-
keit, für dieſe ſo wichtige Sache des Reiches Gottes alle Freunde der
Sache und Glieder unſrer Gemeinden um ihren Beſuch zu bitten.

Für Reumarkt: Für Glaucha:Fran Paſtor Mein hof. Fran Oberpfarrer Knnin.
Frau Profeſſor Prancke- Fran Geheimrath Fries.

lch habe mich hier als prakt, Arzt und
Gehurtshelfer miedergelassen und wohne
Franckestrasse S, I. Telephon No. [22.
Dr. med. Hartung, Arzt.

Deutſche Frauen!
Auch dieſen Winter bitten wir wieder um Abnahme von Tiſch

tüchern, Servietten, Haud u. Küchentüchern, Taſchentüchern,
Leinewand, Hemdentuch, Bettzeng, Schürzen n. ſ. w.

W Muſſter auf Wunſch. W
Adreſſe: Vereinigte Handweber (SchoelzKe Genossen)

Geſchäftsſtelle in Linderode (Lauſitz). (479

en. Dampfbäder. Gr. Ul t 36,ründliche Maſſage- Fs her, Nahe

OPecisgeschsft ſor
r

des Provinzialvereins.

Anerkannt S e französische
exquisite Marke.

Kostproben gratis bei dem Haupt-Depositeur:Sprengrel BRämlke, Halle a. m.
e

u rrneerre-S

Se

n.



Besonders preiswerth:

Spsevialität: „Ilomespun- für Jacket-Costumes in eöelelbweier Farbenauswahl.

Damen- und Herren-Wäsche, Tischzeuge, Teppiche, Möbelstoffe, Gardinen.

am

S.
ec

Peke Leipziger Str.
Leipziger Thurm.

*—2
33

dass ich unter dem Namenzu machen,

Das Haus ist günzlich neu reuovirt,

uod werde bomühbt sein,

allen Ansprüchen gerocht zu werden.

helnrich
Hochachtungsvoll

„ötel zum grünen Baum“,
Halle a- s

natzsehker,
trüner Besitzer der vereinigten Hötelbetriebe, Wettiner Wot“, h S

Leipzig und Inhaber veöre

dtel-Neneröffnung.
Dem g geehrt en Pablikam von hier und Umgebung gestatto ich mir die ergebensto Anzeigo

„Hlötel Wettiner of
in Halle a. S. Magdehurgerstrasse 5

wit dem beutigen Tage ein LIOtel n Festererunt T. Ranges eröfne.
Die vorhandenen Fremdenzimmer sind auf S40 vermehrt und mit allem Comtort der Nouzoit ausgestattet worden. S

Ich halto mein Hötel und Restaurant bei vorkommepdem Bedarf bestens owpfoblen S

durch Führung einer guten Küche, bester Weine undgater Biere, als: ünchener Bürgerbräu und echt Plisener

Marikke, gen. Heimchen,
Pflegetochter i. Vogel
reuter' ſchen Hauſe Ch.veSchult.

Die Weßkalnene M. Lübben,Haffke, Hilfsvprediger K. Rübſam.

Plötz, Inſpektor O. Engelke.
Die Mamſell Paulmann.Eine Dienſtmagd A. Amberg.Zeit der Handiung:

Ende der achtziger Jahre.
Ort der Handlung. Das in Preußiſch
Littauen gelegene Gut Vogelreuter's.

Hierauf:

Cavalleria rusticana.
(Sioilianieschoe r

Oper in 1 AufText dem gleichnamigen Polksſtuck

von G. Verga, entno en vonG. TargioniT -Tozeln und
G. Menasci.

Muſik von Pietro V rggni.
Regiſſeur: Theo Raven.

S Dirigent: Kapellmſtr. Dr. Kunwald.
(5304

Turopa“,

8 reSonntag, den 4. November er.

Grosses Extra Congert,ausgeführt vom Trompeter-Korps des Feld-Art.-Reg. Nr. 2

Anfang 35 Uhr. Eutree 30 Pfg. F. Stade-

Wintergarten.
Beorgen, Sonntag, Abend s Lhr: [5359

e
e Groſzes Coneert

der Kapelle des Königl. Magdeb. Füſilier- Regiments Nr. 56.

Entré 350 Pfg. O. Wiegert.
Refls burg

Morgen, Sonuntag, Nachmittag 5 er Concert
[5358

der Kapelle des Königl. Magdeb. her h Nr. 36.

Sutré z rWein Restaurant

Hötel Tulpe Etage.

Pa. Whitstables Natives,
best ausgelesene Waare.

Diners und Soupers.

hRestaurant ars a Four
Gr. Ulrichstrasse 10.

Grosser Mittagstisch r areeanim Abonnement 1,00
Jeden Abend Specialgerichte zu civilen Preisen,
r. hiesige m. auswärtige Biere u. gutgepflegte Weilne.

Angenehmer Aufenthalt Für Vainiiſen,
Ernpfehle meine sehönen Lokalitäten ganz bosonders

ron Festlichkeiten jeder Avt.
Hoehaehtend E. Baneats en.

zur Abhaltung

Slodt. Theat er

Halle g. S.Direktion M. Richaräs.

Sonntag, d. 4. Novemb. 1900,Nachmittags 3 Uhr:
8. Freindenvorſtellung bei

kleinen Preiſen.

Fra Diavoleo
oder

Das Gaſthaus von Terracina.
Komiſche Oper in 3 Aufzügen von

Scribe.
Muſik von D. F. E. Auber,
Regiſſeur: Albert Aumann.

Dirigent: Kapellmſtr Dr. Kunwald.
Perſonen:

Fra Diavolo, unter
d. Namen Marquis
von S. Marco B. Heydrich.Lord Kookburn, ein
reiſerder Engländer A. Aumann.

Pamella, ſ. Eemahlin F. Zerny.
Loxenzo, römiſcher

Dragoneroffizier Wilh. Otto.
Matteo, Gaſtwirth Theo Raven.grüne ſeine Tochter

iacomo randes.Banditen G.
Beppo Foerſter.Ein Müller R. Lohfing.
Ein Soldat Th. Pagin.
Ort der Handlung: In und bei
einem Gaſthaus in der Gegend von

Terracina. Zeit 1830.
Jm 2. Akt Einlage:

„O könnt' ich küſſen dich zu jeder
Stund“,komponirt von Bruno Heydrich, ge

ſungen von ebendemſelben.
Kaſſenöffn. 3 Uhr. Anf. 38 Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.

Abends 71 Uhr:
51, Vorſtellung im Vaſſepart.

Abonnement. 3. Viertel.
8. Vorſtellung anſzer Abonnem.
NMoeuvität von Sudermann.

Zum 3. Male

Johannisfener.
Schauſpiel in 4 Aufzügen.
Negie: Direktor M. Richards.

Perſonen:
Vogelreuter, Guts-
beſitzer Fritz Berend.Seine Frau E. Fredi Franken.

Trude, beider Tochter Fr. Runge,.
Georg von Hartwig,

Baumeiſter, Vogelreute ers Neffe W. Fader.

Turiddu, ein hinget

Perſonen:
Santuzza, eine junge

Bäuerin E. Harden.
L. Fiſcher.
Frida ZerndBauer JLucia, ſeine Mutter.

S Alfio, ein Fuhrmann Paul Greiff.
S Lola, ſeine Frau. M. Kromer.

Bauern, Büäuerinnen.
S Ort der Hand za Ein ſicilianiſches

orf. Gegenwart.ſaſendhn 6, eühr ünf. 74 Uhr.
Ende geg: n 10 Uhr.

Montag, d. 5. November 1900,
Abends 74 Uhr:

52. Vorſtellung im Paffepart.
Abounement. 4. Viertel.

44. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe: gelb.
Zum 1. Male:

Novität des Berliner Theaters.

G Moll
Luſtſpiel in 3 Akten von Henrick
Chriſtiernſon. Deutſch v. Emil Jonas.

Regiſſeur: Fritz Berend.
Perſonen:

Graf Schütte Fritz Berend.
Amalie, ſeine Ge

mahlin E. Fredi-Franken.
Julie, deren Tochter Wolfframm.
von Ramm, Kammer-

junker T Gura.Baron Delling)mgle ler K. Rübſam.
Richard Stolpe) E. Kunath.

Doll i. F. Runge.Kinnander O. Engelke.r aler Faber.Fernbom M. Schiefer.
Mallén K. StahlbergBildhauer g. Schreiner.
Ringerſon,

Paulmann.Frau St yberg

Ein Diener beim
Grafen Schüite E. Lübben.

Anna, D Wer gen H. Schumann.
Novitäi! Hierauf: Zum letzten Male!

Sonne und Erde.
BalletDirertiſſement in 1 Vorſpiel
und 4 Bildern von F. Gaul und
J. Haßreiter. Muſik von J. Bayer.gegie: Direktor M. Richards.
Arrangements des choreographiſchen
Theiles von der Balletmeiſterin Adele

StahlbergWieſt.
Dirigent: Kapellmſtr. Karl Schlatter.

Kaſſenöffn. 67, Uhr. Anf. 74 Uhr.
Ende gegen 10x Uhr.

Thalia- Theater.
Sonntag, d. 4. November 1900:
X. Gaſtſpiel Theav. Gordon-
Novität! Zum erſten Male wiederh:

Die Dame von Maxim.
Montag III Gaſtſp. v. Gordon.Die Dame von Maxim

I Hannöver, humoriſt. Duettiſten.

u s

Direktion: Richard Hubert.
Gänzlich neuer Spielplan!n Geſellſchaft Velson Le

Follet (zehn Perſonen), Panto-
mimen Darſteller und Tänzer.
(Das Teufels Zimmer, große
fantaſtiſche Verwandlungs Panto
mime.) The Otanay“s mit
ihrer großen elektriſchen Aus
ſtattungs-Szene. (Seuſationell

Messrs. Vred u. Pauly,
BravourKopf- und Hand-Equili-
briſten an bängenden Ketten.

Auewirtige äſecker

Sonntag, den 4. und Montag,
den 5. November 1900.

Leipzig (Neues Theater): Die
Montag Der

t reiſchügtz.
Leipzig (Altes Theater): Der kleine

Herzog. Montag: Rofenmontag,
Coburg (Hof Theater): Nachm.

Mathias Gollinger. Abends: Die
luſtigen Weiber von Windſor.

z Stadt Theater): Nachm.
berſteiger. Abends Dererſchwende W äie Concert.

Weimar (Hof-Theater): Mignon.

Clown IIibbobb, Serenaden-
ſänger und Glocken-Jmitator.
Les Massini“s, internationale
KoſtümDuettiſten. Die vier 2 umSchweſtern aber. füddeutſche
Tanzſängerinnen. Die Münchener
Kind'ln, Damen-Geſangs- Geſell
ſchaft. Herr Hermann
I Hempel, ſächſiſcher Origina
Geſangs und Charakter Humori

Jules Green„Amerikaniſcher Aertop“ mit
durchweg nennen ſenſationellen
lebenden Photogwvhien.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden rBachniſttage 5 von ſ bis 6 Uhr:
Groſte

Nahhmittag-Borſtelung.
Eltern, Vormünder, Erzieher uſw.

haben das Rent, auf je ein Billet
ein Kind frei dazu mitzubringen.

Jeden Sonntag
Vormittags von 412 bis 2 Uhr:

Preis Concert

Schultheiss
Poststr. 5. Fernspr. 825.
Sonntag, 4. Nov. 1900,

Femu:
Blumenkohl-SuppeKraftbrühe mit mage.

Zanderflet in Weiss wein

Spar rmit gespickt. Kalbsnuss
Ragout in en coquilles

Ronasthbeef kalt m. Remonlad.

Rennthierkeule
Rinderſilet aux champignon

Cowpot Salat
Chocoladen-Crème
Butter und Käsoe.

Auf der reichhaltigen
Ahbencdkarto

Saisondeiikatessen.

4096) Hochachtend

Brit- Urban

P Kehützenhof
an an der Haide.

Sonntag Nachmittag
Großes (5385

Frei- Concert

Apollo-Theater,

Gänzl. neuer Spielplan

Pprſen Erfolg!

Pony-Circus. uc Don iy's nud 4 Hunde.

J The 5 Whiteley's großer Akt
15 Minuten bei

Amanda Nordstern,
J weiblicher Humoriſt. Vallerio

I trompeter. Emil Vornberg.
der Herkules in der Luft.
tänzerinnen allererſten Ranges

Carl Kirsohner, ſächſiſcher e

Direktion Fr. Wienhle.

g. Mann's berühmter

h (Seuſationell

w iJarnum 8 Halley.

J Brown, der ſchwarze Stabs-

J Elly und Erna Deutlères, Spitzen

Komiker. Martha und Otto
Ed. Messter's C V. C Cyclus
J ſenſationeller lebender Photo
graphien. Z
Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Sonnta Vorm. 1I1--1X Uhr

Doppel-
Freai-Goncgert

unter Mitwirkung des
warten n ronsgtters.

Keheizt.

Radlehndahn öhahs

am Roßplaß
Seheizt.

350 Tim Fahrfläche.
Winter Abonnement

zu Uebungszwerkeu.

Räder in Pension.
Otto Giseke Nachf.,

Jnh.: Oscar Schilrv,
Fahrrad u. Nähmaschinen- Handlung.

S dachitns r uhr: R
Familien und

FremdenVorſtellung
ohne Kürzung des Programms.

u der 1 Kind frei!

Welt Panorama.
Gr. Ulrichstr. 6, I.Geöffn. v. früh 10 bis Abds. 10 Uhr.

An
S W.

L. A. T. 10. 11. sh.

g.
diebſß
Untern
baues i
ſchon f
macht
Halle
Leben
gebliebe

langen
Eiſenbo
nahen
laden n
Jntereßhaben

deutend
die La
geſunde
jedenfal

g.
auch b
Waare,
Macher
That i
Käufer
zu habe
Summe
Waare
Leute ſ
Provinz

Es iſt
Zeitung
auf Vo

g.
Infolge
Zuckerfe

E.
Perwal
FFeldma

werden
zeſunde
Mächti
Anlage
Auch de
Bohrun
einer G
geblich
haben ſ

Schöp
insbeſor
im Pro
ſrüher
äußerſte

m Abg
t

hier un
Rückwe
(angebl
Jeßnitz
hierſelb

Jubi
rühmlie
dreifa
tag zu
Muſikd
Amtsjr
gehört

50 Ja
muſikal
ſtattſin

m
benach

Schuri
welcher
Der D

J.
zinem
peſitzer

Vort
Staat
There
baren
ſchlech

ſie da
verſto
phyſit
Veſul

Glück



32

r

I

85

Sonntag,

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Dieskau (Saalkr.), 2. Nov. (Güterbahnhbof. Feld

)zieöſtähle.) Zufolge der ſich immer erweiternden induſtriellen
Unternehmungen in der Umgebung und des ausgedehnten Rüben-
baues in den denachbarten Feidfluren war von verſchiedenen Veüttzern
ſchon früher bei der zuſtändigen Eiſenbahnbehörde die Eingabe ge-
macht worden, außer dem hieſigen Perſonenbahnhofe deralle-Leipziger Sleabera auch einen Güterbahnhof ins
Seben rufen zu wollen. Die Eingabe iſt leider reſultatlos
geblieben. Neuerdings mehren ſich die Wünſche und das Ver
langen in obigem Sinn und es iſt deshalb geplant, bei der
Eiſenbahnbehörde eine Petition einzureichen, hier oder in dem
nahen Canena einen Bahnhof errichten zu wollen, wo Güter ver
laden werden können. Sicher würde die erwirtegg von vielen
Intereſſenten mit Freuden begrüßt werden. Die Felddiebſtätle
haben ſich heuer in hieſiger Feldmark wie in den benachbarten be
deutend vermehrt. Namentlich auf Rüben und Kartoffeln haben es
die Langſinger abgeſehen. An der Reide iſt eine ganze Miethe auf
geſunden worden, in der geſtohlene Rüben untergebracht waren, die
jedenfalls im geeigneten Moment hier abgeholt werden ſollten.

g. Lochau, 2. Nov. (Stoffnepper.) Gegenwärtig tauchen
auch bei uns ſogenannte Stoffnepper auf, welche minderwerthige
Waare, von der Sachverſtändige behaupten, daß ſie nicht das
Macherlohn werth iſt, an den Mann zu bringen verſuchen. In der
That iſt es den Leuten auch verſchiedentlich gelungen, gläubige
Käufer zu finden, welche meinten, einen guten Handel abgeſchloſſen
zu haben, da ſie von der urſprünglichen n erhebliche
Summe abgehandelt hatten und unter allerlei Vorwänden die
Waare an den Hals bekamen. Es können dies aber nur ſolche
Leute ſein, die keine Zeitung leſen, denn in faſt allen Zeitungen der
Prooinz iſt vor den jetzt umherziehenden Stoffneppern gewarnt worden.
Es iſt. füglich eine ganz gerechte Strafe, denn Leuten, die keine
Zeitugg leſen, kann ſo ein Reinfall nicht ſchaden. Sie haben zuviel
auf Vorrath von dem, das „nicht alle wird.“

g. Gröbers (Saalkr.), 1. November. (Betriebsſtörung.)
Infolge eines Defekts an den Maſchinen mußte in der hieſigen neuen
Zuckerfabrik der Betrieb für einige Tage eingeſtellt werden.

e. Bruckdorf (Saalkr.), 2. Nov. (Bohrungen.) Von der
Berwaltung der Grube von der Heydt werden gegenwärtig in hieſiger
Feldmark Bohrungen nach Braunkohle unternommen. Die Reſultate
werden geheim gehalten, doch ſoll ſich nach bereits früher ſtatt
zefundenen Bohrungen hier ein Kohlenlager von bedeutender
Mächtigkeit vorfinden. Die geplante Vergrößerung der Werke durch
Anlage noch einer Preſſe dürfte daher wohl in Erfüllung gehen.
Auch der Bruckdorf-Nietlebener BergdauVerein ließ vor einiger Zeit
Bohrungen in hieſiger Feldmark veranſtalten. Die geplante Anlage
einer Grube ſcheint jedoch wieder hinausgeſchoden zu ſein, da an
geblich die Aoführung der Grubenwaſſer Schwierigkeit verurſacht
haben ſoll.

Delitzſch, 2. Novbr. (Der Provinzial-Schulrath
Schöppo) in Schleswig iſt nach Berlin verſetzt worden, um hier
insbeſondere das Decernat für das Volksſchulweſen der Stadt Berlin
im ProvinzialSchul-Kollegium zu übernehmen. Herr Schöppa war
ſrüher Seminardirektor in Delitzſch und vertrat als Mitglied der
äußerſten Rechten 1882 kurze Zeit den Wahlbezirk Delitzſch Bitterfeld
m Abgeordnetenhauſe.

5 Renden (Kr. Bitterfeld), 2. Nov. (Ueberfall.) Zviſchen
hier und Jeßnitz wurde der Muſiker Wilh. Jungmann auf dem
Rückwege während der Nacht überfallen und ſeiner Baarſchaft
(angeblich 8 Mk.) beraubt. Der That dringend verdächtig iſt ein
Jeßznitzer Arbeiter, der in Gemeinſchaft mit Jungmann den Gaſthof
hierſelbſt verlaſſen hatte.

Wittenberg, 2. November. (Dreifaches goldenes
Jubiläum.) Der in allen muſikaliſchen Kreiſen hierſelbſt
rühmlichſt bekannte Steinſche Geſangverein konnte geſtern ein
dreifaches goldenes Jubiläum feiern. Zunächſt iſt ſein Gründungs
tag zum fünzigſten Male wiedergekehrt; dann iſt ſein Gründer, der
Muſitkdirektor Profeſſor Stein, der erſt vor vier Wochen ſein goldenes
Amtsjubiläum beging, geſtern ſeit 50 Jahren Dirigent, und endlich
gehört das älteſte noch aktire Mitglied, Fräulein Mertens, geſtern
50 Jahre dem Verein an. Die Feier der drei Jubiläen wird der

Vorbereitungen wegen erſt Ende dieſes Monats
tattſinden.

m. Mühlberg a. E., 2. Novbr. (Diemenbranud.) Auf
benachbarter Fichtenderger Flur brannke ein dem Gutsbeſitzer Franz
Schurig gehöriger großer Strobdiewen nieder. Ein 7 jähriger Knabe,
welcher mit Streichbölzern ſpielte ſoll den Brand verurſacht haben.
Der Diemen war verſichert.

g. Creypan (b. Merſeburg), 2. November. (Trichinen.) Jn
einem nicht verſicherten, fünf Centner ſchweren Schweine des Guts-
deſitzers Berghaus fand man Trichinen. Es wurde vernichtet

h Von der Wethan, 2. Nov. (Leichenunterſuchung.
Vortrag.) Jn Giekau wurde auf Veranlaſſung der Königl.
Staatsanwaltſchaft die Beerdigung der am 29. v. Mis. verſtorbenen
Thereſe Buſch aus Schellſitz unterſagt, da der Verdacht einer ſtraf
baren Handlung vorliegt. Die Verſtorbene ſoll angeblich wegen
ſchlechter Behandlung Zuflucht bei ihrer Schweſter geſucht haben, wo
ſie dann bald (im Hauſe ihres Schwagers Weidauer in Giekau)
verſtorben iſt. Geſtern fand die Unterſuchung durch den Kgl. Kreis-
phyſikus Sanitätsrath Dr. Gleitsmann- Naumburg ſtatt. Ueber das
Reſultat vertautet nichts. Die Beerdigung hat nun ſtattgefunden.
In der nächſten Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins (am Mitt
woch, den 7. d. Mts. im „Schwarzen Roß“ zu Naumburg) wird Freiherr
Dr. von StockhauſenHalle über die Stellungnahme der Landwirth-
ſchaft zu den künftigen Handels- Verträgen Vortrag halten.
t Hohenmölſen, 1. Nov. (Die Herbſtkonfereny der

Geſammtephorie Hohenmölſen wurde heute hier unter dem Vorſitze
des Kreisſchulinſpektors Döhlert-Namdorf abgehalten. Rektor Neumann
Teuchern behandelte in eingehender Weiſe das von der Königlichen
Regierung geſtellte Thema über den Rechenunterricht. Von den be-
kannt gegebenen n ſind beſonders zwei hervor
zuheden. Die eine betrifft die Unterſtützung der Lehrerwittwen und
Waiſen. Nach derſelben wird nur ein Theil von den Wittwen und
Waiſen, denen die Segnungen des neuen Reliktengeſetzes nicht zu
Tuwill werden, eine beſondere Unterſtützung erhalten, da die zur Ver
fü dung geſtellten Mittel bei weitem nicht ausreichen, alle Bedürfniſſe

a befriedigen. Die andere Verfügung betrifft den Militärdienſt der
Sihurr. Darnach ſollen die Wohnungen derjenigen Lehrer, die vor
ihrem Eintritt in den Militärdienſt nicht einen eigenen Hausſtand
geführt haben, den Angehörigen desſelben während der Militärzeit
verbleiben und dem Vertreter der Lehrerſtelle nur genügende Wohnung
eingeräumt werden.

X Oberröblingen a. H., 2. Nov. (Unvorſichtigkeit.)
Bei der geſtern hier abgehaltenen kleinen Treibjagd wurde durch die
Unvorſichüigkeit eines Schützen ein Treibder angeſchoſſen doch iſt zum
Glück die Verwundung nicht gefährlich.

3. Beilage zu Nr. 518 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

e. Artern, 2. Nov. (Jn unſerer Waſſerleitung s-
Angelegenheit) fand geſtern im Mier'ſchen Lokale eine ſtarkbeſuchte Hliegerverſammling tatt, in welcher nach längerer und ſehr

lebhafter Debatte eine Reſolution dahin gefaßt wurde, daß der Bau
einer Waſſerleitung für unſere Stadt ein dringendes Bedürfniß ſei,
daß der Bau aber nicht von einem Unternehmer auf deſſen Koſten,
ſondern von der Stadtgemeinde im Wege des Weitbewerbes
auszuführen ſei. Eine ſolche Reſolution iſt leicht gefaßt,
aber wie ſteht es mit der Ausführung Es darf doch nicht
die Thatſache ignorirt werden, daß die Stadt einer auswärtigen
Firma die Bau und BetriebsKonzeſſion ertheilt hat und dieſe Kon
zeſſton noch beſteht. Will man daher ſelbſt vauen, was ja zweifellos
das richtige wäre, ſo müßte man doch erſt mit der betr. Firma ſich
einigen, damit dieſe auf ihre Konzeſſion verzichtet. Nächſten Montag
wird ſich die StadtverordnetenVerſammlung mit der Sache be
ſchäftigen, da die Firma in Folge unverſchuldeter Ereigniſſe eine
Verlängerung der Baufriſt verlangt und für den Fall der Ablehnung
mit Klage droht.

8 Erfurt, 2. Nov. (Stadkverordnetenwahlen.
Nachtwächter Heirathende Schauſpielerinnen,)
Die Agitation für die in etwa 14 Tagen beginnenden Stadt-
verordneten wahlen hat bereits eingeſetzt; diesmal find die
bürgerlichen Parteien erfreulicherweiſe vollſtändig einig, den Sozial
demokraten, die ſich mit aller Kraft an der Wahlbewegung zu bez
theiligen gedenken, entgegenzutreten. Die Ausſichten der Letzteren
ſind ſehr gering, da ſie außer den e bürgerlichen Korporationen
auch die geſchloſſene Maſſe der Beamten und Lehrer gegen ſich
haben. Die bisher noch dienſtthuenden Nachtwächter ſind jetzt
durch uniformirte Polizeibeamte erſetzt worden. Erfurt erweiſt
ſich den an unſerem Stadttheater engagirten Schauſpielerinnen

egenüber als ein wahres Heirathsneſt. Jn den fünf Jahren des Beſe ens der Bühne ſind drei Opernſoubretten und eine Naive unter

die Haube gekommen.
e. Sechauſen i. A., 2. Nov. (Die Maul und Klauen-

ſeuche) breitet ſich in unſerer Gegend immer mehr aus, jetzt iſt
auch die ganze Stadt Seehaufen geſperrt, weil die Seuche faſt in
allen Straßen zu finden iſt. Die Landwirthe nördlich und öſtlich
der Stadt können mit ihrem Vieh nicht zum Bahnhof kommen, da
alle Wege geſperrt ſind, auch Ziegen haben hier die Seuche. Jn
manchen Ortſchaften tritt ſie mi de auf, ſo daß keine Verluſte an
Vieh eintreten, in anderen Ortſchaften iſt ſie wieder ſehr bösartig.
Der Gutsbeſitzer Fritz Müller-Behrend hat in kurzer Zeit 14 Stück
Rinder und 50 Stück Schweine an der Seuche verloren.

Teſſan, 2. Nov. (Geſchenk.) Aus Anlaß der Einweihung
des neuen Rathhauſes in Cöthen hat die Stadt Deſſau der Stadt
Cöthen zur Erinnerung einen großen ſilbernen Pokal mit der ein
gravirten Widmung „Der lieben Schweſierſtadt Cöthen Glückwunſch
ünd Gruß zur Einweibung des Rathhauſes am 29. Oktober 1900.
Die Stadt Deſſau.“ geſtiftet.

W. Gera, 2. Nov. (Lebende Feuerſäule.) Jm be-
nachbarten Orte Beerwalde begoß fich in einem Anfall geiſtiger
Umnachtung die 30jährige Dienſtmagd Lehmann, die beim Guts-
beſitzer Engelmann diente, die Kleidung mit Petroleum, zündete die
Kleider an und lief gleich einer lebendigen Feuerſäule im Orte
herum. Das bedauernswerthe Geſchöpf erlitt fürchterliche Brand
wunden, ſo daß der Tod alsbald eintrat.

W. Gera, 2. Nov. (Einbrüche.) Im benachbarten Groß
ebersdorf ſind in der Nacht zum Mittwoch vier Einbrüche verübt
worden. U. a. ſind die Thäter beim Gaſtwirth Schaabe durch ein
Fenſter eingeſtiegen und haben einem Reiſenden, der dort übernachtete,
ſämmtliche Kleidungsſtücke geſtohlen. Beim Gaſtwirth Weber fielen
den Dieben 50 Mk. in die Hände und beim Reſtaurateur Pfannenſchmidt
ließen ſie verſchiedene andere Gegenſtände mitgehen. Bis jetzt hat man
von den Spitzbüben noch keine Spur. Der in einem in der
Wieſeſtraße gelegenen Geſchäfte angeſtellte ledige Kontoriſt Sp. machte
am Dienstage ſeinem Chef, als dieſer Morgens ſich einſtellte, die
Mittheilung, daß Einbrecher dem Kontor einen Beſuch abgeſtattet
und 200 Mark entwendet hätten. Jn der That ſtand ein zum
Kontor führendes Fenſter offen, ſo daß man annehmen konnte, die
Spitzbuben ſeien durch dieſes eingedrungen, außerdem fand man
am Geldſchrank einige Kretzer vor, die offenbar mit einem Schlüſſel
verurſacht worden waren. Die herbeigerufene Polizei ſchenkte aber
den Angaben des Kontoriſten über den angeblichen Einbruchsdieb-
ſtahl wenig Glauben, ſondern führte den jungen Menſchen in Haft,
wo er denn auch geſtand, ſich die 200 Mk. angeeignet zu haben.
Einen Theil des Geldes hatte der Leichtſinnige verreiſt, während er
einen Hundertmarkſchein unter dem Dache verſteckt hatte. Dieſes
Geld wurde auch gefunden.

Dresden, 2. Nov. (Kapitän Lans und ſein
Leidensgenoſſe.) Unlängſt hatte der 13jährige Schüler
Walter Dittrich in Zſchopau, den eine Lähmung ſchon ſeit
einem Jahre ans Bett feſſelt, den Einfall, an den Korvetten-
kapitän Lans, den beim Sturm auf die Takufotrts bekanntlich
ſehr ſchwer verwundeten heldenmüthigen Kommandanten des
„Jltis“, zu ſchreiben und ihn um einige oſtaſiatiſche Poſtwerth-
zeichen für ſeine Briefmarkenſammlung zu bitten, die ihn
während ſeiner langen Krankheit zerſtreut. Der zuverſichtliche
kleine Bittſteller hat ſich in der Gutherzigkeit des deutſchen Offiziers
nicht getäuſcht. Letzter Tage erhielt er folzenden Brief vom
Kapitän Lans: Deutſches Marine-Lazarath. Yokohama,
den 21. September 1900. Lieber Walter! Du armer Kerl liegſt nun
ſchon ein Jahr krank und ich ſchon drei Monate. Meine Heilung
lärt ſich auch noch gar nicht. abſehen, denn ich muß noch einmal
operirt werden. Meine Knochen ſind nämlich noch nicht aneinandergeheilt
und jetzt ſollen ſie aneindergepaßt und mit Silberdraht zuſammen-
genäht werden. So ſind wir alſo Beide Leidens
gefährten. Aber Kopf oben! Es wird ſchon beſſer werden. Die
beifolgenden Briefmarken werden Dir etwas Freude machen. Es iſt
Alles, was ich hier auftreiben konnte. Gute Beſſerung und einen
Segen Gruß! W. Lans, Korvettenkapitän und Kommandant

M. S. „Jltis“. Man kann ſich die Freude des „armen Kerls“
vorſtellen, der nun mit Stolz ſeine in ſo eigenartiger Weiſe bereicherte
Briefmarkenſammkung Jedem zeigt, der ihn beſucht.

S rer (Kgr. Sachſen), 1. Nov. (Bismarckdenkmal.
Jn unſerer etwa 8000 Einwohner zählenden Stadt iſt vorgeſtern ein
Standbild des Fürſten Bismarck enthüllt worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
In den Lehrkörper der Univerſität Jeng tritt Dr. Oito

Sommermann aus Buxtehude als Privatdozent bei der
philoſophiſchen Fakultät ein.

Auf Anregung von Mitgliedern der freien Vereinigung für
Flottenvorträge hatte die Firma Breitkopf und Härtel
in Leipzig einen Ehrenpreis von insgeſammt 1600 Mk. für
Dichtung und Kompoſition eines Flottenliedes ausgeſchrieben.
Die Entſcheidung über die Dichtung erfolgte im Februar ds. Js.,

4. November 1900

jetzt iſt nun auch die Prüfung der mehr als 900 Komm po e tionen
von den Herren Preisrichtern Eugen d'Albert, Felix Weingartner
und Franz Wüllner beendet. Den durch die Preisausſchreibung

eſtellten Anforderungen entſprach am meiſten das vom MuſiklehrerT s charff in Freiburg (Schleſien) in Muſſk geſetzte deutſche

Matroſenlied „Hurra! Ihr *blauen Jnngen“ von Reinhold Fuchs
und iſt deshalb Herrn Scharff der erſte Ehrenpreis in Geſiglt eines
Schiffpokals zuerkannt worden. Mit je einem weiteren Preiſe wurden
ausgezeichnet die Kompoſitionen „Hurra! Jhr blauen Jungen“ von
Ludwig Steinert, Königl. Seminar-Muſiklehrer in Aurich
OſtFriesland), „Breit aus die ſtolzen Schwingen“ von Simon
reu, Lehrer an der Königl. Muſikſchule und Ditigent des

Akademiſchen Geſangvereins in Würzburg und“ von Gabriel
Neumarck in Leipzig.

Jagd und Sport.
X Stumsdorf, 1. Nov. Bei der am geſtrigen Tage in dem

benachbarten anhaltiſchen Orte Dröbel abgehaltenen Treibjagd
wurden im Jagdbezirke der Herren Zollmann, Bandel und Haberland
zirka 550 Stück Haſen erlegt.

X Stnumsdorf, 2. Nov. Bei der dieſer Tage abgehaltenen
Treibjagd in der benachbarten Feldmark von Glebitzſch
wurden gegen 200 Stück Haſen und einige Rebhüher erlegt.

Polleben, 2. Nov. Bei der von Herrn K. Hochheim hierſelbſt
angehaltenen großen Jagd wurden von 40 Schützen-249 Haſen zur
Strecke gebracht.

Sierskeben, 1. Nov. Geſtern wurde hier die Gemeinde-
jag d abgehalten. 26 Schützen erlegten 142 Haſen und 6 Hühner.
Bemerkenswerth iſt, daß ſich in der Jagd ein Volk Brachhühner
befand. Einige davon wurden erlegt.

t, Belgern, 2. Nov. Bei der vergangenen Donnerstag aufMahitzſcher Fiur abgehaltenen Treibjagd erlegten 17 Jäger zehn Rehe,

zwölf Haſen, ſechs Kaninchen und einen Fuchs.

Latdorf (Anhalt), 2. Nov. Bei der am vorgeſtrigen Tage
hier abgehaltenen Treibjagd wurden diesmal circa 450 Stück
Haſen zur Strecke gebracht, ein ziemlich befriedigendes Reſultat.

Bnucko (Anhalt), 1. Nov. Jn dieſen Tagen wurde die in
drei Parzellen getheilte hieſige Gemeindejagd verpachtet und zwar
für den Preis von 1550 Mk. Pächter ſind Gutsbeſitzer Friedrich
und Ziegeleibeſitzr Friedrich hier, ſowie die Oberamtleute
Baldamus aus Dohndorf, Edeling aus Scheuder und Pötſch
aus Sibbesdorf.

Gerichtszeitung.
Gera, 2. Nov. (Zu einer Verhaftung im Schwür-

gerichtsſaale) kam es während der geſtrigen Verhandlung gegen
den Dachdecker Franz Sengewald aus Hohenleuben. Sengewald war
derart in Vermögensverfall gerathen, daß er von ſeinen
gezwungen wurde, vor dem Amtsgericht in Hohenleuben den Offen
barungseid abzulegen. Er beſchwor bei dieſer Gelegenheit, daß er
ſeine Schützenuniform nebſt dem dazu gehörigen Gewehr für eine
Schuld von 24 Mk. dem Schuhmacher Kleinecke in Langenwetzendorf
verkauft habe. Kleinecke hat daraufhin auch einen Eid aboelegt.
Sengewald legte heute ein volles Geſtändniß dahin ab, daß er da
mals die Unwahrheit beſchworen habe und dazu von Kleinecke ange
ſtiftet worden ſei. Kleinecke ſuchte zwar zu leugnen, wurde aber ſo
fort nach ſeiner Vernehmung wegen Meineides verhaftet. Sengewald
erhielt ein Jahr neun Monate Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverluſt.

Bücherſchau.
Eduard von Simſon, Erinnerungen aus ſeinem Leben,

e von B. von Simſon. Verlag von S. Hirzel,eipzig. Das votliegende Werk hat zum Verfaſſer den Sohn des
bekannten Parlamentariers und Gelehrten, der aus Briefen, Tage
buchAufzeichnungen, Aktenſtücken und ſtenographiſchen Berichterüber parlamentariſche Verhandlungen das Leben des Verblichenen

dargeſtellt hat. Mit Eduard von Simſon iſt eine Perſönlichkeit
dahingegangen die mit den wichtigſten Momenten der neueren
deutſchen Geſchichte eng verknüpft iſt: er war der Präſident der
Nationalverſammlung in der Frankfurter Paulskirche, der Führer
der beiden parlamentariſchen Deputationen welche innerhalb des
Zeitraumes von 22 Jahren das erſte Mal vergebens zwei
preußiſchen Königen die deutſche Kaiſerkrone antrugen, er war
Präſident des neu gegründeten Reichsgerichtes. Fürwahr ein
Leben reicher Arbeit, wenn man bedenkt, daß zwiſchen
ſeiner Doktorpromotion und ſeinem Tode 71 Jahre, zwiſchen dem
Antritt ſeiner Univerſitätsprofeſſur und ſeinem Scheiden von der
Leitung unſeres oberſten Gerichtshofes 57 Jahre liegen. Bei dem
reichlich vorhandenen ſchriftlichen Material des Vaters war es dem
Sohn, der als Profeſſor in Freiburg wirkt, möglich, ein getreues
Bild von der erſten Jugend an zu entwerfen, das eine Fülle der
intereſſanteſten Erinnerungen aus einer großen Zeit bietet. Von hohem
Jntereſſe iſt auch die von Simſon herrührende Schilderung ſeiner
erſten Begegnung mit Goethe. Das Andenken an den großen
Dichter ging mit ihm auf allen ſeinen Wegen und bethätigt hat ei
ſeine Liebe und ſein Verſtändniß für die Werke des Dichterfürſten
durch ſeine langjährige Präſidentſchaft der Goethe- Geſellſchaft z
Weimar. Aeußerſt ſpannend ſind auch die zahlreichen Erinnerunge:
an Bismarck, das Verhältniß beider war trotz mancherlei Reibungen
doch das größter Achtung und anerkennender Bewunderung. Das
Werk wird von Allen mit Freuden werden, die in Eduard
von Simſon einen echten deutſchen Mann, einen der Großen bei
der Begründung des Deutſchen Reiches erblicken.

h
en

Sanatogen
Kräftigungs- und Auffriſchungs mittel

von ärztlichen Autoritäten erprobt und

glänzend begutachtet
namentlich bei Nervenſchwäche (Neuraſchenie), Lungen, Magen,
Darmleiden, bei Frauenkrankheiten, beſonders bei Bleichfucki
und Blutarmut, bei Ernährungsſtörungen der Kinder, bei
engliſcher Krankheit, in der Reconvalescenz und als Kraftnahrung

ſtillender Frauen.
Erhältlich in Apotheken und Drogerien.

Hergeſtellt von Bauer C, Berlin 80. 16.
Ansführliche Mitteilungen gratis und franco.

P. Kohlberg
Leipierzirasze 5. Ferngprecher

Anfertigung keiner Herren-Hoden nach Naass

bei solicester Preisstetiung.
Frosses Lager sämmtlicher Saison-Neuheiten.

a Aerkant Gegner ihr. Nu erttkteege Betrbenagg.



a Anuehreren Leibwüsche w. z. Plät-
ſten angenomm. u. auf Wunsch i.
mein. Maschinenplätterei i. 8 Std.
ſertiggest. Max Vleischer, Dampf-
Wasehb- u. Plätt-Anst., Geiststr.

Einige alte vorzügl. Violinen
und Cellis (auch ital.) rſein im. Leipzig

ein m., Le pLenmeſt. L l
Hàänel's

Mäürbteig-Kreppeln
ſollten auf keinem Kaffeetiſche fehlen.

An Gäle und Geſchmack ſind die
ſelben unübertroffen.

Gezuckert 4 Stck. 10 Lig
mit Vanilleguß 4 Stck. 12 Pfg.

Auch bringe meine hochfeinen

Pfannkuchen
in Exinnerung. (4733

Gefüllt 12 Stück 50 Pfg.,
ungefüllt 12 Stück 25 Pfg.

Otto Hänel,
Geiſtſtraſte 46 und Harz 12.

Seefahrtbier
Malzextract 40Malzextract in der bekömmlichſten

Form. Wirkt nicht berauſchend.
Diätetiſches Nahrungsmittel für
Blutarme, ſchwächliche Frauen und

Kinder. Wirkt nicht magenſäuernd,
daher für Magenkranke und
Deconvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz und Hopfen
gebraut. Beſonders geeignet, mit
anderen Bieren, Milch oder Selter-
waſſer geirunken zu werden. Seit
Jahrhunderten Tafelgetränk bei der
berühmtenSchaffermahlzeit im Hauſe
Seefahrt in Bremen. Allein echt zu
beziehen in Originalkiſten 10/, t
und reſp. ale- Flaſchen aus der
Brauerei Wilh. Remmer,

Bremen. [5386

Dr. Derrnehl's
à Schachtel 1,50,
3 Sch. 4,25 iſt vor
räthig in den meiſt.
Apothek., in Berlin
deſtimmt: Johan-

e niterapotheke, Plan
ufer 11. In Halle: Engel und
HirſchApotheke.

J WohnnngsNachweis.

Zu vermiethen:
(Alphabetiſch geordnet.)

Marktplatz 13
herrſchaftliche Wohnung in der 2.
Etage, komfortabel eingerichtet, ſofort
u vermiethen. Näheres im Privat

'Bureau, Gr. Steinſtraße 19. [4447

Marktplatz 13
Laden, 5 Schaufenſter, mit

oder ohne Wohnung ſofort zu ver
miethen. Näheres im Privat Bureau,

Gr. Steinſtraße 19. [4448
Renovirte W ohnung,

freundliche
4 Stuben, Kammer, Küche, Speiſe
Iammer und Zubehör, ſofort oder
ſpäter für 550 Mk. zu vermiethen.

Laurentiunsſtraße 18.
Herrſchaftlihe Wohnnng,
II. Etage, beſteh. aus 8 heizbaren
Zimmern nebſt Zubehör, iſt zum
J. Januar 1901 over ſpäter zu
vermiethen. u erfragen
Martinsberg Nr. 16, I.
Laden in der Nähe des Marktes

zu 500 Mk. zu ver-
miethen. Näh. Exp. d. Bl. [2

Advokatenweg 23, Hof parterre
1. 1. 1901, gr. St., K. u. K
ſährl. 108 Mk. Näh. daſ.

Hoohherrschaftliche Nohnung zum 1. April
1901 zu ver
miethen in

Alte Promenade 6 (Reichshof). Näheres daſelbſt im Bureau der
Preußiſchen Lebens-Verſicherungs-Aktien- Geſellſchaft. (5370

Am Bahnhof 4, 1. 1. 1901, 2.
T r., 4 Stuben, Küche u. Kam.
nebſt Zubeh., jährl. 450 Mk. Näh.
b. Hausm. Kühne daſ. od. b. Beſ.

i rh Ludw. Wuchererſtr. 28,
Etg.

Amßgirchthor 4, ſof. 1 ganz. Haus,
imm., div. Kamm. u. r

reichl. Zubh., Gartenben., Mk.
2400. Näh. C. Kuntze, Kirchthor 3.

Angerweg G (Eiebichenſtein), ſof.,
2 Stub., K., K. u. Zubeh., jährl.
240 Mk. Näh. daſ.

Auhalterſtr. 8, 1. 4. 1901, Hof
wohnung, Erdgeſchoß, Stube, Kam.,
Küche u. Zbh., jährl. 180 Mark.
Räh. daſ. beim Hauswirth, Vorder
haus, Erdgeſchoß.

Anhalterſtr. 8, 1. 4. 1901, Viktua
liengeſchäft, Laden, Stube, Kammer,
Küche, Keller, jährl. 270 Mk. Näh.
t b. Hauswirth, Vorderhaus, Erd
geſchoß.

Auguſtaſtr. 6, 1. 1. 1901, 2 St.,
Küche, Nebenräume, jährl. 240 Mk.
Näh. daſ. 3 Tr. b. Utech.

Auguſtaſtr. 6, 15. 11. od. 1. 12.
1900, Stube m. Kochofen u. Kam,,
jährl. 126 Mk. Näh. daſ. Hof
1 Tr. b. Eckardt.

Bahnnähe, herrſchaftl. Wohnung,
von 6 Zimmern in 1. Etg. für
900 Mk. ſoſort, ſowie eine gleiche
im Hochpart. 1000 Mk., 1. April
1901. Beſichtigung 11--1 Uhr.
Näh. b. Otto Schliack, Magde
burgerſtr. 60, 1. Etg.

Barfüſerſtr. 9, 1. 4.
Räume, jährl. 450 Mk.
Ferd. Haaßengier.

Barfüßerſtr. 9, 1. 1. 1901, 2
ParterreRäume, jährl. 240 Mk.
Näh. bei Ferd. Haaßengier.

Barfüßerſtr. 9, 1. 1. 1901, 2
Räume, jährl. 160 Mk. Näh. bei
Ferd. Haaßengier.

Bechershof 5, 1. 1. 1901, Stube,
Kam. u. Zubeh., jährl. 126 Mk.
Näh. Schmeerſtr. 26.

Bergſtraße 1, 1. 4. 1901, 2 St.,
K., K. u. Zubeh., jährl. 350 Mk.
Näh. daſ. im Reſtaurant.

Blumenthalſtr. 11, 1. 4. 1901,
ParterreRäume: 6 heizb. Zimmer,
Bad u. Zubeh., Balkon, Garten,
Gas, jährl. 1000 Mk. Näh. daſ.
III. Etage.

Brunoswarte 28, 1. 1. 1901,
Wohnung für 360 Mk.

Brunoswarte 28, 1. 1. 1901,
Werkſtatt mit oder ohne Woh
nung. Näh. Brunoswarte 23.

u 22, ſofort Laden mit.
Ladenſtube, jährl. 300 Mk. Näh.
am Kirchthor 22 II.

Byrgpr. 48 II, bezw. III, 1. 1.
1901, 4 Stuben m. Balk., Küche,
Speiſek., Korridor, Mädchenk. und
zur jährl. 400 Mk. Näh. bei

Pfeifſer, Gr. Ulrichſtr. 18,

Carlſtr. 5, 1. 1. 1901, St., Kam.,
Keller und kl. Bodenkam., jährl.
120 Mk. Räh. daſ. part.

Delitzſcherftr. 23, Bahnnähe, ſof.
od. ſpäter, große Fabrikräume, im

anzen od. W Näh. Leipzigerſaſe o Eig

1901, 5

Näh. bei

Georgſtr. 4, I, 1. 1. 1901, 2 St.,
Kam., K. u. Zubeh., jährl. 310 Mk.
Näh. daſ. 2 Tr. b. Duſart.

Goetheſtr. 41, 1. 4. 1901,5 heizb.
Zimmer, Küche u. Zubeh., fährl.
500 Mk. Näh. daſ. part.

Gottesackerſtr. 11, ſofort, Kleine
Stube u. Kammer, jährl. 34 Thlr.
Näh. daſ.

Großer Eckladen, paſſend für
Blumengeſchäft, im Nordviertel,
n od. ſpäter zu vermiethen.

fferten Hauptpoſtl. F. R.

Gr. Brauhausſtr. 31, ſofort, St.,
K., K., jährl. 126 Mk. Näh. daf.
b. G. Reichardt, Fleiſchermſtr.

Gr. Brunnenſtr. 14 (6Giebichen
ſtein), 1. 1. 1901, St., K., K. ujährl. 188 Mk. Näh. daſ.e

Gr. Klausſtr. 26, ſof. Werkſtelle
oder Niederlage, viertelj. 25 Mk.

Näh. Barfüßerſtr.9 i. Metalladen.

Gr. Steinſtr. 1, halbe 3. Etag.,
t od. ſp. Näh. Gr. Steinſtr. II.

750 Mk.

Gr. Steinſtr. 9, Seitengebäude II,
1. 1. 1901, 3 Zimmer, 1 Küche,
jährl. 400 Mk. Näh. daſ. i. Comptoir.

Gr. Steinſtr. 9, Hinterhaus I,I. 1. 1901 evtl. fräher, 8 Zimmer
und Küche, jährl. 400 Mk. Näh.
daſ. im Comptoir.

Gr. Steiuſtr. 10, 2. Etag., herr
ſchaftl. 6 Stuben, Kam.,
Küche, Speiſek. u. 3bh., per 1. 4.
1901. Preis 800 Mk.

Gr. Steinſtraße 16, ein Stall,
für drei Pferde nebſt nöth'gem
Zubehör.

Gr. Steinſtr. 31, ort, St., K.
u. K., jährl. 140 Mk. Näh. daſ.
I. Etage.

Gr. Ulrichſtr. 4/5 (Reubau), 1. 4.
1901, 1 heller Laden m. Dampf-
heizung, jährl. 3500 Mk. Näh.
daſ. b. W. F. Wollmer.

Gr. Ulrichſtr. 26, 1. 4. 1901,
gr. Laden, Miethpreis nach Ueber
einkommen. Näh. daſ. b. Beſitzer.

Gr. Ulrichſtr. 26, 1. 1. 1901
kleiner Laden, Miethpreis nach Ueber
einkommen. Näh. daſ. b. Beſitzer.

Gr. Ulrichſtr. 18, ſof. od. ſp., 2.
Etage,73immer, Küche, Bad,Balk.
u. Zubeh., g. 1600 Mk. Näh.
daſ. b. H. Pfeiffer

Gr. Ulrichſtr. 28, 1. T. 1901,
großer Laden mit Hinterräumen
u. Keller. Näheres Wucherer
ſtraße 81, Komtor.

Gr. Ulrichſtr. 28, 1. 4. 1901,
2. Etage. Näh. bei Frau Marie
Richter, Gr. Ulrichſtr. 28 I.

Gr. Ulrichſtr. 28, 1. 1. 1901,
3. Etage. Näh. bei Frau Marie
Richter, Gr. Ulrichſtr. 18 I.

Gr. Ulrichſtr. 30, 1. 4. 10901,
5 Zim., 2 Kam., Küche, Keller,
jährl. 550 Mk. Näh. b. M. Waltsgott.

Gr. Ulrichſtr. 41, 1. 1. oder
1. 4. 1901. Preis 750 Mk. Näh.
beim Goldarbeiter Erfurt daſ.

Delitzſcherſtr. 74, 1. 4. 1901, 3.Etg., 1 Zimmer, Käche u. Zubeh.,

jährl. 400 Mk. incl. Waſſerg. c.
Näh. daſ. b. Fritzſche im Laden.

Dorotheenſtr. 15, part., 1. 4. 1901,
3 Stuben, 1 gr. Kammer, Küche,
Speiſek., Mädchenk. u. Zubh., jährl.
600 Mk. einſchl. Waſſergeld und

Treppenhausbeleuchtung. Räh. daſ.
part. bei C. Zander jr.

Stuben, Kammer, Küche u. Zubeh.,
jährl. 300 Mk. Näh. daſ. part. bei
Max Salomon.

Forſterſtr. 41, 1. 4. 1901, halbe
I. Etage, jährl. 700 Mk. Näh.
daſ. part.

Albrechtſtr. 43, I, 1. 4. 1901,
4 Stub., Kam., Badeſt., Küche u.

Zubeh., Gaseinrichtung, jährl. 750
Mk. Näh. daſ. II. Etage.

Friedrichſtr. 12, I. 4. 1901, 4
Stuben, Küche u. Zubeh. an ruhi777 jährl. 340 Mk. Näh. d
2 Tr. r.

Albrechtſtr. 19, ſof. 2 Keller m.
Waſſerl., jährl. 80 Mk. Näh. daſ.
bei Hanke.

Albrechtſtr. 42, ſofort od. ſpäter,
Pferdeſtall, Kutſcherſtube, Heu u.
Strohboden, großer Lagerkeller
(ev. als Werkſtatiräume), jährlich
1650 Mk. Näh. Albrechtſtr. 40, part.

Alter Markt 24, 1. 1. 1001,
2 Stuben, 2 Kam., K. u. Zubeh.,
jährl. 400 Mk. Näh. daſ. im
Buchbinderladen.

Klter Markt 19, 1. 1.
Werktſtatt, jährl. 120 Mk.
Brunoswarte 23.

in Vahnhof 4, I. I. 1901, 2.
Kllhe hetſt gurch zaſer 550 t

che nebſt Zubeh., jährl, 35
Näh. b. Hausm. Külhne daf. od. b.
Beſ. H. Friedrich, Ludw. Wucherer
ſtraße 28, 1. Eig.

1901,
Näh.

iedrichſtr. 12, 1. 4. 1901, hohem 4 gr. Stuben,
u. Zubeh., ſowie 1 Souter-Ant 8 Gartenben. an ruhige

J jährl. 650 Mk. Näh.
2 Tr. r.

Dorotheenſtr. 8, 1. 1. 1901, 2

Gr. Wallſtr. 5, ſofort oder ſpäter,
Wohn u. Schlafz. für einz. Leute,
jährl. 156 Mk. Näh. daſ. part.

Händelſtr. 25, ſof. od. ſp., 6 Zimm,
K., Zubeh. u. Gartenben., jährl.
1300 Mk. Näh. daſelbſt.

Händelſtraße 21, Beleig., bisher
v. Herrn Prof. Stein bewohut, 7
Zimmer, 1 Manſardenzim., Küche,
Speiſek., Bad, Waſfſſerkloſet, Herr
ſchaftstreppe, Wirthſchaftstreppe,
Ga beleucht., Parket c. Preis 1560
Mark per 1. April zu verm. Näh.
b. H. Pfeiffer, Gr. Ulrichſtr. 18.

Händelſtraße 29, 1. 4. 1901,
8 heizb. Zimmer, Badezimmer u.

Zubeh., W jährl.1500 Mk. Näh. daſ. b. Glaſer
meiſter Renner.

Hardenbergſtr. 2, 1. 1. 1901,
St., Kam., Küche, Keller u. Boden
raum, jährl. 180 Mk. Räh. daſ.
b. W. Töpfer, Vorderh. 1 Treppe.

Harz 27, 1. 4. 1901, 3 St., gr K.,
K., Speiſek. u. Zubeh., jährl. 450
Mk. Näh. daſ. b. E. Schellenbeck.

Marieuftr. 4, ſofort, 1 Zimmer
für Komtoir geeignet, jährl. 120 Mk.
Näh. daſ. part.

Herrſchaftl. Wohnung, 1. 4. 1901,h Mk. d Stein
ſtraße 29, bei Schmidt.

Hoheſtraße 10, 1. 11. 1900, 1 gr.
Stube u. Keller, jährl. 180 Mk.
Näh. daſ.

Hoheſtraße 11 (Giebichenſtein),h od. ſpät., S K. u. A.,
jährl. 114 Mk. Näh. daſ.

Jahnſtr. 7, 1. 12. 1900, 2 gr. St.,
2 Kam., Küche, Spſk. u. Mä k.,jährl. 460 Mk. Näh. daſ. den

Martinſtr. 8, 1. 1. 1901, Vorder-
u part., Stube, Kammer, Küche,

eller, Bodenkam., jährl. 150 Mk.
Näh. daſ., Bäckerei.

Martinſtraße 26, ſof., 4 Räume,
Küche, Zubehör., jährl. 420 Mk,
Näh. daſ. bei Karl Gerns.

Mauerſtr. 2 part., 1. 1. 1901,
3 Stub., 2 Kam., Küche, Keller u.
Stall, jährl. 450 Mk. Näh. Stein
weg 2, Hof links part.

Meckelſtr. S, part., ſofort, möblirtes
Zimmer, monatlich 15 Mk.

Kapellenſtr. 1, freundl. unmöbl.
tube und Kam., an einzelnen

Herrn oder Dame.

et r 1. Se reZim., Kam., e, ek.
u. Zubeh., Waſſerkloſ., jährl. 725
Mk. Näh. daſ. 1 Tr.

Kkntg ober 2
I. 190 od. früher, t., 2 kl.
Kam., Kell., jährl. 66 Mk., an
einz. Frau. Näh. daſ. b. Kugler.

Königſtr. 45, I, 1. 4. 1901, 3 St.,
2 Kam., Küche u. Zubeh., jährl.
500 Mk. Näh. daſ. Hinterhaus.

Königſtr. 82, ſof. od. ſpäter, gut
möbl. Zimmer. Näh. daſ. 2 Tr.

Königſtraße 14, 1. 4. 1901, 8
hzb. Zimmer, 2 Kammern, Küche,
Speiſek. u. Zubeh., jährl. 550 Mk.
Näh. daſ. i. Laden. Beſicht. 2—-4 Uhr.

Königſtr. 27, Ecke Kirchnerſtraße,
I. 4. 1901, 4 Zimmer u. Zubeh.,
jährl. 500 M. Räh. Lulſenſtr. 11, pt.

Meckelſtr. 8, möbl. Stübchen ſof.
z. verm. Woche 3 Mk.

Merſeburgerſtr. 99, Vorderhaus,
1. 12. 1900, 2 Stub., 1 Schlafſt.,
Küche u. Zubeh., jährl. 270 Mk.
Näh. daſ. part.

Merſeburgerſtr. 99, Hofgebäude,
St., K., K. u. Zub., jährl. 185 Mk.
Näh. daſ. part.

Merſeburgerſtr. 158, hochpart.,
1. 4. 1901, 3 3., K., K., ſährl.
600 Mk. Näh. daſ. 1. Et.

Merſeburgerſtr. 158, herrſchaftl.
1. Et., 1. 4. 1901, 7 3., Soal,
Speiſe u. Mädchenk., Bad, Gash.,
jährl. 1800 Mk. Näh. daſ. 1. Et.

Moritzkirchhof 5, II., 1. 4. 1901,
6 Zimmer, Bad nebſt reichl. Zubeh.,
jährl. 800 Mk. Näh. daſ. I. Etg.

Moritzzwinger Ga, ſof. od. ſpät.,
Laden od. Komtoir m. Nebenraum
u. Keller, nach Uebereink. Näh.
Brunoswarte 14 II.

Lafontaineſtr. 21, II. (Wanſarde),
4 heizb. Stub., Küche u. Zubeh.,
nur für einzelne Dame od. kinder
loſes, älteres Ehepaar, jährl. 400 Mk.

Näh. daſ., Nachm. 3--4 Uhr.

Langeſtr. 30, ſof., Stube, Kam.,
Küche, Keller u. Bodenkam., jährl.
200 Mk. Näh. Merſeburgerſtr.
30 b. Hoffmann.

Landsbergerſtr. 65,II., möbl. Zim.
an e. Herrn billig zu vermiethen.

Landsbergerſtr 65, 1. 1. 1901,
3 Stub., Küche u. Zubeh., jährl.
240 Mk. Näh. daſ. Vorderh. 1 Tr.

Lanurentinusſtr. 18, ſof. od. 1. 1“
1900, 4 heizb. Räume, 1 Kamm.,
Küche, Zubeh., Speiſekamm., jährl.
560 Mk. Näh. daſelbſt.

Leipzigerſtr. 15, 1. 4. 1901, III
Etage, jährl. 390 Mk. Näh. daſ.

Lercheufeldſtr. 17, part., 1. 4. 1901,
8 Stuben, 2 Kammern, Küche,
Speiſek. u. reichl. Zubeh., jährlich
400 Mk. Näh. daſ. part. b. Taatz.

Lerchenfeldſtr. 20, 1. 1. 10901,
32 Stub., K., K. u. Zubeh., jährl.
270 Mk. Räh. daſ. part. rechts.

Leſſingſtr. 14, 1. 1. 1901, große
Stube m. Bodenk., jährl. 84 Mk.
Näh. daſ. b. W. Bröcker.

Liebenauerſtr. 159, ſof. od. ſpäter,
Stube (ſep. Eing.) mit Kochofen,
jährl. 54 Mk. Näh. daſ. b. Schramm.

Liebenauerſtraße 166, 3 Keller,
ſofort, jährl. 100 Mk. Näh.
daſ. part.

Liebenauerſtr. 166, 2 Wohnun-
gen zu 300 und 310 Mk. Näh.
daſ. b. Hausm., 3 Tr. od. Kulm-
bacher Brauhof, Gr. Brauhausſtr. 30.

Lindenſtr., ſof. od. 1. 1. 1901,
ein od. mehr. Zim., als Bureau.
Näh. Lindenſtr. 5, I.

Lindenſtr. 53, 1. 4. 1901, Laden
m. Ladenſtube und kleine Wohnung,
zuſ. 800 Mk. jährl. Näh. daſ.
b. Rob. Köhler.

Lindenſtr. 63,ſof. od. ſpät.,3Part.
Räume als Komptoir. Näh. daſ.

Loniſenſtraße, in anſtändigemHauſe,
freundliche Belletage: 3 Zimmer,
Küche u. Zubeh. an ruhige Miether,
möglichſt an einzelne Leute, jährl.
450 Mk., per 1. 4. 1901. Näh.
Händelſitr. 7, part.

Ludwigſtr. 18, 1. 1. 1901, Stube,
Kammer, Küche u. Zubeh.

Ludwig Wuchererſtraße, nahe
der Bernburgerſtraße, herrſchaftliche
Wohnung, 5 Zimmer, Kammer,
Küche u. Zubeh., jährl. 600 Mk.,
an ruhige Miether, per 1. 4. 1901.
Näh. Händelſtr. 7, part.

Harz 4, ſofort, 6 hzb. Zimmer u.
reichl. Zubh., jährl. 750 Mk. Näh.
daſelbſt.

Ludwig Wuchererſtr. 23, 6 St.,
Küche u. Zubehör, jährl. 650 Mk.
Näh. bei Brömme da.

Friedrichſtr. 21, 1. 4. 1901, ſchöne
Part.-Wohn., 4 Stuben, Küche, Korr.
u. Zubeh., jährl. 580 Mk.

Friedrichſtr. 35, 1. 1. 1901, 2
Räume, Stube, Kammer od. Küche,
nur für kinderl. Leute, jährl. 150
Mark. Näh. daſ. part.

Harz 7, prt., 1. 4. 1901, 3 Stuben, 2
Kammern, Küche, Keller u. Torf-
gelaß, jährl. 500 Mk. Näh. Harz 6
im Komtoir.

Harz 10, I, 1. 4. 1901, 4 Räume,
Küche, reichl. Zubeh., jährl. 550 Mk.
Näh. daſ. I. Etage.

Friedrichſtr. 43, 2. Et., dicht am
Friedrichplatz, 1. 4. 1901, 5
K., Speiſek., Entree, 2 Bovenk.,
2 Keller, Gartenben. Näh. daſ.

Harz 11, 1. 4. 1901, 3 Stuben,
t Küche, Mädchenkam.u. Zubeh., jährl. Mi. 500. Näh.
daſ. Gartengebäude I.

Geiſtſtr. 26, 1.71. 1901, Laden
m. daran. Wohnung ev. Lager
keller dazu, jährl. 1200. Mk. Näh.
daſ. bei Kögel.

Harz 21, 1. 4. 1901, 4 heizb. Zim.
Kam. Aas Bad u. Zubeh., Mäd
chenkam., jährl. 550* Mk. Näh.

Ludwig Wuchererſtr. 73, 1. 4.1801 2 St., 2 K. Küche
u. Zub. Räh. daf. b. Guſt. Schäffer.

Ludwig Wuchererſtr. 73a, 4 3.
m. Zubeh., jährl. 480 Mk. Näh. daſ.

Ludwig Wuchererſtr. 45, 1. 4.
1901, 4 Zimmer, 2 Kam., Küche,
Badezim. u. Zub. nebſt Gasanſchl.,
jährl. 850 Mi. Näh. daſ.

Magdeburgerſtr. 59, 1. 4. 1901,
La m. gr., ſchön Kellerräumen

u. Wohnung, beſt. a. 2 St., Kam.,
Küche u. Korridor, jährl. 1200
Näh. daſ. b. Schmidt Spiegel

daſ. b. Frau Gagelmann. Comptoir, Hof links.

Niemehyerſtr. 2, ſof., gr. Keller u.
Boden z. Niederlagszwecken. Näh.
daſelbſt part.

Niemeyerſtr. 15, 1. 1. 1901, 1 St.,
K., K., K., jährl. 52 Thlr. Näh.
daſ. im Laden.

Niemeyerſtr. 15, ſofort, leere
Stube. Näh. dortſelbſt.

Pfälzerſtr. 23, 1. 4. 1901, 2 St.,
1 K., 1 K. u. Zubeh. in beſſerem
Hauſe, jährl. 320 Mk. Näh. daſ.
parierre, 11 12.

Pfännerhöhe 30, 1. 1. 1901,
2 St., K. u. K., jährl. 95 Thlr.
Näh. daſ. 1. Et. links b. Giebel
haufen.

Pfännerhöhe 34, 1. 1. 1901, 2
St., K., K., Speiſek. u. Zubeh.,
ſähtl. 300 Mk. Näh. hre
höhe 33, I b. Fr. Ed. Seidler.

Pfännerhöhe 58, 1. 1. 1901, 1
Stube, Kammer, Küche, jährlich
174 Mk. Näh. da.

Pfäunerhöhe 58, 1. 1. 1901, 1
Stube, Kammer, jährkl. 114 Mk.
Näh. daſ.

Ranniſcheſtr. 3, 1. Et., 1. 4. 1901,
9 heizb. Zimmer, Küche, 2 Bodenk.,
2 Keller n. Zubeh., jährl. 1000 Mk.
Näheres daſ. bei Ed. Kopf.

Ranniſcheſtr. 3, 2. Et., 1. 4. 1901,
5 heizb. Zimm., Küche, Bodenk.,
1 Keller u. Zubeh., jährl. 600 Mk.
Räheres daſ. bei Ed. Kopf.

Rathhausſtr. 12, 1. 11. od. ſpät.,
St., K., K. 2c., jährl. 225 Mk.
Näheres daſelbſt.

Nathswerder 14, 1. 1. 10901,
2 St., Kammer, Küche, Keller,
jährl. 220 Mk. Näh. Herrenſtr. 5.

Robert Franzſtr. Iv, ſof. od. ſp.,
6 Zimm., ſämmtl. n. vorn., Küche,
Speiſek., Manſardenſtube, Boden,
Keller, jährl. 730 Mk. Näh. bei
Bureauvorſt. Wetzel, Fürſtenthal 9,
Schlüſſel Rob.Franzſtr. Ib, part.
im Reſtaurant.

Roſenſtr. 2, Giebichenſtein, 1. 1.
1901, 4 Wohnungen, je 2 St., 3
Kammern, 1 Küche, 1 Speiſek.,
event. Badezimmer, von 450 bis
600 Mk. jährl. Näh. daſ. oder
b. Fr. Ed. Seidler, Pfännerhöhe 33.

Roſenſtr. 5, Giebichenſtein, 1. 4.1901, 5 Wohnun en, je 2 St.
3 K. 1 Küche u. Zubeh.,, v. Wö
bis 550 Mk. Näbh. daſ. oder bei
Fr. Ed. Seidler, Pfännerhöhe 33.

Schmeerſtr. 2, 1. 4. 1901, großer
Laden mit 2 Contorr., mit oder
ohne Werkſtatt, Niederlagen und
Wohnung. Näh. Wettinerſtr. 26, pt.

erſtr. 21, ſof., 1. Werkſtatt,a 3 v Gerhe s
120 Mk. Räh. daſ. Chr. Voigt.

Schmelzerſtr. 6, ſofort, 3 Stuben,
1 Kam., Küche, Speiſek., 2 Keller,
Bodenkamm., Garten. Preis 450 Mk.
u. 425 Mk. Räheres Friedenſtr. 31
b. Georg Weber.

Schülershof 1, ſofort od. ſpäter,
Laden mit Kammer, jährl. 225

Mark. Räh. daſ.
Schwetſchkeſtr. 5, 1. 1. 1901, 8d Räume, Küche, Entree, 2

Böden, 1 Keller, jährl. 340 Mk.
Näh. daſ. II. Etage links.

Steg 2, 1. 11., kl. St. u. Bodenk.,
jährl. 60 Mk- Näh. daſelbſt,

Schwetſchkeſtr. IIa, 1. 4. 10901,
2 St. 1 K., 1 K., 1 Spfk, 2
2 Bodenk., jährl. 320 Mk. Näh.
daſ. bei B. Lailach.

Schwetſchkeſtr. 17, 1. 4. 1901,
2 St., 1 Kam., I Küche u. Zubeh.,
jährl. 325 Mk. Näh. daſ. beim
Hausmann.

Schwetſchkeſtr. 40, part., 4 heiz
bare Zimmer, Küche und Zubeh.,
500 Mk., ſof. od. z. 1. Januar.

Streiberſtr. 10, II, 1. 4. 1901,
5 Zim., Kam., Küche, jährl. 440 Mk.
Näh. daſ. im Cigarrenſpezialgeſchäft,

Sophienſtr. 36, 1. 4. 1901, berr.
ſchaſtliche I. Etage, jährl. 1260 Mk.
Räh. daſ. part.

Steg 10, 1. 1. 1901, 1 Si. D
K. u. Zubeh., jährl. 195 Mk. Näh.
daſelbſt part. rechts.

Steg 2, 1. 10., kl. St. u. kl. K. an einz.
Perſ., jährl. 84 Mk. Näh. daſ. part.

Steinweg 2, I, ſofort, Salon,
4 Stub., 2 Kam., Küche, Keller,
Entree, jährl. 800 Mk. Näh.
daſ., Hof lIks. part.

Steinweg 2, I., ſofort, 5 St., 2Kam. u. all. Zub., jährl. 850 Mk.
Näh. daſ.

Steinweg 2, L. ſof. 5 St., 1 K.
K., Mädchenzimm., Waſſerkloſ. u.

jährl. 800Mk. Näh. entw.
teinweg 2 oder Mauerſtraße 2.

Steinweg 2, AI., ſof. 5 St. 1 K.,
K., Mädchenzimmer, Waſſerkloſ. u.

ubeh.,jährl. 700 Mk. Näh. entw.
teinweg 2 oder Mauerflr. 2.

Steinweg 24, ſofort, Laden u.
großer Saal. Näh. b. Haus
wirth C. Müller.

Triftſtr. 38, J. u. II., 1. 1.,2 Stub.
Kam., Küche u. Zubeh., jährl. 300
Mk. Näh. im Comptoir Ecke
Erneſtusſtr. u. Advokatenweg.

Thomaſinsſtr. 47, 1 Schuppen,Wer Mk. Näh. das. bei
G. Lowitzſch.

hlandſtr. 1. T 1901, 5.St,
1 K., 1 K., 1 Speiſek., Kloſet,
jährl. 850 900 Mk. Näh. daſ.

Nhlandſtr. 6, 1. J. 1901, 3 St.
j K., 1 K., 1 Speiſek., jährlich
500 Mk. Näh. daſ.

Uhlaudſtr. 6, 1. 4. 1901, 2 St.7 K., 1 Speiſek., jährlich
255 Mk. Näh. daſ.

Uhlandſtr. 6, Kellerräume als Karger od. Obſtkeller. Näh. daf.

II. Vereinsſtr. 1, 1. 1. 1901, 2
Stuben, Kammer, Küche u. Zubeh.,
jährl. 85 Thlr. Näh. daſ. part.

Victor Scheffelſtr. 14 part., 1. 1.
1901, 3 St., 1 K. m. Badeeinricht.
1 Küche, 1 Kloſet, 2 Keller, 1 Bdk.
Gas, jährl. 450 Mk, Räh. Vickor
Scheffelſtr. 15, part. rechts.

Victor Scheffelſtr. 15, part., 1.4
1901, 4 Zimmer, 1 Badezimmer,
Kloſet im Korridor, 2 Keller, 2 Bok.
Gas, jährl. 550 Mk. Nö. daſ.
part. rechts.

Victor Scheffelſtr. 15, III. Eig.,
1. 4. 1901, 4 Zimmer, 1 Badez.,
Kloſet im Korridor, 2 Keller, 2 Bdk.,
Gas, jährl. 450 Mk. Näh. daſ.
parterre rechts.

Wettinerplatz 14, 1. 1. 1901,t. K. K. ihrs 135 Mk. Näh.daſ. 2 Tr. od. Martinſtr. 1 part.
Werkſtatt, groß, hell und ſchön,für de Gewerk, jährl.280 Mk.

Näh. Friedrichſtr. 21, p.
Wilhelmſtr. 16, ſofort od. ſpäter,

hochpart., 5 gr. Stuben, 2 Kanm.,
Küche, Garten, vierteljährlich
200 Mk. Näh. daſ. part.

Wilhelmſtr. 18, I, 1. 4. 1901,
6 Zim. u. Bad, Glasveranda u. reichl.
Zubeh., jährl. 1250 Mk. Näh. daf.
b. Robert Steinmetz.

r 18, II, 1. 4. 1901,Zim. u. Bad, Glasveranda u. reichl.
prreh jährl. 1100 Mk. Räh. daſ-

Robert Steinmetz.

Wittekindſtr. 32, 1. 1. 1901, St.
Kam., K., Kohlenſtall, Pferdeſtall,
Heuboden, Keller, paſſend f. Kohlen
geſchäft oder auch als Werkſtelle,
jährl. 225 Mk. Räh. daſ.

Wörmlitzerſtr. 5, 1. 4. 1901,
3 heizb. Zimmer, Küche, Entree,
Küche, Entree, Keller u. Bodenkam.,
jährl. 320 Mk. Näh. Beeſenerſtr. 29p.

Wörmlitzerſtr. 110, part., I. 1.1901, 9 St., Küche, Spſt., Zubeh.

u. Gartenben., jährl. 360 Mk. Näh.
daſ. I. Et. von 10--3 Uhr.

Zapfenſtr. 22, kl. Werkſtelle oder
Lagerraum, jährl. 26 Thl., ſofort
oder ſpäter. Näh. daſelbſt.

Zinksgartenſtr. 1I, 1. 4. 10901,
I. Etage, 6 St., 8 K., Küche und
Zubehör, jährl. 900 Mk. Näheres
Albrechtſtraße 43, II.

Zwingerſtr. 11, 1. 1. 1901, 4 Zim.,
Küche, Kam. u. Zubeh., jährl.510Mk.
Näh. C. Lehnhardt, Wörmlitzerſtr. 19

Schwetſchkeſtr. IIa, 1. 4. 1901
2 St., 2 K., 1 Küche, 1 Spfk., 2
Keller, 2 Böden, 400 Mk. Näh.
daſ. bei B. Lailach.

wingerſtraße,“ 1. 1. 1901, 65e 2 Keller, Bodenk. 2e., jähr
450 Mk. inel. Waſſergeld. Ngh.
b. F. B. Heinzel, Schirmfobrikt.
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